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Drutſchlands auswärtige Politik.
Die internationale Situation und damit zugleich die

Stellung unſeres Vaterlandes innerhalb der großen Kulturſtaaten het ſich ſeit Bismarcks Rücktritt langſam, aber voll

ſtändig geändert. Es iſt das eine Thatſache, mit welcher man
rechnen muß, um vor allen Dingen zu verhindern, daß dieöffentliche Meinung durch das Feſhalten an alten gewiſſer

maßen traditionellen Sympathien und Antipathien in eine ver-
kehrte, weil unzeitgemäße gagrung des Empfindens hinein
gedrängt wird. Die Thatſache der völligen Aenderung der
Weltlage iſt aber um ſo bemerkenswerther, als die alten Formen
der Gruppirung der Großmächte ſich dabei erhalten haben und
als der weitere Fortbeſtand dieſer Formen auch keineswegs in
Frage geſtellt zu ſein braucht. Der Dreibund iſt durchaus un
erſchüttert denn aus den neulichen, vermuthlich unrichtig von
dem Telegraphen wiedergegebenen Aeußerungen des italieniſchen
Miniſterpräſidenten Marquis di Rudini auf irgend eine
Lockerung des Gefüges ſchließen zn wollen, wäre mehr
als verfehlt und auch die als Gegengewicht ſich
darſtellende franco ruſſiſche Verbrüderung zeigt nur ſchwacheRiſſe, die aber durchaus noch nicht den Serſau derſelben invol

viren. Andererſeits wird es aber nicht zu leugnen ſein, daß
die Bedeutung dieſer beiden Staatengruppirungen ſich inſofern
radikal geändert hat, als die Möglichkeit einer offenen Kraft
d zwiſchen t in ſo weite n gerückt iſt, daß ſie aus

er Reihe der aktuellen Fragen geſtrichen werden kann. Wäh-
rend ſeiner Zeit die in den damaligen Vorgängen begründete
Beſorgniß vor einem möglichen, a die centraleuropäiſchen
Mächte und insbeſondere gegen Deutſchland gerichteten kriegeri
n Unternehmen Rußlands und Frankreichs zum Abſchluß
des Dreibundes Anlaß gab, haben ſich die Verhältniſſe jetzt
inſofern verſchoben, als das öffentliche Jntereſſe ſich zur Zen
nicht auf die Möglichkeit eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes
Dreibundes mit dem Zweibunde concentrirt, ſondern im
Weſentlichen v die Lage im osmaniſchen Reich, auf koloniale
eher und auf die Geſtaltung der Verhältniſſe in den über-

eeiſchen Ländern, in denen Kolliſionen auch der europäiſchen
Staaten in Betracht kommen.

Dieſe veränderte Geſtaltung der internationalen Politik
darf als für unſer Vaterland im Ganzen günſtig oder doch
als minder gefahrdrohend angeſehen werden. Denn ſo wichtig
auch die hier zum Austrag zu bringenden utereſengeeenſäee
ſein mögen zu Kämpfen um Sein und Nichtſein dürfte es
um ihretwillen für das deutſche Reich ſchwerlich kommen.
Jmmerhin gilt es aber auch hier vor allen Dingen, Freund
und Feind als ſolche mit Sicherheit zu erkennen. Nicht etwa
in Bezug auf unſer Verhältniß zu den Dreibundmächten, wohl
aber bei der Löſung der ſetzt die Welt bewegenden Fragen hat
die Leitung der auswärtigen golit des Reiches ſof wie
die öffentliche Meinung vielfach über alte, an ſich faſt tra
ditionell gewordene Sympathien und Antipathien bewußt und
entſchloſſen hinwegzuſchreiten.
Bei der S Meinung vollzieht ſich dieſe veränderte

Richtung der Empfindungen bereits recht deutlich, wiewohl es
gerade hier nicht leicht wird, das ſubjektive Gefühl der politiſchen
Nothwendigkeit ſtets anzupaſſen. Aber man wird wohl, ohneauf Widerſpruch zu en behaupten dürfen, daß die neuen

Gegner, welche in der gegenwärtigen Phaſe der Weltpolitik dem

m

deutſchen Volk erſtanden ſind, dieſem einen Wandel in der
Richtung ſeiner Sympathien ganz außerordentlich erleichtern.
Jnsbeſondere ſind es unſere rn „Vettern“, deren be-
gehrliche Hand und deren BakſchiſchGeberden überall da deutlich
erkennbar geworden ſind, wo in den letzten Jahren die ritalſten
Intereſſen unſeres Vaterlandes in r gekommen ſind. Durch
die vielen böſen Worte, die in ſahrelanger, der damaligeninternationalen Lage entſprechender pubüeiſiſcher Fehde oiſhen

uns und unſern Nachbarn in Oſt und Weſt gewechſelt
worden ſind, iſt uns wohl das Blut mitunter in Wallung
gekommen. Aber man wird ſich bei uns bewußt, daß es doch
nur Worte waren, deren e in Thaten ausgeblieben iſt.
Anders iſt das Vorgehen Englands geweſen. Hier waren wirkliche
Schädigungen deutſcher Jntereſſen das Ziel die böſen Wortefolgten a wenn ſich deſſen Erreichung unüberſteigliche

Hinderniſſe in den Weg ſtellten. Jn unſerer Kolonialpolitik,
in den oſtaſiatiſchen Händeln, in der orientaliſchen Frage in
Südafrika, überall ſind theils mit, theils ohne Erfolg die
deutſchen Jntereſſen von England entweder direkt verletzt oder
durch friedensfeindliche Machinationen indirekt gefährdet worden.
Wenn ſich auch die egoiſtiſche Grundtendenz der engliſchen
Politik gegen früher in nichts geändert hat, ſo iſt doch durch
die Brutalität und das Ungeſchick des gegenwärtigen engliſchen
Regimes die Häßlichkeit und die Kulturfeindlichkeit dieſer
Tendenz in ſo widerwärtiger Form zu Tage getreten, daß bei
allen national empfindenden Deutſchen die mächtig empor
wachſende Empfindung der Gegnerſchaft gegen England frühere
Sympathien nahezu völlig zurückgedrängt hat. Selbſt bei der
ſonſt mit England liirten deutſchen Demokratie ſind wiederholt
antiengliſche Anwandlungen zu verzeichnen geweſen. Englands
Regierung ſowohl, wie ſeine öffentliche Meinung und deren
Organe ſorgen aber ſelbſt dafür, daß her weifel über das
Weſen und den Werth der „engliſchen Freundſchaft“ in
unſerem Vaterlande immer vollſtändiger e 8
Es iſt ein unſterbliches Verdienſt des Fürſten Bismarck,

die Nothwendigkeit einer rückhaltloſen Jntereſſenpolitik in allen
internationalen Fragen ſo unwiderleglich dargethan zu haben,
daß für abſehbare Zeit in der Leitung der auswärtigen Ange
legenheiten des Reiches wohl kaum eine andere Politik wird
zur Annahme rer können. Demgemäß iſt denn guchwenigſtens ſeit dem Rücktritt des Grafen Caprivi eine ver

änderte Frontſtellung der deutſchen Diplomatie gegenüber
England wiederholt deutlich erkennbar geworden, ſo in der
Transvaalaffaire und in der oſtaſiatiſchen Frage. Leider aber
kann nicht geleugnet werden, daß eine Reihe von Schritten
ſcheinbar eine gre Nachgiebigkeit gegenüber engliſchen
Wünſchen und Anſprü an den Tag legen, die ſchlecht
zu der Rückſichtsloſigkeit ſtimmt, mit welcher England
unſerem Vaterland e ſeine Jntereſſen vertritt. Jn der
von uns wiederholt beſprochenen Angelegenheit der Entnahme großer
Summen aus dem Reſervefonds der ägyptiſchen Staatsſchuld
zum Zwecke der Koſtendeckung für die engliſche Dongolgexpe
dition könnte dieſe Nachgiebigkeit ſogar zu wenig erquicklichenWeiterungen c Deutſchland führen, da die Rechtslage in

dieſer Frage keinesfalls klar iſt. Auch die peegng des anſich pohtiſ kaum in Betracht kommenden Falles Baſhford
eitens der deutſchen Behörden Geht in unleugbarem Wider
pruche nicht nur zu dem energiſchen Verhalten der deutſchen
Diplomatie in der Angelegenheit des Amerikaners Stern, ſon

politik in abſehbarer Friſt z unmöglich halten.

dern auch zu der im Ganzen ſtolzen und ſelbſtbewußten Haltung,
welche von der deutſchen Staatsleitung in den
letzten Jahren den engliſchen Aſpirationen gegenüber eingenommen
iſt. Der gleichzeitig mit der Niederſchlagung der Affaire
a erfolgte großartige und prunkvolle Empfang, den die
engliſchen Schiffsarchitekten in Deutſchland gefunden haben,
will auch nicht recht ſtimmen zu der geſpannten Poſition, in
die England ſich dem deutſchen Reiche ber durch eigene
Schuld gebracht hat. Es kann nicht Wunder nehmen, wenn
die dem nationalen Empfinden wenig entſprechende und durch
den Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Herrn von Stephan,
nicht genügend erklärte oder aufgeklärte Erledigung des Falles

hford in einen gewiſſen Zuſammenhang gebracht wird mitden zu Ehren der gen Gäſte veranſtalteten Feſtlichkeiten,

in welche durch eine rückſichtsloſe oder auch nur energiſche
Ahndung engliſcher Uebergriffe unzweifelhaft ein gewiſſer Miß
ton hineingebracht worden wäre.

Es gewinnt bald den Anſchein, als kämen in manchen
Maßnahmen der Reichsregierung gewiſſe frühere Sympathien
für England zum Ausdruck, deren Bekundung keinesfalls der
W internationalen Situation entſpricht. Wir haben
uns ſchon dahin geäußert, daß wir eine vollſtändige Abkehr der
deutſchen Staatsleitung von den durch den Fürſten Bismarck
zur Herrſchaft gelangten Grundſätzen der realen Jntereſſen-

Jm großen
Ganzen hat ja auch in der letzten Zeit die deutſche Diplomatie
ein feines Verſtändniß für die thatſächliche internationale Lage
bewieſen. Um ſo mehr halten wir uns zu der Hoffnung be
rechtigt, daß künftig unerklärliche Schwankungen in der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten des Reiches werden vermieden
werden, welche im Lande kein Verſtändniß finden und den
Schein einer ſicherlich gar nicht vorhandenen Unklarheit in die
Be r des Reiches zu den anderen Mächten zu erwecken
geeigne

Unlauterer Wettbewerb.
Das Reichsgeſetz vom 27. Mai 18396.

Am 1. Juli iſt das Reichsgeſetz zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes in Kraft getreten.
Bei der großen Bedeutung dieſes Geſetzes für die Gewerbetreibenden
im Beſonderen und für das Publikun. im Allgemeinen bringen wir
über dasſelbe nochmals die nachſtehenden Ausführungen.

Veranlaſſung zu dem Geſetze gaben Mißbräuche auf verſchiedenen
Gebieten des Geſchäftsverkehrs, Mißbräuche, welche geeignet ſind,
berechtigte Intereſſen anderer Gewerbetreibender zu verletzen und das
Publikum über die Herkunft, über die Beſchaffenheit und über d
Werth von Waaren irrezuführen. Wir wollen hier nur an die Fälle
erinnern, wie ſie vorgekommen ſind in denen Veranſtalter von
Ausverkäufen durch ſchwindelhafte Vorſpiegelungen für minder-
werthige Waaren einen Abſatz erzielt haben, der den
Bedarf eines Ortes oder eines ganzen Bezirks auf Jahre hinaus
deckte und für den entſprechenden Zeitraum die Thätigkeit der übrigen
in demſelben Geſchäftszweige arbeitenden Gewerbetreibenden 2
lahmlegte. Wenn ſolche Mißbräuche leider beſtehen, ſo kann deshalb
daraus doch nicht der Schluß gezogen werden, daß in Deutſchland
Treue und Glauben in Handel und Wandel ſehr erheblich zurück
egangen ſeien, daß im Erwerbsleben Deutſchlands Mißbräuche inehedem Umfange hervorgetreten oder daß die Anſchauungen über

geſchäftliche Moral minder ſtrenge geworden ſeien. Das Gegentheil
iſt der Fall. Treue und Glauben bilden in höherem Grade, wie e

[Nachdruck verboten.

Vom neuen Rom.
Von Konrad Telmann.

„Quod non fecerunt barbari, fecerunt Barberini lautet ein altes

römiſches Sprichwort. TDas will beſagen: was die Barbaren an Rom nicht zerſtört
haben, das haben die Barberini zerſtört. Und das Geſchlecht der
Barberini iſt hier nur genannt als eines von den vielen, die dazu
beigetragen haben, daß die unermeßlichen Kunſtſchätze des alten Rom
der Vernichtung anheimfielen es iſt inſonderheit genannt, weil aus
ihm die Päpſte hervorgingen, die es ſich vor Allem angelegen ſein
ließen, die heidniſchen Baudenkmäler im Jntereſſe der chriſtlichen
Kirche niederzureißen oder zu verſtümmeln. Das Sprichwort
iſt entſtanden in jener gatg wo das Koloſſeum, das den
römiſchen Baronen eine Zeitlang zur Feſtung gedient hatte,
als Steinbruch betrachtet wurde, der das aterial für
den Bau der Cancelliera, des Palazzo Farneſe, des Palazzo Venezia
liefern mußte als ſich in den Tempeln des Forum die chriſtlichen
Kirchen einniſteten, in der Baſilica Julia Kalkgruben und Steinmetz
Werkſtätten errichtet wurden, als ein metallarmes Zeitalter ſich gierig
auf die antiken Bronze-Vorräthe ſtürzte und ſelbſt die ragenden
Grabmäler der Appiſchen Straße, ihres Marmorſchmucks entkleidet,

Feſtungen und Thürmen wurden. Was im Wechſel der ſtürmiſchen
Zeiten die kriegeriſchen Verheerungen nicht zu zerſtören vermochten,
das hat die ſyſtematiſche Ausbeutung durch den römiſchen Adel und
durch den kunſtfremden Zelotismus der Päpſte zerſtört. Noch heute
reden davon taufend ſtumm-beredte Zeugen.

Jener vandaliſchen Epoche, die Jahrhunderte hindurch Säulen
und Werkſtücke jeder Art für ihre Kirchen wie für ihre Profanbaut. n
dem ſchier unerſchöpflichen Reichthum der antiken Architektur ent-
nahm folgte eine andere, die den noch gebliebenen Reſten Schutz und
Verehrung angedeihen ließ. Wo dies nicht geſchah, herrſchte zum
Wenigſten Duldung. Man ſuchte nach Denkmälern und Kunſt-
werken, nicht um ſie zu vernichten oder im Dienſt eines fremden
Kultus zu verwerthen, ſondern um an ihnen zu lernen, um ſie als
leuchtende Vorbilder neu erwachenden Kunſtſtrebens vor aller Augen
hinzuſtellen. Hie und da begann man mit den Ausgrabungen der
achtlos verſchütteten Ueberreſte einer verſunkenen Kultur. Aber auf
dem Da Vaccino, wo nur vereinzelte Säulentrümmer ſich aus der
Schutzdecke emporreckten, lagerten noch die maleriſchen Büffelgeſpanne
der Campagnolen, in den Boden des halb vergrabenen Marcellus-
Theaters ſiedelten ſich Handwerker an, auf den Umfaſſungs

mauern antiker Gräber bauten die Landbewohner ſich ihre Be
hauſungen.

Es kam die Zeit, wo kunſtliebende Päpſte die Sünden ihrer
Vorgänger glänzend wett zu machen ſuchten durch die Errichtung
der großartigſten Muſeen, welche die Welt kennt, und die römiſchenGroßen ihre Villen und Parks unter kunſtſinniger Leitung gründeten

und ſie mit allem Herrlichſten zu ſchmücken begannen, was Meißel
und Pinſel eines farben- und formenfreudigen Geſchlechtes je zu
ſchaffen gewußt. Der Glanz des weltbeherrſchenden Papſtthums fing
allmählich an zu verbleichen, wie der der römiſchen Jmperatoren der
einſt vor ihm erloſchen war, aber Rom ward zum gebietenden
Mittelpunkt der Kunſt. Jmmer wieder ſtirbt Rom, das Rom, das
einm veſen iſt, und immer aufs Neue wird ein Rom geboren im
Wechſelläuf der Jahrhunderte.

Das maleriſche Rom lebte, das Rom der Ruinen, das Rom
der Kunſtdenkmäler, das Rom der großen Erinnerungen. Hierher
zogen aus allen Weltgegenden die Künſtler und die Dichter, um zu
ſchauen, um zu lernen, um zu ſchaffen. Hier war die hohe Schule
aller Kunſt, Rom ward zur Bildnerin der Welt im Reiche des
Schönen. Für kein Volk mehr, als für das unſere. Wie einſt eine
unbezwingbare Sehnſucht, ein heißes, ſtürmiſches Verlangen die
Fürſten und ihre Völker über die rauhen Alpenpäſſe getrieben, umdiom zu ſchaüen, ſo folgten dem altgermaniſchen Wandertriebe nun

kunſtbegeiſterte Männer des Nordens, die hier ſich ſatt trinken wollten
am Quell aller echten Schönheit. Hierher pilgerten, wie nach heiliger
Stätte, die Maler, die Bildhauer und die Poeten, hierher ging
Goethe. Was Rom für ihn geweſen, davon berichtet die Literatur

eſchichte der Völker in unvergänglichen Lettern, davon hat er ſelber
ankbar begeiſtertes Zeugniß abgelegt. Und welch' langer, glänzender

a nach ihm! Es frommt nicht, Namen zu nennen, wo ſoviel
erke laut und vernehmlich genug bis in unſere ſchnelllebige,

dampfdurchraſte Zeit hinein davon erzählen und predigen.
Und nun iſt auch dieſe Epoche, nicht die mindeſt glanzvollſte,

wenn auch die ſtillſte von allen Ruhmesepochen der Siebenhügel-
ſtadt, vorüber. Mehr als je zwar in Folge der geſteigerten Verkehrserleichterungen iſt Rom das erſehnte Reiſegiel von Tauſenden und

wieder Tauſenden aber das Rom, das uns Goethe in unverwelk
licher Kraft und Gluth der Farben hat erſtehen laſſen und von dem
ſeither die deutſche Phantaſie träumt, dies Rom iſt nicht mehr.

m unaufhaltſamen Werdegang der Geſchichte iſt der Stadt am
Tiber abermals eine neue Rolle zugefallen. Nicht mit Unrecht

wahrlich führt ſie den Beinamen die Ewige“. Wenn ſie in dereinen Form zerſtört wird, erſteht ſie auf's Neue in einer anderen.Unverviſtich iſt ihre Lebenskraft.
tNach dem Sturz der wen Herrſchaft des Papſtthums iſt

Rom die Hauptſtadt eines jungen, kraftvoll aufblühenden Königreichs
geworden, dem die warmen Sympathien aller deutſchen Herzen ge-
hören. Da mußte es denn freilich aus ſeiner träumeriſchen Stille,
die ſo gut paßt zu ſeinen großen Erinnerungen, zum lauten Leben
erwachen und aus dem Dämmerlicht, das Sage und Phantaſie über
ihm gewoben, hervortreten an das volle Licht des hellen, hohen
Tages. Das Rom, in dem die Künſtler auf Schritt und Tritt ihre
herrlichſten Motive fanden, in dem die Dichter unter grün um-
ſponnenen Trümmerreſten ſich in eine leuchtende Vergangenheit zu-
rückträumten, das maleriſche Rom mit ſeinem Gewirr von engen,
winkligen Gaſſen, ſeinen verfallenen Paläſten, ſeinen ſtimmungs-
dunklen Parkwildniſſen, cignete ſich eben nicht zum Mittelpunkt einer
modernen, mächtig aufſtrebenden Großmacht. Das päpſtliche
Rom war durch ſeine Zollſchranken gleichſam gegen das Eindringen
des neuen Geiſtes, der mit gewaltigem Flügelſchlag durch die Welt
rauſchte, geſchützt worden das königliche Rom öffnete ihm alle
Thore. Jener 20. September 1870, an dem die italieniſchen Truppen,
nach fünfſtündigem Bombardement der alten Welthauptſtadt, durch
die Breſche der Porta Pia in Rom einrückten, hat nicht nur über
das politiſche Geſchick des ehemaligen Kirchenſtaats, ſondern äuch
über die Stadt Rom ſelber entſchieden. Rom ſollte zu einer neuen
Stadt werden, damit aller Welt ſeine veränderte Beſtimmung kund
würde, und es mußte dazu werden, um ſeine neue Aufgabe erfüllen
zu können, aus ſanitären Gründen, wie aus Gründen ſeiner mili-
täriſchen Bedeutung. So ging man an's Werk der Umgeſtaltung.Und Ungeheueres Faben hier zwei Jahrzehnte zu Wege gebracht.

Noch aber iſt das Geplante lange nicht einmal zu Ende geführt.
Der moderne Geiſt hat in Rom ſeinen Siegeseinzug gehalten.

Kaum irgendwo in der Welt iſt er ſtürmiſcher vorgedrungen, als
hier, kaum irgendwo konnte ſich die Spur ſeines Wirkens fühlbarer
machen. Es konnte nicht ausbleiben, daß dabei Vieles zu Grunde
ging, deſſen Verſchwinden den Kenner mit ſchmerzlicher Wehmuth
oder mit bitterem Groll erfüllt. Rückſichtslos, ohne jede Pietät dem
gegenüber was einer früheren Generation heilig gegolten, ohne
Achtung vor dem, was an Rom maleriſch, für den Künſtler reizvoll
geweſen oder was die Tradition ge veiht hat, ſind die Söhne einer
neuen Zeit dabei zu Werke gegangen, als es hieß, aus Rom eine
modernen Anſprüchen genügende Stadt, einen würdigen Königsſitz,
einen Mittelpunkt für alles italieniſche Leben zu ſchaffen. Und
wieder, wie einſt, durfle man mit dem altrömiſchen Sprichwort
Kap daß in Rom durch die eigenen Söhne zerſtört wird, ſoviel die
Zarbaren dort nicht zerſtört haben.

eine neue Zerſtörung Rom's iſt im
von Jahr zu Jahr. GanzeGeiſt der Neuerung zum

In der That: eWerke, ſchreitet machtvoll vorwärts
Straßenzüge, ganze Straßenviertel ſind dem
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öuvor, die geſunde Grundlage des geſchäftlichen Verkehrs in Deutſch
land, und der deutſche Gewerbeſtand hat in Bezug auf redliche und
gewiſſenhafte Geſchäftsführung den Vergleich mit keiner anderen
Nation zu ſcheuen. In demſelben Maße aber, in dem das Gefühl
für geſchäftliche Ehrenhaftigkeit in Deutſchland an Verbreitung ge
winnt, ſteigert ſich die Empfindlichkeit gegen Handlungen, welche
einem redlichen Geſchäftsverkehre nicht entſprechen. Von dieſer Em
pfindlichkeit getrieben, drängte die Mehrzahl der Gewerbetreibenden
auf den Erlaß geſetzlicher Vorſchriften gut Bekämpfung des unlauteren
Geſchäftsgebahrens. Aber auch abgeſehen von dieſem Drängen der
redlichen Gewerbetreibenden ſah ſich der Staat gezwungen, gegen den
unlauteren Wettbewerb Beſtimmungen zu erlaſſen.
Unter der Einwirkung der ſchnellen Volksentwickelung während der
letzten Jahrzehnte und angeſichts der ſtetigen, die Nachfrage vielfach
überflügelnden Steigerung des Angebots hat das Beſtreben, in dem
Abſatze von Waareu einen Vorſprung vor anderen Gewerbetreibenden
zu gewinnen, immer ſchärfere Formen angenommen. Darin aber
liegt für Perſonen von minder ausgebildetem Sinn für geſchäftliche
Ehrbarkeit ein Anreiz, im Kampfe gegen die Konkurrenz zu unlauteren
Mitteln zu greifen. Der Kampf um's Daſein, der unter den heutigen
Verhöltniſſen, beſonders für die mittleren Schichten der Erwerbsſtände,
ſchon ſchwer genug iſt, wird unter ſolchen ein Kampf mit
ungleichen Waffen, in welchem das redliche Gewerbe den Kürzeren
zieht. Darin aber liegt eine Gefahr für die Waohlfahrt weiter,
achtungswerther Kreiſe des Volkes und damit für
die Geſundheit des Staatsweſens ſelber des
halb mußte der Staat dem redlichen Gewerbetreibenden einen
Schutz gewähren gegen die unlauteren Elemente im Geſchäfts und
Erwerbsleben.

e liegt es in der Abſicht des Geſetzes, die Konkurrenz, den
Wettbewerb als ſolchen einzuſchränken oder ihn in der Anwendung
von Mitteln zu behindern, welche, ohne gegen die Gepflogenheiten
eines ehrbaren Geſchäftsmannes zu verſtoßen, anderen Gewerbe
treibenden läſtig oder unbequem ſein mögen, nein, nur inſoweit, als
e Mittel, die moraliſch verwerflich, wenngleich vom Geſetze bis

er nicht verboten ſind, zu dem Zwecke angewendet werden, um be
rechtigte Vortheile gegenüber dem Konkurrenten zu gewinnen, will das
Geſetz Abhülfe ſchaffen. Das Geſetz verfolgt auch nicht unmittelbar den
Zweck, das konſumirende Publikum gegen Uebervortheilungen zu ſchützen,
indeſſen kommen ſeine Vorſchriften, da ſie in den gegenſeitigen Beziehungen
der Gewerbetreibenden Treu und Glauben zu befeſtigen de
ſtimmt ſind, mittelblar dem Jnkereſſe der Abnehmer der Ge-
werbetreibenden, dem Intereſſe des Publikums entgegen. Un
möglich auch iſt es, im Handel und Wandel jedem Verſtoße gegen
die gute Sitte ſchlechthin durch geſetzliche Beſtimmungen vorzubeugen,
das Geſetz kann und will deshalb vorerſt nur beſtimmte, nach den
bisherigen Erfahrungen für den redlichen Gewerbetreibenden be
ſonders nachtheilige Mißbräuche verhindern, es beſtimmt deshalb den
Begriff des unlauteren Wettbewerbs nicht allgemein, ſondern be
handelt fünf beſondere Arten deſſelben. Es ſind dies

1. Ausſchreitungen im Reklameweſen.
2. Quantitätsverſchleierungen.
3. Unwahre, dem Geſchäftsbetrieb oder dem

Kredit von Gewerbetreibenden nachtheilige
Behauptungen.

4. Die auf Täuſchung berechnete Benutzung
von Namen oder Firmen.

5. Der Verrath von Geſchäfts oder Betriebs-
geheimniſſen,

Dem durch unlauteren Wettbewerb Geſchädigten wird ein in
den Formen des bürgerlichen Rechtsſtreits geltend zu machenderAnſpruch auf Schadenerſatz und zu Unterlaſang künftiger Benach

theiligung gewährt. Neben y Inſpruche iſt für ſchwerere Aus
ſchreitungen im geſchäftlichen Wettbewerb eine ſtrafrechtliche Sühne,
hohe Geldſtrafe oder angemeſſene Gefängnißſtrafe, vorgeſehen.

Für die Klagen, betreffend Ver gehen gegen die Be
ſtimmungen des Geſetzes zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes, iſt ausſchließlich zuſtändig das
Gericht, in deſſen Bezirke der Beklagte ſeine gewerbliche Niederlaſſung
oder in Ermangelung einer ſolchen ſeinen Wohnſitz hat. Für
Perſonen, welche im deutſchen Reiche weder eine gewerbliche Nieder
laſſung noch einen b haben, iſt ausſchließlich zuſtändig das
Gericht des Ortes, an welchem der Beklagte, ſei es vorübergehend
oder für längere Dauer, ſei es regelmäßig oder zufällig, ſich aufhält.
Iſt ein Aufenthaltsort des Beklagten nicht bekannt, ſo iſt zuſtändig
das Gericht, in deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen
iſt, gleichgiltig, ob durch den Beklagten ſelbſt oder einen Dritten,
für den er haftet. Um eine gegen das Geſetz verſtoßende Form des
unlauteren Wettbewerds möglichſt ſchnell zu beſeitigen, können
von dem Amtsgerichte einſtweilige Verfügungen erlaſſen werden
es ſteht aber in dem freien Ermeſſen des Gerichts, darüber zu be
finden, ob und in welcher Art nach Lage des Falles eine vorläufige
Anordnung zu treffen iſt.

Nachfolgendes Beiſpiel einer PrivatKlage möge zum leichteren
Verſtändniß dienen

„An das Königliche Amtsgericht

Privatklage
des Kleiderhändlers Georg Hut in X,

Leipzigerſtraße 356, Klägers,

J 7
Opfer gefallen, um Licht, Luft und Raum zu ſchaffen. Wie Vieles,
was von dem Bilde Rom's in unſerer Seele untrennbar erſchien,
gehört ſchon heute nur noch der Erinnerung an Alle Proteſte da
gegen haben ſich als nutzlos erwieſen, die Schreie des Schmerzes und
der Entrüſtung, die durch die Blätter gingen, ſind verhallt.

Und wie ungerecht wäre es auch, einen Stein anf die neueſten
Zerſtörer Rom's zu werfen. Sie handeln unter einem gebieteriſchem
Zwange, ſie können nicht anders. Rom will und muß die moderne
Hauptſtadt eines modernen Kulturſtaates werden. Es hat aufgehört,
nur die Stadt der Künſtler und der Dichter zu ſein. So muß es
den Forderungen der neuen Zeit Rechnung tragen. Man mag dieſe
neue Zeit ſelber anklagen, aber nicht die, die ihr dienen. Senti
mentalität und Poeſie haben in eben dieſer Zeit kein Wort mitzu-
ſprechen der Nützlichkeitsſtandpunkt allein entſcheidet in ihr und
diktirt ſeine Befehle.

So vollzieht ſich wiederum vor unſeren Augen das Schauſpiel,
daß Rom untergeht, um neu geboren zu werden. Neue Häuſer,
neue Stadtviertel wachſen empor breite, helle Straßen entſtehen;
die maleriſchen Tiberufer fallen Zer großartigen Stromregulirung
zum Opfer bis weit in die öde Campagna hinein ſtrecken ſich
polypenartig die nüchternen Kaſernenbauten der Neuzeit aus, überall
Verwüſtung und Verhunzung mit ſich führend auf dieſem alt
geheiligten Boden.

Man kann dieſe moderne Bauwuth, die übrigens ja ſchon zu
den traurigſten Spekulationen und zu beklagenswerthen Kriſen geführt
hat, begreifen, man mag ſie ſogar billigen Keiner aber wird leugnen,
daß eine Welt von Schönheit dabei unwiederbringlich zu Grunde
geht. Wie viel maleriſches Gewinkel iſt ſchon heute durch
ſie zerſtört worden, welcher Stimmungsreiz, der einſt alle
empfänglichen Gemüther entzückte, iſt erſtick und getödet! Denn
der Geiſt dieſer neuen Zeit iſt kalt und nüchtern; es iſt die Zeit der
allgemeinen Uniformirung, die angebrochen iſt, das Eigenartige, das
Charakteriſtiſche verſchwindet mehr und mehr aus ihr. Werden doch
heute ſchon die berühmten, altrömiſchen Villengärten theils zu Bau
parzellen zerſtückelt, theils von modernen Rieſenbauten umzingelt und
ſo ihrer Hauptreize beraubt. In die Stille der Campagna hinaus
dröhnen die Steinhammer der Werkleute.

Und noch lange iſt das ungeheuere Werk der Zerſtörung nicht
beendet. Es läge nahe, das, was von all' den maleriſchen Winkeln
des einſtigen Rom heute noch inmitten der allgemeinen Verwüſtuug
übrig geblieben iſt, im Bilde wenigſtens feſtzuhalten und ſo hinüber
zuretten für alle Die, welche das frühere Rom gekannt haben und
für alle Die, welche es nicht mehr kennen lernen werden. Wer weiß,
wie bald auch dieſe Winkel verſchwunden ſein werden, in denen heule
noch etwas von jener echtrömiſchen Stimmung wohnt, die uns aus
Goethe's Schilderungen anweht!
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wider
den Kleiderhändler Max Tuch in X,

Friedrichſtraße 570, Beklagten,
wegen unlauteren Wettbewerbes.

Begründung.
Der Beklagte hat in X, Friedrichſtraße 570, eine Kleiderhandlung.

An den in ſeinen Schaufenſtern ausgelegten Waaren hat er Preis
notirungen angebracht, welche den Preiſen, zu denen er thatſächlich
die Waaren abgiebt, nicht entſprechen. Der Bäckermeiſter Hugo
Teich in X, Neueſtraße 10, und der Schuhmachermeiſter Ernſt Leder
in X, Engegaſſe 19, waren am 4. d. Mts., Beide zu gleicher Zeit,
m Laden des Beklagten. Teich forderte eine im Schaufenſter aus
elegte, mit einer Preisnotirung von 1 Mark verſehene Mütze. Der
eklagte erklärte, für 1 Mark könne er die r nicht verkaufen,

dieſelbe koſte 2 Mark, die Preisnotirung mit 1 Mark auf derſelben
beruhe auf einem Verſehen des Lehrlings. Leder forderte einen im
Schaufenſter J Anzug, welcher nach der an ihm befeſtigten
Preismarke für 20 Mark offerirt wurde. Der Beklagte erklärte, auch
dieſe Preisnotirung beruhe auf einem Verſehen des Lehrlings, der
Anzug koſte 25 Mark.

ie vorgenannten Bäckermeiſter Teich und Schuhmachermeiſter
Leder ſind am 4. d. M. im Laden des Beklagten geweſen, trotzdem

heute, am 16. d. M., dieſelben Preisnotirungen noch an der
ütze und an dem Anzuge wie am 4. d. Mts.

Beweis: Zeugniſſe des Bäckermeiſters Teich und des Schuh
machermeiſters Leder. ß

In der r des Beklagten erblicke ich eine unlautere
Reklame, indem der Veklagte in der Abſicht, den Anſchein eines be
ſonders günſtigen Angebotes hervorzurufen, über die Preisbemeſſung
von Waaren wiſſentlich und zur Jrreführung des Publikums ge
r Angaben thatſächlicher Art macht. (Vergehen nach 8 4
Abſ. 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
vom 27. Mai 1896.)

Jch beantrage daher
die Hauptverhandlung vor dem rn Schöffengerichte ſtatt
finden zu laſſen und den Beklagten den geſetzlichen Be
ſtimmungen entſprechend zu beſtrafen.

den 1896.Georg Hut, Kleiderhändler.“
Gar mancher Schwindel und manches unlautere Geſchäftsge

bahren wird unter dem Geſetze zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs unmöglich werden, allerdings wird auch manche harm
loſe Uebertreibung von der Bildfläche verſchwinden, wie z. B. die
10 000 Schlafröcke der Goldenen Hundertzehn. Hoffen wir, daß das
Geſetz ſeinen Zweck erfüllt, daß es dem ehrlichen Geſchäftsmanne das
Beſtehep des Wettbewerbs gegenüber unlauteren Elementen erleichtertund 5 durch daſſelbe die berechtigten Intereſſen des Erwerbsſtandes

in gewünſchter Weiſe gefördert werden.

D.

Deutſches Reich.
Nachdem wir bereits in der heutigen Morgenausgabe

die Nachricht, Finanzminiſter Dr. Miquel ſei amtsmüde, als
thörichte Erfindung bezeichnen konnten, wird im „Hamb.
Correſp.“ dieſe Mittheilung beſtätigt.

Ueber die Miſſion LiHungTſchangs in Deutſch
land theilt die in chineſiſchen Dingen meiſt gut unterrichtete
oſtaſiatiſche Korr. t Folgendes mit:

„Die Beſprechungen führten zu einer Klarſtellung der vom
Vizekönig vorgebrachten Beſtrebungen Chinas und der dieſen gegen
über motivirten Stellung Deutſchlands. Von Verhandlungen konnte
hierbei keine Rede ſein, weil ſich der
nicht bevollmächtigt erachtete und andererſeits dazu doch zunächſt
die Klarſtellung der Stellungnahme der übrigen Vertragsmächte,
insbeſondere derjenigen Frankreichs und Englands erforder
lich iſt, um alsdann auf der Grundlage allſeitig geklärter Präli
minarien bei der Heimkehr des Vizekönigs in China in Verhand
lungen einzutreten und dieſelben auch dort einem Abſchluſſe zuzu
führen. Hierzu würde alsdann die kaiſerliche Vollmacht für den
Vizekönig beziehungsweiſe die Jnanſpruchnahme derſelben ſeitens des
Letzteren erforderlich ſein, was doch wohl weſentlich davon abhängt,
zu welchem Geſammterfolge Li-Hung-Tſchang
auf dieſer ſeiner nformationsreiſe bei den Vertrags-
mächten für die von China bei den letzteren ange-
ſtrebten Ziele gelangt? Daß ſich Deutſchland ſchon
äußerlich durch den dem Vizekönig bereiteten großartigen Empfang
leich nach Rußland als die erſte Macht zu dieſen Beſtrebungen
hinas günſtig ſtellte und damit für den erſtrebten Erfolg des

Vizekönigs dieſem ſchon den anderen Vertragsmächten e
ewiſſermaßen eine Stütze bot, wird jedenfalls Wege ſchang

ür ſeinen Theil dem deutſchen Kaiſer, der deutſchen Regierung
und dem deutſchen Volke niemals vergeſſen

LiHungTſchang hat danach bei uns die Rolle des Kunden
geſpielt, der das ganze Lager beſichtigt aber Nichts kauft,
bemerkt traurig dazu das „Berl. Tagebl.“

Die chineſiſche Ordensauszeichnung, welche dem Kron
prin zen und dem Prinzen Eitel Fritz während der Anweſenheit
des Vizekönigs LiHungTſchang überreicht wurde, hat in Deutſchland
uerſt der hochſelige Kaiſer Friedrich getragen. Es iſt dies der zweit
öchſte Grad der höchſten erſten Klaſſe des Ordens des doppelten

Drachen und kann nur an Prinzen regierender Häuſer verliehen
werden. Die Verleihung des nächſthöchſten, alſo aller
höchſten Grades dieſer höchſten Klaſſe, kann nur an
regierende Fürſten erfolgen. Dem Kaiſer Friedrich war jener jetzt
ſeinen beiden hohen Enkelkindern verliehene chineſiſche Orden noch
unter der Amtsthätigkeit des chineſiſchen Geſandten LiFongPao in
Berlin verliehen worden. Zuletzt hatte der hochſelige Kaiſer dieſen
Orden während der Empfänge und der beiden Galadiners zu Ehren
des „Marquis Tſeng“ bei Hofe in Berlin im Monate Auguſt 1886
angelegt. Den nächſtniedrigen, d. h. den dritten Grad der erſten
Klaſſe dieſes Ordens vom Drachen beſitzen in Deutſchland Graf
Caprivi und Graf Herbert Bismarck. Jenem wurde er als Marine
miniſter dieſem als Staatsſekretär des Aeußeren verliehen e

Mehrere Großmächte wieſen, wie das „B. T.“ er
ährt, ihre Konſuln auf Kreta an, ſich auf geeignetem

ege mit der Epitropie in Verbindung zu ſetzen und dahin ge
wirken, daß die kretiſchen Chriſten die von Europa für ſie
bei der Pforte erwirkten Zugeſtändniſſe annehmen möchten,
widrigenfalls die Großmächte die Pforte nicht mehr verhindern
könnten, den Aufſtand mit allen Mitteln niederzuſchlagen. Jn-
deſſen hält man den Erfolg auch dieſes Schrittes bereits fürfraglich, weil die Dinge ſcſon zu weit gediehen ſind.

Wie der „Berl. Börſ.Ztg.“ mitgetheilt wird, hat der
neue Handelsminiſter Brefeld in ſeiner S
Thätigkeit in Düſſeldorf doch nicht gerade eine vollſtändige
politiſche Zurückhaltung geübt, ſondern ſich zu gemäßigt mittel
parteilichen Anſchauungen bekannt und u. A. auch einmal als
nationalliberaler Wahlmann bei einer Landtagswahl
fungirt. Sozialpolitiſch allerdings iſt Herr Brefeld gar nicht
engagirt.

Von den mancherlei politiſchen Enten, die in der
en Zeit, trotzdem es doch an Erregungen und ſenſationellen
Affairen keineswegs fehlt, ausgebeutet ſind, iſt jedenfalls die
Nachricht, z Graf Caprivi ein Reichstagsmandat
nehmen beabſichtigt, eine der merkwürdigſten. Von welcher
Partei ſoll der Skyrener gewählt denn werden Daß er auf konſer
vativen Schultern in den W etag Flaggen könnte, iſt doch
von vornherein ausgeſchloſſen daß die Freiſinnigen oder
Nationalliberalen ihm einen ihrer ſicheren Wahlkreiſe abtreten,
iſt auch nſcht anzunehmen. Blieben alſo noch das Centrum,
die Polen und Welfen ſowie die Sozialdemokraten. Aber wenn

Vizekönig ſelbſt zu ſolchen

man auch die ganze Summe der Liebe, deren der früher
Reichskanzler bei dieſen Parteien ſich erfreute, in die Waag
a wirft, ſchwerlich reicht das Gewicht aus, um ihn in

allots Bau einziehen zu laſſen. So wird er wohl weiter auf
ſeinem Altentheil bleiben müſſen; es ſtört ihn ja dort auch
Niemand, von Huldigungsfahrten nach Skyren iſt bisher doch
noch nichts zu hören geweſen.

Die „Köln. Volksztg.“ weiß nichts Beſſeres zu thun,
als ihre Leſer gruſelig zu machen und ihnen an der Hand der
Ausführungen eines wenig beachteten Berliner Blattes vor
zuerzählen, daß die Proteſtanten einen Krie gherbeiſnehen, um
nachher dem Centrum den Garaus zu machen und daß die
„Evangeliſchen“ nach dem dankt lechzten, wo wieder überdie e Minderheit hergefallen wird.“ Was ſollen
eigentlich ſolche Faſeleien

Unſere re Mittheilung über den erſchütterten
Geſundheitszuſtand Herrn von Wißmanns, die
offiziös beſtritten wurde, wird jetzt auch von anderer Seite als
richtig bezeichnet. Was die Erfolge des Gouverneurs aufſeinem Poſten oder vielmehr ſeine Nichterfolge anbelangt, ſo hat

Herr von Wißmann leider für ſeine Beſtrebüngen, die Kolonien
u erſchließen, ſo wenig Verſtändniß und Unterſtützung geden daß er ſich in ſeinem Wirken allenthalben gehemmt und

gehindert ſah. Es iſt daher nicht ſeine Schüld, daß
die Erfolge ausblieben. Der Fehler iſt eben ganz wo
anders zu ſuchen unſere Kolonialpolitik liegt nicht
in den richtigen Händen, und ſo lange das Syſtem das
alte bleibt, wird ſie auch daran kranken.

In den nächſten Tagen wird, gutem Vernehmen nach, ſich der
zur Zeit in Brüſſel weilende Unterſtaatsſekretär der ſüd-
afrikaniſchen Republik Transvaal van Boeſchoten
nach Berlin begeben. Jm Anfang des Auguſt wird er ſich von
dort aus wieder nach Südafrika zurückbegeben.

Zu dem Fall des Propftes Szadzynski hatte die Re
zu Poſen die Mittheilung, daß der e Wenzel im

nſchluß an den Vorfall verſetzt worden ſei, beanſtandet und
behauptet, dem Lehrer ſei auf ſeinen eigenen Wunſch eine
beſſere Stelle übertragen worden, noch bevor die Regierung
von ſeiner Begegnung mit dem Propſt Kenntniß gehabt
habe. Wir haben die Bekanntmachung der Regierung ver
öffentlicht, mußten aber hinzufügen, daß der Lehrer erſt
dann um ſeine Verſetzung eingekommen iſt, nachdem eine bezüg
liche Anregung ſeitens des ihm wohlgeſinnten Kreisſchul
inſpektors afea war. Die „Berl. N. N.“ erfahren nun jetzt,
daß dem Lehrer Wenzel thatſächlich bei ſeiner Verſetzung a
Jaratſchewo die zweite Lehrerſtelle mit einem um 30 Ma
häheren Gehalt zugetheilt war aber die Königliche Re
gierung zu Poſen hat in ihrer Berichtigung vergeſſen hinzu
fügen daß ſie dem Lehrer am 1. Mai die beſſere Stelle
ereits wieder genommen und ihm die um

75 bis 80 Mark ſchlechtere dritte Lehrerſtelle über-
tragen hat, ſo daß die h yt des Lehrers mindeſtens
einer Disziplinirung recht ähnlich ſieht. Dieſes Zurückweichen
vor dem aggreſſiven Gebahwn des polniſchen Propſtes wirft
auf die Auffaſſung, die die Regierung von ihrer ſtaatlichen
Pflicht gegenüber dem feindlich geſinnten Polenthum hat, einrecht bedenkliches Licht und t das lebhafteſte Bedauern

darüber hervor, daß das bedrängte Deutſchthum ſeitens der
Regierung in Poſen ſo wenig Schutz genießt.

Nord- Amerika.
Ueber die Perſönlichkeit Mae Kinleys

bringt die „St. James Gaz.“ folgende intereſſante Charakteriſtik
Der republikaniſche Präſidentſchaftskandidat Me Kinley, welcher wohl
die beſten Ausſichten hat, der nächſte Präſident der Ver. Staaten zu
werden, iſt ein typiſcher Schotte. Man erkennt den Schotten ſofort
an der knochigen Statur, den harten e und der eiſengrauen
Geſichtsfarbe. Es liegt etwas Granitnes in dem Manne. Sein Geſicht
giebt ſchon ſeine Solidität und ſeine Kraft kund. Aber das iſt nicht die
Solidität des offen ſich hingebenden Sachſen, ſondern die des verſteckten
ſchottiſchen Hochländers, mit doppelter Doſis ſchottiſcher Schlau
heit. Seine Naſe iſt faſt napoleoniſch. Die Karrikaturenzeichner
haben ſich deshalb beſonders an ſeine Naſe gehalten. Me
Kinleys Augen ſind klein, kalt, grau, aber doch blitzend und durch
dringend. Er iſt ſtets glatt raſirt. Im Kongreß hält er die Hände

auf den Rücken oder in den Hoſentaſchen. In dieſer
tellung redet er ſeine ſtundenlangen Reden und läßt ſeine kalten,

Niemand rührenden Zahlenreihen vom Stapel, ohne Begeiſterung,
ohne Humor, ohne literariſche Eleganz, aber doch mit einer
überzeugenden Kraft. Me Kinley iſt durch und durch ein
amerikaniſcher Schotte, deſſen Züge im Klima des Weſtens
noch mehr verſteinert worden ſind. Seine Vorfahren ſind „Pflanzer“
im Norden Jrlands geweſen. Aber der ſchottiſche Charakter wurde
nicht durch die Verpflanzung nach Jrland gemildert. Die Schotten,
welche ſich im Anfang des vorigen Jahrhunderts im Norden Jrlands
angeſiedelt haben, ſind eher noch härter geworden, als die, welche in
Caledonien blieben. Jm Jahre 1750 wanderten zwei Mitglieder
der Me Kinleyſchen Familie nach Amerika aus James und
William. James ließ ſich in Pennſylvanien nieder und William
ging nach dem Süden. Von James ſtammt der heutige Präſident
ſchafts- Kandidat ab. Eines muß man Me Kinley nachſagen er
iſt das Muſter eines Ehemannes. Seine Gattin, welche ſeit vielen
Jahren gelähmt iſt, pflegt er mit der zärtlichſten Liebe eines Bräu-
tigams. M. Kinleys Mutter lebt noch, während ſein Vater vor
vier Jahren verſchied. Er iſt ſtets ein guter Sohn geweſen. Sobald
ſeine Einnahme es geſtattete, nahm er ſeine Eltern in ſein Haus
auf. Gegen ſeine Ehrlichkeit und ſeine Ehrbarkeit als
Menſch wagt Niemand etwas zu ſagen. Ein großer Mann
8 er nicht. Magnetiſches hat er auch wenig im
eſen. Aber nach vielen typiſcheri tange iſt er ein

Amerikaner, typiſch nach Urſprung und Entwickelung ſeiner Laufbahn,
ſeiner engen, aber aufrichtigen Frömmigkeit, ſeines Mangels an
künſtleriſchen und intellektuellen Intereſſen und ſeiner Liebe zu den
Seinigen. Vom politiſchen und internationalen Standpunkt aus
betrachtet, ſollten die Vereinigten Staaten einen beſſeren Präſident
ſchaftskandidaten aufſtellen können. Vom perſönlichen Standpunkt
aber aus betrachtet, wird es nicht Viele geben, welche die Höhe Me
Kinleys erreichen.

à à”+*àò.acoßlhlercrl

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

—ch. Zörbig, 3. Juli. (Jntereſſanter Streitfall.)
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung nahm einen ſehr erregten Verlauf.
Es wurde nämlich mitgetheilt, daß der Kreis ausſchuß die Kon
zeſſion für das hieſige Rathskeller-Reſtaurant, deſſen
Neuverpachtung jüngſt erfolgt iſt, fortan nicht mehr ertheilen werde,
und zwar, weil das von dem Pächter zu benutzende Lokal wegen
ſeiner Beſchaffenheit den durch die Verordnung vom 26. Auguſt
1886 vorgeſchriebenen polizeilichen Anforderungen nicht genüge. Die
ſtädtiſchen Behörden haben nunmehr einſtimmig beſchloſſen J. gegen
dies Verbot zu klagen ſowohl ſeitens des Pächters wie auch ſeitens
des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung 2. da die hieſige Raths
kellerwirthſchaft auf einer durch Privilegigm von 1738 begründeten,
der neueren Geſetzgebung nicht unterliegenden Realſchankberechtigung
beruhe, gegen den Kreisausſchuß eine Schadenerſatzk lage

eltend zu machen. Ferner wollen die ſtädtiſchen Behörden über die
ehandlung der geſammten Angelegenheit bei den Aufſichtsbehörden

vorſtellig werden. Auf den Ausgang dieſes intereſſanten Streitfalles
darf man geſpannt ſein.
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durg-Leipzig) ſoll, nach Mittheilungen der „L
Merſeburg, 3. Juli. (Die elektriſche Bahn

z. N. N.“,
normalſpurig angelegt werden und den Perſonen wie Güterverkehr
bewältigen. Die Ueberfluthungsbrücken von Merſeburg bis Wallen
dorf- Pretzſch werden der Bahnbreite entſprechend verbreitert, etwa

Kilometer hinter Zöſchen kreuzt die Bahn die Straße, verläßt die
ſelbe und folgt verſchiedenen Wegen, Dörfer in kurzen Entfernungenrechts und links liegen laſſend, bis Dölzig, legt ſ
dort wieder nördlich an die Straße bis Rückmars-
dorf, nachdem die ſächſiſche Grenze zwiſchen Möritzſch
und Dölzig überſchritten iſt. Bei Rückmarsdorf verläßt die Bahn
linie wieder die r und folgt einem Wirthſchaftswege in nörd
licher Richtung bis BurghauſenGundorf die Militärſchießſtände
bleiben weſtlich liegen. Von Gundorf bleibt ſte auf der Hauptſtraße
durch BöhlitzEhrenberg und überſchreitet bei Barneck die Staats
bahn, führt durch Leutzſch und mündet in die Lindenau Leipziger Straßen
bahn. Die Wagen werden durch ein Abkommen mit der Großen Leigziger
Straßenbahn- Geſellſchaft bis zum alten Theater in Leipzig fahren,
ohne daß e von Merſeburg aus umzuſteigen haben. Von
Merſeburg bis Leipzig ſoll ſtündlich ein Wagen fahren und umge
kehrt. Da, wo der elektriſche Schienenſtrang durch die Dörfer geht,
weichen die Stränge für den Güterverkehr von den Dörfern ab, um
gehen dieſelben und vereinigen ſich wieder am Ausgange. Außerdem
wird noch geplant, die Stadt Merſeburg, ſowie die Dörfer, Schlöſſer,
Ritterguts und Gutshöfe die Bahnlinie entlang, ebenſo auch den
Militärplatz bei Burghauſen Gundorf mit billigem elektriſchem
Licht zu verſehen, ſowie elektriſche Kraft für kleine
Betriebe abzugeben, und war iſt dieſe Einrichtung
wie folgt gedacht: Bei dem Orte Zöſchen find umfangreiche
Kohlenfelder und Schächte, in deren Nähe das Elektrizitätswerk ſo
groß angelegt wird, daß nicht nur alle Kraft für die Bahn, ſondern
auch für Licht und kleine Betriebe z werden kann. Die Kohle
kommt dort ſozuſagen aus der Erde in den Dampfkeſſel, iſt alſo ein
ſehr billiger Krafterzeuger, denn es ruhen weder Frachten noch
Zwiſchenhandelsgebühren darauf. Die ganze Anlage ſoll ein Aktien
unternehmen mit heimiſchen Geldern werden. Die Allgemeine
Deutſche Kreditanſtalt hat bereits die Einleitung der Finanzirung
übernommen.

Vom Kyffhäuſer 3. Juli. (Die endgiltige Fertig-
ſtellung des Denkmals) hofft man bis Ende September zu
dewirken. Die Steinhauer und Maurerarbeiten, welche im Anſchlage
beim Kyffhäuſerbau mit 190 000 Mk. aufgeführt waren, haben ſchon
jetzt die Summe von 600000 Mk. erreicht.
Denkmals werden annähernd 1 400 000 Mk. ausmachen

Berga Kyffhäuſer), 2. Juli. (Die feierliche Grund-
ſteinlegung zu der neuen Kirche) hat hier unter Be
theiligung der Glieder der fürſtlichen Familie zu Roßla ſtattgefunden.
Die Kirche, welche Heizvorrichtung erhält, wird ein Prachtbau werden,
der ganzen Gegend zur Zierde gereichen und weit in die goldene
Aue hinausſchauen. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 119 000 Mk.

Nanmburg a. S., 3. Juli. (Leeres Gerücht). Das
Gerücht, daß Herr Landgerichtspräſident G ün t her zum Präſidenten
des Oberlandesgerichtes in Marienwerder auserſehen ſei, wodurch der
Wahlkreis Wei enfels-NaumburgZeitz vor eine neue Reichstagswahl
geſtellt worden wäre, iſt aus der Luft gegriffen. Es iſt dieſe Stellung
vielmehr dem wirklichen Geh. Ober- Juſtizrath und vortragenden Rath
im Juſtiz- Miniſterium Dr. Kün z el bereits übertragen worden.

v Eiosleben, 3. Juli. (Ferienordnung.) Die Petition
der hieſigen Volksſchullehrer um Gleichlegung der Ferien mit denen
der J. Bürgerſchule und dadurch im Großen und Ganzen mit denen der
zöheren Schulen, hat den gewünſchten Erfolg gehabt. Nachdem vor
zchon längerer Zeit ſich die hieſige ſtädtiſche Schuldeputation den
Wünſchen der Volksſchullehrer genehm gezeigt hatte, iſt nun auch
der zuſtimmende Beſcheid der Königl. Regierung eingetroffen und
beginnen infolgedeſſen die nun auch vierwöchentlichen Sommerferien
der Volksſaulen gleich denen der andern Schulen den 4. Juli.

Magdeburg, 3. Juli. (Die Sektion Magdebur
der Nord deutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft) hielt
hier ihre 12. ordentliche Sektionsverſammlung ab. Nach dem Ver-
waltungsberichte betrug die Zahl der Rentenempfänger 685. Er-
loſchen ſind im Laufe des Vorjahres 12 Fälle mit zuſammen
2492 Mk. 60 vig Jahresrente (gegen 10 Fälle mit 1534 Mk. 15 Pfg.
Jahresrente im Vorjahre). Es iſt ſomit wiederum ein erheblicherer

bgang an Rentenempfängern zu konſtatiren. Demgegenüber bleibt
leider die Thatſache beſtehen, daß die Anmeldung zweifelhafter Un
fälke in der Zunahme begriffen iſt. Die Geſammtſumme der ſeit
dem Beſtehen des Geſetzes bis Ende vorigen Jahres gezahlten
Entſchädigungen beträgt 6,073,528 Mk. 93 Pfg. An Verwaltungskoſten für das Rechnungsjahr waren bewilligt 6500 Mk., verbraucht
ſind 6387 Mk. 78 Pfg., mithin ergab ſich eine Minderausgabe von
112 Mk. 22 Pf. Als Delegirte wurden gewählt Herm. Heimſter
jun.Magdeburg und Alb. e aarebe als Erſatzmänner
Bernh. v. d. Horſt-Burg Alb. Weſſe Magdeburg und Brehme-
Halberſtadt. Bei der Vorſtandserſatzwahl wurden gewählt zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden Herm. Heimſter jun.- Magdeburg und zum
Schriftführer Emil Löhr-Braunſchweig, als Erſatzmänner Alb. Weſſe
Magdeburg, Herm. Schröder- Magdeburg und Hugo Hamann-Holz-
S Die Verwaltungskoſten ſür 1897 wurden mit 7300 Mk.
eſtgeſetzt,

O Radegaſt, 3. Juli. (Ein e ſehr r et Ent-
deckung) iſt hier hinſichtlich der Vorſchußkaſſe gemacht
worden. Bei der Reviſion wurde nämlich der für die hieſigen Ver-
hältniſſe geradezu ungeheuerliche Fehlbetrag von 29000 Mk.
entdeckt. Dem Kaſſirer, Kaufmann Kleyla ſind natürlich ſofort
die Bücher und Kaſſenſchlüſſel abgenommen worden. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Sondershauſen, 3. Juli. (Gemeinſame Kirche.)
Der hieſige Gemeinderath hat in ſeiner letzten Sitzung eine Angelegenheit
von prinzipieller Bedeutung erledigt, und zwar in Gemeinſchaft mit
den Mitgliedern des Kirchen und Schulvorſtandes. Die katholiſche
Gemeinde hatte Antrag auf Mitbenutzung der der Stadtgemeinde ge-
hörenden Cruciskirche für den Gottesdienſt der römiſch katholiſchen
Einwohner Sondershauſens und der Umgegend geſtellt. Der mitan-
weſende Vorſitzende des Kirchen und Schulvorſtandes, Oberkonſiſtorial-
rath Zahn, befürwortete ſelbſt das Geſuch mit der Begründung, daß man
das gewähren wolle, was man wünſche, daß es uns ſelbſt gewährt
werde. Einige beſchränkende Beſtimmungen über die jeder Zeit
widerrufliche Mitbenutzung der Kirche von Seiten der Katholiken
würden nothwendig ſein, auch die Forderung geſtellt werden müſſen,
daß Alles vermieden werde, was das evangeliſche Bewußtſein in
irgend einer Weiſe verletzen möchte. Bei Gewährung, Der beantragten
Vergünſtigung dürfe man wohl die Erwartung hegen, daß gegen
unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der Diaſpora von den
Katholiken eine gleiche freundliche Stellung eingenommen werde.
Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Ausführungen eiverſtanden;
ſie beſchloß, dem Antrage der Katholiken gemäß dem Vorſchlag von
Kirchen und Schulvorſtand ſtattzugeben.

Brotterode, 3. Juli. Und neues Leben blühtaus den Ruinen.“) Jn dieſem Monat wird es 1 Jahr, ſeit
dem die verheerende Feuersbrunſt faſt unſeren ganzen Ort ver
nichtete. Ueber 106 Wohnungen ſind vollſtändig neu
erſtanden und die ſchmalſpurige Bahn fördert alltäglich ca.
60 bis 70 Ladungen Baumaterial, ſo daß die Ausführüngsarbeiten
zu den Neubauten rieſige Fortſchritte machen. Die Kanaliſations-
anlagen ſind beendet und ein großer e der Bevölkerung, welche
ca. I Jahr in den umliegenden Ortſchaften domilizirte, kehrt jetzt
wieder zurück. Der Fremdenbeſuch iſt durch die günſtige Verbindung
ſehr lebhaft geworden und allgemein wundert man ſich, welch'
rieſige Fortſchritte in dem r Aufbau gemacht ſind.

Fena, 3. Juli. (Jum Bürgermeiſter des Nach-
barortes Wenigenjeng) iſt geſtern der Gemeindevorſteher
Markert in Zelle bei Aue (Königr. Sachſen) mit großer Mehrheit
gewählt worden.

Meuſelwitz, 3. Juli. (Das benachbarte Braun-
kohlenwer „Fürſt Bismarck“ iſt von ſchwerem Unglück be-
troffen worden, indem die Grundwaſſer durchgebrochen ſtnd, ſodaß
zur Zeit nicht gefördert werden kann.

Veruthei

mehr, daß dieſer Antrag von der Tagesordnung

Die Koſten des ganzen

Gotha, 3. Juli. (Schutzvorrichtungen.) Auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe ſind vweuerdings elektriſche
Block- und Deblockirungsapparagte zur Aufſtellung ge
langt, welche den Zweck haben, die auf den Vorſtationen befindlichen
Einfahrtfignale erſt durch Vermittelung der hieſigen Centralſtation zu
er ie Einrichtung hat den Zweck, Unglücksfälle auf dem ſehr

eſchränkten Vahnhofe möglichſt zu vermeiden.

Vermiſchtes.
h Geſtern flüchteten in Algier 13 zu Strafarbeit

te, während ſie mit dem Ausroden von Weinreben be
ſchäftigt waren, die von der Reblaus befallen worden waren. Die
Wache verfolgte die Flüchtlinge, erſchoß einen, während die Anderen
entkamen und der marokkaniſchen Grenze zuflohen.

Recht ungemüthlich iſt es in der letzten Stadtverordneten
Sitzung in Arnswalde hergegangen. Einige der Stadtverordneten
hatten beantragt, daß der Magiſtrat über den Verlauf eines gegen
einen Bürger angeſtrengten Beleidigungsprozeſſes Bericht erſtatten
ſolle. Hierzu war Magiſtratus aber nicht geneigt, er beſchloß viel

geſtrichen werden
ſolle, da ein Eingehen auf denſelben ungeſetzlich wäre und die An

elegenheit privater Natur ſei. Die Verhandlung geſtaltete ſich ſehrſNürniſch, und der Abgeſandte des Magiſtrats erklärte, er werde bei

weiterer Debatte über dieſen Gegenſtand den Saal polizeilich
räumen laſſen. Der Vorfitzende ſchloß hierauf die Sitzung.

Ein ſchöner Nachtwächter. Der Fabrikbeſitzer Joſef Schmieger
in Zwodau bei Falkenau wurde in ſeinem Schlafzimmer erſchoſſen
aufgefunden. Der That verdächtig erſcheint der Nachtwächter Pabnik,
dem ſeine Stelle gekündigt worden iſt. Schmieger, ein bekannter
deutſchnationaler Parteimann, war der Schöpfer Srobet Wohlfahrts-
einrichtungen für ſeine Beamten und Arbeiter. Er beſchäftigte 1000
Arbeiter, darunter 800 in ſeiner Kammgarnſpinnerei.

Kirchliche Anzeige.
Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn

tag, den 5. Juli, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt
Jägerplatz 25.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 3. Juli 1896.
Aufgeboten Der Maurer Karl Dreyſſig, Parkſtr. 7 und

Auguſte Bundesmann, Ankerſtr. 2. Der Glaſermeiſter Auguſt
Lorentz, kl. Sandberg 19 und Pauline Liebrenz, Thorſtr. 23. Der
Steuermann Friedrich Kreiſel, Alsleben a. S. und Friederike Geb
hardt, Südſtr. 21. Der Poſtſekretär Franz Zucker, Halle und Tony
Mehler, LeipzigReudnitz. Der Dr. wed. und Lieutenant d. Reſ.
J Helmbold Danzig und Eliſabeth Damrath, Groß

pplinken.
Eheſchließungen Der Wagenſchreiber Max Seeburg, Meckel

ſtraße 17. und Anna Mehnert, Magdeburgerſtr. 12. Der Schneider
Auguſt Pälzig, Spitze 1 und Minna Schmidt, Merſeburgerſtr. 147.

Geboren: Dem Handarbeiter Johann Schkopp, Schlamm Z,
S. Albert Franz. Dem Drechsler Emil Kloke, Jakobſtr. 45, T. MinnaLouiſe Frieda. Dem Kellner Hermann Mannhardt, gr. Wallſtr. 21,
T. Henriette Wilhelmine Tony. Dem Schloſſer Richard Köhlitz,
Thomaſiusſtr. 8, S. Otto Richard. Dem Schloſſer Wilhelm Schrader
Bölſche, Fritz Reuterſtr. 11, T. Louiſe Martha. Dem Former
Reinhold Walther, Breiteſtr. 17, Zwillings-Söhne, Franz und Otto.
Dem Zeugſchmied Guſtav Kallenberg, Streiberſtr. 7, Zwillinge, T.
Bertha Marie Charlotte und S. Guſtav Auguſt Erich. Dem Schloſſer
Max Müller, Brunoswarte 11, S. Max Auguſt Alexander. Dem
Gefangenen Aufſeher Adalbert Nöß, Spitze 5, S. Ernſt Arthur.
Dem Bierfahrer Heinrich Bieder, Schillerſtr. 33, S. Karl Ernſt.

Geſtorben Der Handarbeiter Gottlieb Möbius, 69 J., Wein-
ärten 3. Des Handarbeiter Karl Nitſchke S. Karl, 9 J., vor demLauſe Thalamtſtr. 8. Des Fleiſchermeiſter Albert Lichtenfeld S.

Franz, 3 J., gr. Steinſtr. 41. Des Maſchinenmeiſter Max FehlingT. Margarethe 2 J., Leſſingſtr. 26. Der Berginſpektor Hermann
Jsmig, 58 J., Mansſelderſtr. 52. Des Laboratoriumsdiener Ernſt
Seifert S. Hans, 4 M., Freudenplan 7. Der Schuhmachermeiſter
Robert Lohmeyer, 64 J., Brunoswarte 21. Des Bergmann Paul
Luther T. Anna, 7 M., Schmiedſtr. 20. Die Wittwe Karoline
Engelhardt geb. Puls, 61 J., Mauerſtr. 19. Meta Behrend geb.
Penne, 62 Krauſenſtr. 2. Die Wittwe Elmire Jakob geb. Bauer,
x n 34. Des Arbeiter Hermann Kölbel S. Reinhold,

Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Bode. Frhr. von der Goltz aus Berlin. Land

rath von Buſſe und Gem. aus Brodau. Private Fräulein Clara
von Fankenberg und Fil. von Motz aus Rudolſtadt. Geh. Juſtizrath
Hohnhorſt m. Gem. aus Kiſſingen. Oberkontroleur und Prem.Lieut.
der Reſerve Düffe aus Berlin. Fabrikbeſ. Otto Brand mit Gem.
aus Stettin. Rittergutsbeſ. H. Barth aus Brandenburg. Privatier
Richard Horak aus Wien. Bankier Otto Pank aus Berlin. Frau
Paſtor Marie Clußmann mit Sohn aus Fürth i. Bayern. Private
Frau D. H. Lührs mit Frl. Tochter aus Bremen. Frau Apotheker
Jäger aus n Reinicke mit Gem. aus Altenburg. Otto Pohler
aus Arnſtadt. Kaufleute: R. Greiner mit Gem. und Otto Frey
aus Berlin, J. Emden aus Hamburg, Caspar aus Roſtock,
E. Heidenheimer aus Nürnberg, Richard Müller aus Meerane,
H. Reich aus Frankfurt a. M., Otto Gottſchalk aus Bernburg, Max
Michel aus Halle a. S.

Hotel zur Stadt Hamburg. Konſul Marſchallon aus Bari.
Amtmann Spielberg nebſt Töchtern aus Weimar. Profeſſor Dr.
Elſter nebſt Frau aus Leipzig. Bankdirektor Lowandowsky und
Familie und Rentier Friedländer aus Hamburg. Gutsbeſitzer
H. Froſt und Frl. Tallmann aus NewYork. Frau Dr. Meyer mit
Tochter aus Stettin. Rittergutsbeſitzer von Tettenborn aus Tilleda.
Cand. jur. R. Jaeger aus Berlin. Dr. phil. W. Arnsperger aus
Heidelberg. H. Hertwig nebſt Frau aus Berlin. H. Böhl nebſt
Sohn aus Hamburg. L. Grebe nebſt Frau aus Hamburg. Frau
Schmidt nebſt Tochter aus Kiel. Fabrikant Pauling aus Leipzig.
Kaufleute Ferd. Jtzigſohn, Jul. Roſenberg, Joh. Loick, Th. Jahn,
Otto Erich und Hartleben aus Berlin, A. Addicks aus Oldenburg,
L. Alberti aus Paris, Th. Hühne aus Leirig S. Marcks aus
Cöln a. Rh., Neubert aus Plauen, Schauer aus Roßwein, Meininger
aus Solingen, W. Jſpert aus Köln, G. Weiſe aus Magdeburg,
F. Treu aus Schlaggenwald, E.
Strobel aus Annaburg, H. Hoffmann aus Homburg, M. Noelle aus
Brückfeld.

Hotel Continental. Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Scherr
Thoß aus Breslau. Rittergutsbeſitzer Baron von Küſter aus Hohen-
liebenthal. Mühlenbeſitzer Jung und Frau aus Spremberg. Rektor
H. Helander und Frau aus Finnland. Privatier C. Spitker und
Frau aus Wernigerode, Schriftſteller A. Orrang und Sohn aus
Berlin. Cand. ſur. E. Welte aus Caſſel. Fabrikant Gley aus
Bernburg. Fabrikant Schröder aus Leipzig. Oberingenieur König
aus Bernburg. Paſtor Rhade aus Schildberg. Bankier Wittekopf
und Frau aus Rüdesheim. Ingenieur W. Schröter aus Halle a. S.
Juſtizrath Wildau und Frau aus Rußland. Rentier J. Kantorowieraus Poſen. Fabrikant O. Triebel aus Cobürg. Fabrikant W
Meyer aus Harzgerode. Kaufleute R. Heſſe aus Magdeburg, Cohn
aus Cöthen, Tekenberg aus Magdeburg. Bloch aus Berlin, Linden-
ſtadt aus Berlin, Otto Fiſcher aus Luckenwalde, E. Köchlin aus
Leipzig, Jacobi aus Ludwigshafen, Beutſchner aus Wien, H. Feld
mann aus Nordhorn, A. Friedrich aus Gera, Strauß aus M.
Gladbach, L. Haas aus Magdeburg, Teutſch aus Meylau, Simon
aus Berlin, Salomon aus Berlin.

Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Heuſer nebſt Frl.
Tochter aus Cöln a. Rh. Fräulein Stecher aus Cöln a. Rh. Prakt.
Arzt Dr. Schulze nebſt Gemahlin aus Berlin. Fräulein Anna
Schulze aus Berlin. Frau Räthin Krieger nebſt Familie und Be
dienung aus Hannover. Rentier Wrede aus Caſſel. Rentiere Frl.
Kirchner aus Caſſel. Landwirth Schneidewind nebſt Familie aus

Schindler aus Mühlhauſen,

J

Halle a. S. Fabrikdirektor M. Ziegler aus Oldenburg. Baumeiſter
Honzen aus Nürnberg. Architekt H. Dienemann aus Magdeburg
Rentiere Frau S. Schicke aus Braunſchweig, Jngenieur Hammer
aus Wismar. Oberlehrer Hofmann aus Magdeburg. Lehrer Rud.
Ludwig aus Berlin. Schriftſteller und Redakteur Gotth. Weißſtein
aus Berlin. Privatier Brandt aus Grünberg i. Schl. Ingenieur
A. Hartwig aus Hannover. Gymnaſtaſt Rudolf von Lucke aus
Mückenheim. Frau von Neumann nebſt Familie aus Coburg. Kauf
leute Stumm aus Bitterfeld, A. Dorn, H. Rieſe aus Berlin,
Albert Ruben, Wiedebein aus Hamburg, Hölterhoff aus Remſcheid,
F. Robiſch aus Döbeln, Joſ. Kahn aus Kaſſel, Max Meyer aus
Greiz, Herm. Krafft aus Crefeld, Bühring aus Elberfeld, Seligmann
aus Oberweſel, A. Barth aus Lauf, Daniel Müller aus Nürnberg,
Ungar aus Magdeburg.
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Geſchäftliche Mittheilungen.
Die hier ſeit fünf Jahren beſtehende Firma „Hamburger Engros

lager N. Neuſtadt“ iſt wie man aus dem heutigen Jnſerat erſieht,
von Herrn L. Nußbaum aus Hamburg käuflich erworben.

Herr Nußbaum war bislang in den größten und feinſten Ge
ſchäften dieſer Branche thätig und iſt derſelbe daher fähig, den weit
gehendſten Anſprüchen ſeiner werthen Kundſchaft Rechnung zu tragen.

Wir nehmen gern Veranlaſſung unſere geehrten Leſer auf das
heutige Jnſerat aufmerkſam zu machen.

Amtliche Sekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 7. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für noch nicht regulirte Theile
der Glauchaerſtraße 2. Desgleichen für Weingärten, Siechenhaus-
platz und Glauchaerſtraße Nr. 46 bis 48; 3. Verbreiterung der Fahr
bahn und Bürgerſteige vor Grundſtücken der Glauchaerſtraße
4. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für mehrere Straßenſtrecken um
den Domplatz herum 5. Desgleichen für die noch nicht regulirten
Straßentheile innerhalb des Promenadenringes 6. Desgleichen für
die große und kleine Schloßgaſſe, den Schloßberg und den Parade
a 7. Desgleichen für die Grundſtücke Leipzigerſtraße 105 und 106;
8. Desgleichen für die Bärgaſſe und Einziehung einer Schlippe
daſelbſt 9. Deszleichen für die Dachritzgaſſe und den Schlamm
10. Desgleichen für die noch nicht regulirlen Theile der Straße an
der Univerſität 11. Desgleichen für die noch nicht regulirten Strecken
des kleinen Sandbergs 12. Desgleichen für den alten Markt, Ranniſche
ſtraße, Kuſſchgaſſe und große Märkerſtraße 13. Desgleichen für noch
regulirte Theile des alten Markts, der Straße an der Moritzkirche,
der Brunoswarte, der Zenkergaſſe und Ranniſcheſtraße 14. Mittel
bewilligung zur Herſtellung einer Aſchen und Müllgrube in Frey
bergeGarten 15. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die noch nicht
regulirten Theile der großen Brauhausſtraße 16. Desgleichen für
den Saalberg, der Bäckergaſſe und den Unterplan 17. Verlegung
des Springbrunnens vom Poſtgebäude nach dem Gymnaſium
18. Ausbau der Straßen um das RiebeckStift 19. Verkauf vonLand in der Geiſtſtraße 20. Bewilligung der Mittel zur inneren
Ausſtattung des Riebeck-Stiftes 21. Landentſchädigung an der
Univerſität 22. Austauſch von Land an der Scharrenſtraße b. zw.
alten Promonade.

Familien Hachrichten.
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe Mutter,

Großmutter und Urgroßmutter, die verwittwete
Frau Berghauptmann Elmire Jacob

geb. Bauer
im 87. Lebensjahre.

Halle a. S., den 3. Juli 1896.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Charlotte von Dunker, geb. Jacob.
Die Beerdigung findet Montag, den 6. Juli, Vormittags 9 Uhr

vom Hauſe Wilhelmſtraße 34 aus ſtatt.

Geſtern Abend verſtarb nach achttägigem Krankenlager unſer
innigſt geliebtes

Fränzchen
im Alter von 3 Jahren.

Indem wir allen Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt dies
anzeigen bitten wir um ſtille The.lnahme. Die Beerdigung findet
Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Halle a. S., den 3. Juli 1896.
7973) Albert Lichtenſeld nebſt Frau.

H. C. Wedcdy-Ponichke,

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemden,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden

sowie [8005Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
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alte a. S., Nil 1896.

bieten und empfehle mich
alle a. S., Melt 1896.
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Aamburger éngros-Pager.
Dem geehrten Publiſcarm von Falle und Vmgegend die ergebene Anaeige, dass ich mein Geschäftf von

Näſiartiſceln, Aurawaaren u. Modewaaren
Herrn G. 9 un verkauft habe und bitte äch, das mir n s80 reichem Mausse geschenlete
Wohl vollen gätigst auf meinen Nachfolger äbertragen u wollen. Veber meine weiteren UVnter-
nehmangen werde ch mir demnächst erlauben, Näheres bekannt u geben.

49

Leopold Nussbaum,
49.

l crubr FBeopold Nussbaum,
Indem ich auf obige Angeige des Herrn V. Neustadt höflichet Bezug nehme, bitte ich das meinem

Vorgänger ertesne Vertrauen auch auf mich vbertragen zu en un gebe ch hiermit die feste
Versicherung, duss ich mäch stets bemühen werde, das mäch bechrende Prblikeem durch Lieferung
gter, weelter Waaren u bälligsten Preisen bei auufmerfesemster Bedienung zufrieden u ſtellen. Teh
werde in alten Abtheitungen des Hamburger Pngros- Lager

(èim alten Dessauer), Halle a. S.

Hochachtamngsvolt S
N. Neuskaudtt. S

S

Se

Sr. Alricſistrasse 49
S
S
S

Sein r geschmackevoltes Sortiment
S

Hochachtungsvoll
De
S

D

Gr. Ulrichstrasse 49.

S
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i Anbaltische Bauschule Zerbst

Bauband xer, Tisedler, Otelometsen, zowle Faehchule Gür Eleoabahn-, Straseen- a. Wamzordauh Reikovütuss vor Stastoprükonge- Oommlss. Costonke, Kuanuntt a. a. Diroetlon,

Ritterguts Verpachtung.
Die Oekonomie des dem Herrn Grafen Vitzthum von Eckſtädt, Exrellenz,

auf KLichtenwalde, Schönwölkau pp. gehörigen Rittergutes Auerswalde, Amtsge-
richtsbezirk Frankenberg, Königreich Sachſen, ca. zwei Stunden von Frankenberg und
ebenſoweit von Chemnitz entfernt, zu welchem ein Areal von ca. 168 Hektar,
Branuerei, r r m Kalkbrennerei gehört, ſoll vom 1. Mai 1897
an auf zwölf Jahre verpachtet werden.in Uebernahme der Pachtung dürfte ein Kapital von ca. 60000 Mk. erforderlich

ſein. Geeignete n aber erſuche ich im Namen des Herrn Verpachters um
Eröffnung ihrer Pachtgebote, auch um Angabe geeigneter Referenzen betreffs ihrer

erfon.F Wer Entwurf der Pachtbedingungen kann bei mir eingeſehen, auch von mir in

Abſchrift gegen Nachnahme der Schreibgebühr bezogen werden. Auch bin ich ſonſt
zu Ertheilung von Auskünften bereit.

Frankenberg in Sachſen, am 1. Juli 1896. [8Juſtizrath Reinholdt.

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von 3 Renten

briefen der Provinz Hannover litt. F. bis
K. haben wir einen Termin auf [7999

Sonnabend, den 1. Auguſt d. Js.,
Mittags 12 Uhr

in unſerm Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1
hierſelbſt, angeſetzt, was wir mit Bezug
auf 8 47 des Rentenbank Geſetzes vom 38,000 Mark als I. Stelle auf ein
2. März 1850 in Verbindung mit S 6 Grundſtück im Norden zu 4 ſof. oderdes Rentengütergeſetzes vom 7. Juli 1891 ſpäter gefucht. Miethe 4306 Mk.

hiermit bekannt machen. Angebote unter Z. 7960 an die Exped.
Magdeburg, den 29. Juni 1896. dieſer Zeitung erbeten. [7960

et 20,000 rder Rentenbank für die Provinzen

Familienfonds ſollen durch die Teſta-
Sachſen und Hannover.

mentarien à 3 auf Acker länger
unkündbar, im laufenden Jahre hypo
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

E. F. 94 an Maasenstein c
Vogler, A. G., Magdeburg.

auf m Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft. [7970

Extrafeines friſches [8010

Nizzaer Olivenöl
r die z w 1ßr. Ulrichſtr. 9,neb. Mars-la F. A. Patz.

e

zurück Pfg.

Aufruf.
Zu dem vom 7. 11. Auguſt in unſerer Stadt abzuhaltenden 13. Bundestage

des Deutſchen RadfahrerBundes erwarten wir Tauſende von Sportskameraden aus
allen Gauen Deutſchland und Oeſterreichs. Bei der Menge der Gäſte, welche zu
dem Feſt vorausſichtlich erſcheinen werden, dürfte die Unterbringung derſelben in den
hieſigen Gaſthöfen bei Weitem nicht möglich ſein. Wir wenden uns deshalb an die
allbewährte Gaſtfreundſchaft unſerer Mitbürger mit der Bitte, uns für unſere Gäſte
während der Tage des Bundes Feſtes Privat Quartiere zur Verfügung zu ſtellenund erſuchen, gefällige Angebote unter Angabe des Preiſes unſerem Feſt Burean,

Martinsſtraße 11, zugehen zu laſſen. [7986
ab 9, 27,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 71 Uhr.

Vereinen empfohlen. [7840

Speckkuchen o. Von
A. Winter, Gr. Rärkerſtr. 16.

Reichshof- Cigarren:
No. I Sumatra-Felix, à St. 6

II Sumatra-Felix-Cuhba, St. 6
III Sumatra, ff. Feſx und Cuba,

à Stck. 7
IV Sumatra, ff. Havanna, Cuhba

u. St. Felix, à S
V Sumatra, ff. Vuelta, Havanna

u. lava, à 10
pro 100 Stck. No. I u. II. 5,50,

III 7, IV s, V 9,50 A.
Verſandt gegen Nachnahme. Nicht

convenirenden Falles Betrag ſofort

zurück. [7974Fritz Müller
im Reichshofgebäucle.
Alleiniger Lieferant der ohne

Concurrenz daſtehenden Reichshof
cigarren.

P.S. Nicht nach dem Reſtaurant,
ſondern dem Gebäude benannt.

Der Wohnungs Ausſchuß

13. Deutſchen Radfahrer-Bundestages
Halle a. S.

Hoher Petersberg. nan de Zteg Vmeiſters in der hieſigen Gemeindever-Kir sch Fest. waltung iſt ſofort neu zu beſetzen. Das

Sonntag, den 5. Juli, Nachm. 3 Uhr. u in r Veif
ewerber wollen unter BeifügungCo utert, Abends Ball. von Zeugniſſen, beſonders über ihre

Es ladet ein Wehde. praktiſche Thätigkeit, alsbald ſchriftlich

Stadtsingechor.
melden.

Der PFerien halber können 7996]

Eiſenach, den 3. Juli 1896.
Der r r der Reſidenzſtadt.

Aufträge bis zum 29. ds. Mts.,
nicht angenommen Werden.

Der Oberbürgermeiſter.
Müller.

7947] O. Schröder
Parterrewohnung beſtehend aufe gern geren Schwerer Däne,

ne ubehör und Bodeneinrichtung. t700 Mi zum 1. Oktober d. J. zu ver u verkaufen. Thurmſtraße 151.
miethen Wuchererſtr. 49. [7951

Herr h. Wohnnne Blücherftr. 4 Frrr z phur
X herrſchaftliches Hochparterre ſofort nade, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
X oder ſpäter zu vermiethen. Preis Küche u. Zub., per 1. October zu verm.

Neuer Wiener Wagen
preisw. zu verkaufen Thurmſtr. 151.

X 1250 Mk. Näh. daſelbſt 1. Etage. Näh. im Contor Ranniſcheſtr. 12,

vie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen e Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus er
7935)

I SGehenswürdigkeit der Residenng im allen Abtheilungen

rin Leipaigerstr. I17-118
die hervorragendste Kunstgewerhbe-Haſie in Deutschlancd, zu besiehtigen.

Grosse Auswahl von Nenheiten Wohnungs Ausstattungen l

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

n

39

52

d



Halle (Saale),

geben

am 5.
Gabelsberger'ſcher Stenographen der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt hingewieſen und an die an dieſem Tage im

r Saale des „Prinz Carl“ Vorm. 10 Uhr und Abends

r e re S 5

1. Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung. 4. Juli 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die amtliche Feſtſtellung des Reichstagswahl-
Reſultates fand heute Vormittag im Saale des Stände-
hauſes durch den Wahlkommiſſar Herrn Landrath des Saal-
kreiſes von Werder ſtatt. Die Prüfung der Wahlprotokolle
gab keinen Anlaß zu weſentlichen Bemängelungen. Eine An-
ob von Wahlſzetteln wurden für ungiltig erklärt,
a ſie nicht die genaue Bezeichnung des Kandidaten

enthielten weil mehrere in einander gefaltet abge-
waren oder weil von dem Wähler nach

Durchſtreichung des dem Wahlzettel aufgedruckten Namens kein
anderer eingetragen worden war u. ſ. w. Als Wahlkurioſum

ſei erwähnt, daß ein Wähler ſeine Stimme für „Fürſten Bis-
marck, Herzog von Lauenburg“ abgegeben hatte; das betreffende
Wahlbureau hatte dieſen Stimmzettel für ungültig erklärt,
dem gegenüber wurde jetzt die Giltigkeit erklärt, jedoch die
Stimme zu den zerſplitterten gerechnet. Auch an Gedichten,
ſowie an einer Schuhmacher- Rechnung fehlte es unter den
Stimmzetteln nicht.

Es ſind abgegeben in
Ungiltig K ühme Arndt Meyer Kunert Zerſpl.

1166 4994 8637 4d. Stadt Halle 20 1660
den Städten

d. Saalkreiſes:
Wettin, Löbe
jün u. Cönnern 9 386 216 547 689

den ländl.
Bezirken des
Saalkreiſes 62 2916 1856 1698 6361 3

86 4268 34 239 7Abgegeben wurden 31021 Stimmen; davon ſind für
ungiltig erklärt 86, ſo daß 30 935 giltige Stimmen verblieben.Die ablo lute Majorität beträgt ſonach 15 468 Stimmen, ſo daß
alſo Redakteur grß Kunert in Schöneberg mit 219 Stimmen
über die abſolute Mehrheit gewählt iſt.

Brückenpläne. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt ein hieſiges
Blatt Der Magiſtrat beabſichtigt, zur Entlaſtung der
Delitzſcherſtraße die auf die Dauer kaum imſtande ſein dürfte,
den Verkehr zu bewältigen, noch eine andere Verbindung zwiſchen
der Magdeburgerſtraße und dem jenſeits der Bahn liegenden Siadt-
theil zu ſchaffen. Man will dieſen Zweck durch den Bau einer

rücke erreichen, die, von der neuen Parallelſtraße zu der Forſter
ſlraße etwa zwiſchen Dzondiſtraße und Halberſtädterſtraße
ausgehend, auf der anderen Seite der Bahn in die Reideburgerſtraße
einmündet. Es iſt klar, daß das Niveau der Reideburgerſtraße theil

weiſe wenigſtens von dieſem Brückenprojekt abhängt. Um infolge
deſſen ſpäterer Aenderungen üherhoben zu ſein, beabſichtigt der
Magiſtrat, den Ausbau der Reideburgerſtraße einſtweilen hinauszu

ſchieben, bis womöglich erſt eine prinzipielle Entſcheidung über
die geplante Brücke herbeigeführt iſt.

Bürger RettungsJuſtitut. Der Vorſtand des Bürger
W lituts hält ſeine Monatskonferenz den 7. Juli im Freyberg

räu ab. Provinzial Dre Gabelsbergerſcher Steno-
graphen. Die geladenen Gäſte und Mitglieder des Gabelsberger' ſchen
Stenographen Vereins ſeien auch an dieſer Stelle nochmals auf den

Juli in unſeren Mauern ſtattfindenden VII. Verbandstag

Uhr ſtattfindenden Veranſtaltungen erinnert. Den eingegangenen
Anmeldungen nach dürfte auch die Betheiligung von außerhalb am
Verbandstage eine ſehr rege ſein. Auch der Reichstagsſtenograph
Dr. Zander in Berlin hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

S Zum Dirigenten des Vereins „Sang und Klang“ iſt
an Stelle des ſo früh verſtorbenen Kapellmeiſters Franz Hartenſtein
unter etwa 60 Bewerbern der Kapellmeiſter Hugo Hache aus
Poſen gewählt worden. Herr Hache iſt geborener Sachſe, abſolvirte
ſeine Studien auf dem Leipziger Konſervatorium, war dann an ver
ſchiedenen größeren Operntheatern als erſter Kapellmeiſter engagirt
(einige Jahre auch unter Direktor Rahn in Aachen und Poſen) und
iſt ſeit dem Jahre 1890 in Poſen als Muſiklehrer, Vereinsdirigent
und Organiſt mit beſcheinigt beſtem Erfolge thätig. Die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. Herr Hache
tritt ſein neues Amt am 1. Septbr. er. an.

Das Feſt der Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen
wurde geſtern Nachmittag im „Feldgarten“ dortſelbſt im Beiſein einer
zahlreichen Zuſchauermenge abgehalten. Dasſelbe wurde zwar durch
die ungünſtige Witterung etwas beeinträgtigt, nahm aber doch in
Allem einen überaus befriedigenden Verlauf. Die drei betheiligten
Vereine Schülerpoſaunenchor, Geſangverein „Loreley“ und Schüler
turnverein „Frieſen“ boten ihr beſtes Können und dadurch den Zu
hörern bezw. Zuſchauern eine angenehme Unterhaltung mehrere
Stunden hindurch. Die Leiſtungen der Turner namentlich waren
ganz vorzüglich und ernteten wohlverdienten Beifall.

Die fünfzigjährige Jubelfeier des Bades Wittekind.
Es exiſtirt bei den Hallenſern ein altes Sprichwort: „Wenn in Witte
kind Brunnenfeſt iſt, regnet es.“ Das iſt zwar ein ſchlechtes, die
geſammte Damenwelt, ſowie im Zuſammenhang damit den Bruder
Studio außerordentlich betrübendes Sprichwort, aber leider hat man
ſeine Unrichtigkeit bisher noch in keiner Weiſe nachzuweiſen vermocht.
Auch geſtern, wo das fünfzigjährige Jubiläum des allbeliebten Bades
nicht nur durch ein Feſteſſen, ſondern beſonders auch durch die Ein-
weihung einer Bismarckeiche, durch großes Konzert, italieniſche Nacht
und Brillantfeuerwerk begangen werden ſollte, öffnete Jupiter
Pluvius ſeine Schleuſen in höchſt unliebſamer Weiſe
und ſtörte dadurch den programmmäßigen Verlauf der Feier
mit geradezu polizeiwidriger Unverfrorenheit. Das Brunnenfeſt, das
an ſich wie kein anderes das Zeug in ſich hat, für Hallenſer und
Giebichenſteiner ein echtes, rechtes Volksfeſt im beſten Sinne des
Wortes zu ſein, verregnete eben wieder einmal. Zwar das Feſteſſen
ging in ſchönſter Weiſe und in luſtigſter Stimmung von ſtatten
zum Beginn des Gartenkonzertes um 4 Uhr blinzelte ſogar für
einige Minuten die Sonne durch der grauen Wolken zertiſſene
Schichten und manch ſchmuckes Mägde'ein im luftigen Sommerge
wande, mehrere ſtudentiſche Verbindungen, Mütter, die den innigen
Wunſch recht baldiger Schwiegermutterſchaft in ihrem geſammten
Gebahren deutlich zur Schau trugen, alte und junge Gigerln e.
erſchienen in nicht geringer Zahl auf der grünen Bildfläche der
herrlichen Parkanlagen des lieben Bades aber agch, bald
wieder ſchwand alle Hoffnung auf ein beſſeres Wetter völlig dahin
bald ſpannten ſich die Regenſchirme ärgerlich in die Höhe, bald fand
ein allgemeines Rennen und Flüchten in die Kolonnaden und die
Kurſäle ſtatt, und gegen 7 Uhr verklang der letzte Ton der Muſik
kapelle in der feuchten Regenluft, ein vorzeitiges Ende des geſtrigen
Feſtes anzeigend. Doch aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Das
unterbrochene Feſt wird am Montag, den 6. Juli, Nach
mittags 4 üÜhr mit Militärkonzert des Halleſchen
Stadt- und Theater-Orcheſters, großer Jllumi-
nation ſämmtlicher Badeanlagen, Abbrennen
eines Brillant-Monſtre-Feuerwerks und zum
würdigen Abſchluß mit einem Tänzchenim Saale
weiter gefeiert werden. Die geſtern gelöſten Billets
behalten gegen Nachzahlung von 25 Pfennig Gültigkeit. Wenn,
wie wir hoffen wollen, dieſe zweite Hälfte des Feſtes ebenſo aus-
fallen wird, wie die geſtrige erſte, ſo wünſchen wir allen unſeren
Freunden nur das Eine: daß es ihnen vergönnt ſein möchte, daran
theilnehmen zu können, denn die geſtrige Feſtlichkeit war mit einem
Worte großartig. Hatte ſchon Vormittags die feierliche Einweihung
der BismarckEiche in feſtliche Stimmung verſetzt, ſo erlangte dieletztere ihren Höhepunkt bei dem vorzüglichen Feſtmahle das

gegen 1 Uhr ſeinen Anfang nahm und außer den ſämmklichen Bade
gäſten wohl gegen 100 Freunde des ſchönen Bades vereinigte. Die
vortreffliche Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektors Friedemann
bot dem Ohre, die Küche und der Weinkeller des ſeit langen Jahren
rühmlichſt anerkannten Wirthes Herrn Rohde dein Gaumen,
die geſchmackvolle Schmückung des Saales und der Tafel dem Auge,
die aus dem Park geſchnittenen, bei Tiſch wiederholt hexumgereichten
duftigen Bouquets und Roſen der Naſe den lieblichſten Genuß und
daß das Gefühl bei all dieſen Delikateſſen auch genugſam ſchwelgen
konnte, ergiebt ſich aus dem Vorhergeſagten von ſelbſt. Aber der
liebliche Damenflor ſorgte überdies noch aufs Freundlichſte für dieſen
empfindſamſten der fünf menſchlichen Sinne. In kräftigen Worten
brachte Herr r Rudloff das dreifache Hoch auf den
Kaiſer aus, worauf die Verſammlung den erſten Vers der National-
hymne ſtehend ſang; Herr Superintendent Bethge führte dann in
einer ausgezeichneten Tafelrede aus, wie uns Hallenſern und Gie-
bichenſteinern ſeit vielen Jahren das Bad Wittekind ſo ans Herz gewachſen
ſei, daß wir uns unſer ſchönes Saalethal gar nicht mehr ohne das-
ſelte denken könnten. Er geleitete uns in ſchnellen Fluge an allen
Markſteinen der Geſchichte des Bades vorüber, anhebend von Widukind,
dem ſtolzen Sachſenherzoge, und Karl dem Großen, ſeinem Be
u bis auf Goethe, der im Kurpark drüben dichtend geſeſſen,
is auf Reil und Schmelzern, die großen Gelehrten und warmen

Patrioten, bis auf den Gründer des jetziges Bades, der im Jahre 1846
aus Staub und Schutt die alten Brunnenanlagen wieder herausge
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graben, auf die Wichtigkeit der Quelle von Neuem aufmerkſam ge-
macht und das Bad zu dem Lieblingsaufenthalte aller Hallenſer
gemacht hat, der es noch heute iſt und hoffentlich recht, recht lange
noch bleiben wird. Wie ſchön iſt es doch in den lieblichen Anlagen,
des Abends beim Nachtigallenſchlag und des Morgens, wo der
Thau auf den Blumen glitzert und die fröhlichen Klänge
des Frühkonzerts aus dem Schlummer die Badegäſte rufen,
deren viele hier ſchon ln ſchon Heilung oder Erleichterung
von ihren Leiden gefunden. it einem Hoch auf das fernere
Blühen und Gedeihen des Bades ſchloß die treffliche Rede. Herr
Dr. med. Lange, der rührige Badearzt und Mitbeſitzer Wittekinds,
toaſtete dann noch auf die Freunde und Gäſte des letzteren, Herr
Rentier Peterſen ließ ſchon in vorgerückter Stunde, d. h. etwa
beim Eis, die Damen leben, durch die Originalität ſeiner Aus-
führungen wahre Stürme des Beifalls entfeſſelnd. Inzwiſchen be-
gann draußen das Konzert, über deſſen betrübenden Schluß wir zu
Anfang dieſes Berichtes ja wahrheitsgetreu Mittheilung gemacht
haben. Den Beſitzern des Bades, den Herren Maurermeiſter
Schubarth und Dr. wed. Lange, gereicht die geſtrige Veran
ſtaltung zur höchſten Ehre möchte die Witterung am Montag
günſtig ſein, damit ſich das Ende des Feſtes ebenſo anregend und
genußreich geſtalte wie der geſtrige Beginn.

Reues Etabliſſement in der Dölauer Haide Tagtäglich
wimmelt jetzt bei dem zu Märſchen ja gut geeigneten Wetter die
Haide von Ausflüglern. Beſonders erfreut ſich das reizend gelegene
Haideſchlößchen als Erholungsort großer Beliebtheit. Indeſſen
wird dieſem Etabliſſement im nächſten Jahre voraus-
ſichtlich eine ſcharfe Konkurrenz erſtehen, denn, wie man hört, hat
der bisherige Wirth im Gaſthof zum Mohr in Giebichenſtein, deſſen
Pachtzeit wohl bald ablaufen dürfte, ein zwiſchen der Haide-
Bahnſtation und dem Haideſchlößchen gelegenes Areal von 3 Morgen,
auf welchem bisher zeitweilig Torf geſtochen worden iſt, käuflich er-
worben. Man h daß verſchiedene größere Reſtauration s-
Anlagen, wohl ſogar ein Moorbad geplant ſeien.

Sommerfahrten nach den Oſtſeebädern. Der Handels
kamm er zu Halle war Ende Oktober von ungefähr 200 Bürgern der
Stadt Halle a. S., beſtehend aus Profeſſoren, Beamten, Gelehrten,
Rechtsanwälten, Aerzten, Kaufleuten, c. eine Eingabe zugegangen, in
welcher ſie erſucht wurde, für die Einführung direkter Sommer-
karten von Halle a. S. nach den Oſtſeebädern Sorge
tragen zu wollen. Begründet war der Antrag damit, daß ein Be-
dürfniß für die Einführung direkter Sommerkarten nach den Oſtſee-
bädern in gleicher Weiſe vorliege, wie nach den Nordſeebädern, nach
welchen Sommerkarten regelmäßig zur Ausgabe gelangen. Die Oſt-
ſeebäder würden indeſſen infolge ihrer großen Heilerfolge bei Kindern
ſehr ſtark benutzt, weshalb der Beſuch derſelben in gleicher Weiſe erleichtert
werden möchte, wie es für jene der Fall ſei. Die Handelskammer hat nicht

verſäumt, dieſe Wünſche nachdein die Geſammtſitzung vom
13. November 1895 dieſelben als begründet erachtet hat zu unter
ſtützen und eine entſprechende Eingabe an die Königliche Eiſenbahn
direktion zu richten. Nach mehrfachem Schriftwechſel theilt die
Königliche Eiſen bahndirektion zu Halle a. S. der
Handelskammer mit, daß vom 1. Juli d. Js. bis Ende Sep-
tember d. Js. bei der hieſigen Fahrkartengusgabeſtelle Sommerkarten

mit 45 tägiger Gültigkeit nach s zu haben ſind
Barth, Bergen a. R, Cammin, Colberg, Crampas, Saßnitz, Dievenow
(Berg oder Oſt), Göhren oder Binz oder Saßnitz, Greifenberg i. P., od.
Treptow a. d. R., Greifswald, Lohme, Misdroy, Prerow, Putbus oder
Lauterbach, Ribnitz Stralſund, Swinemünde oder Ahlbeck oder
Heringsdorf, Theeſow oder Göhren oder Sellin oder Binz oder
Saßnitz a. R., Warnemünde oder Doberan oder Heiligendamm,
Zingſt und Zinnowitz. Für die Folge werden die Sommerktaren
vom. 1. Mai bis Ende September jeden Jahres ausgegeben werden.
Auf jede Sommerkarte werden 25 kg für eine Kinderkarte
12 kg Freigepäck gewährt und es findet direkte Gepäckabfertigung
nach und von den Oſtſeebädern. nach Maßgabe der Tarifbe-
ſtimmungen ſtatt.

Der Fröbelſche Kindergarten von EyßellWeidling,
Laurentiusſtr. 7, hielt geſtern im „Tinzergarten“ eine kleine Feſtlich
keit ab. Trotz der ungünſtigen Witterung hatten ſich etwa 30 Kinder
nebſt ihren Angehörigen eingefunden. Es wurden Kreis und Be
wegungsſpiele vorgeführt, einige Kinder ſagten Gedichte auf, andere
erzählten kleine, ihrem Alter angemeſſene Geſchichten und zum Schluß
erhielt jedes Kind ein Geſchenk. Die Friſche und Munterkeit der
Kleinen in Verbindung mit der Beweglichkeit der nahezu in gleicher
Anzahl mitwirkenden „Tanten“, der Zöglinge des ſtaatlich konzeſſ.
Seminars, machten auf die Beſucher ſichtlich einen recht erfreulichen
Eindruck, ſodaß alle Theilnehmer nach 7 Uhr mit Befriedigung ſich
auf den Nachhauſeweg begaben.

Jn das Königl. Landgeſtüt Kreuz Cröllwitz ſind
bis auf mehrere in einer Station noch einige Zeit weiter verbleibende
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vielleicht nicht einer, jedenfalls nur eine

Hengſte ſämmtliche Thiere zurückgebracht. Geſtern Nachmittag weilte
daſelbſt der Oberlandesſtallmeiſter Herr Graf von Lehndorff,
um eine Beſichtigung des Geſammtbeſtandes vorzunehmen und die
Auswahl der auszurangirenden Hengſte, die entweder zur Auktion
gelangen oder im Arbeitsdienſt bei anderen Geſtüten Verwendung
finden ſollen, zu treffen. Sobald der Auktionstermin beſtimmt iſt,
wird ſeine amtliche Bekanntmachung erfolgen.

Ein wackerer Haundwerksmeiſter, Herr Schuhmachermeiſter
Robert Lohmeyer, hat nach kurzem, ſchwerem Krankenladas Zeitliche geſegnet. Der Handwerkermeiſterverein verliert in ihm
ſeinen erſten Vorſitzenden, der das Vertrauen Aller, die mit ihm in
Verbindung traten, genoß. Auch für die kommunalen Intereſſen hat
der Verſtorbene ſtets ein warmes Herz gehabt, der 3. kommunale
Wahlbezirksverein (Süd und Weſt) wird ihn als ſein langjähriges
Vorſtandsmitglied ſtets in ehrendem Andenken behalten. Möge der
Entſchlafene in Frieden ruhen

Das lange Stehen der Verkäuferinnen. der Deutſchen
Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege zu in wies am
Dienstag Herr Dr. Th. Weyl darauf hin, daß die Beobachtungen
an einer Berliner, hauptſächlich von Arbeiterinnen und Verkäuferinnen
beſuchten Poliklinik ergeben haben, wie zahlreiche und bedrohliche
Störungen im Cirkulationsapparate ſich bei Perſonen einſtellen, die
den Tag über zehn Stunden und mehr im Laden ſtehen müſſen.
Es r unzweifelhaft im Intereſſe der Hygiene und der Menſch
lichkeit, hier Abhilfe zu ſchaffen. Auch andere Herren äußerten in
gleicher Weiſe, ſo daß der Vorſitzende, Herr Spinola, beim Schluß
erklärte: „Es herſcht Uebereinſtimmung daß in vielen Geſchäſten
übermäßig langes Stehen der Ladenmädchen üblich iſt. Wir
ſind ferner der Meinung daß gefundheitliche Nachtheile daraus ent
ſtehen können.“

Ueber die h für den Radfahrer macht ein
Ingenieur Kramer intereſſante Mittheilungen. Er empfiehlt nur in
bewaldeten Gegenden die Radfahrt während des Gewitters fortzuſetzen,
da in ſolchen Gegenden keine Blitzgefahr zu befürchten ſei. In der
Ebene und am Waſſer hingegen wird eine Unterbrechung der Fahrt
durchaus angerathen. Hier ſoll das Rad flach auf die Erde gelegt
werden und der Fahrer irgend welche Deckung während des Unwetters
ſuchen. Der Radfahrer bildet nämlich für atmoſphäriſche Elektrizität
einen Kondenſator, da er mit der Erde nur durch Pneumatikreifen,
welche elektriſchen Strom nicht ableiten, in Berührung kommt.
Andererſeits bilden die Metalltheile des Rades gute Leiter für die
L Hiernach wäre die Blitzgefahr für den Radfahrer
ſehr groß.

Ernrrnterückſtand. Während in der CEröllwitzer Flur die
Ernte in den vergangenen Jahren zu den frühzeitigſten gehörte, ſo
ſt in dieſem Jahre von einer Getreidereife noch recht wenig zu be
merken. Es iſt hier ſchon vorgekommen, daß der raſch herbei-
ne Ernte wegen die Schulferien gleich zu Anfang dieſes

onats plötzlich eintreten mußten. Für dieſes Jahr iſt für den
Beginn der Ferien der 13. Juli beſtimmt worden. Indeſſen dürfte
ſich dieſer Termin in Rückſicht auf den ungewöhnlichen Ernterückſtand
immer noch etwas zu früh erweiſen. Der Fruchtbehang an Apfel
bäumen und Wein gewährt befriedigende Ausſichten.

Statiſtiſches aus Cröllwitz. Jm zweiten Quartale dieſes
Jahres hat Cröllwitz zu verzeichnen an: Geburten 31, davon 2 un
ehelich, an Sterbefällen 14 und an r r 4. Dem Weg-
zug von 93 Familien ſteht nur ein Zuzug von gegenüber.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Rodaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine Mahnung.
(Ein Nachtrag zur Reichstagswahl HalleSaalkreis.)

Die traurige und beſchämende Niederlage, welche jüngſt bei dem
Wahlkampfe die vereinten ſtaatserhaltenden Parteien gegen die des
Umſturzes hier exlitten haben, iſt durchaus nicht, wie es wohl ſcheinen
könnte, dadurch herbeigeführt worden, daß bereits der größere Theil
der Jnſaſſen unſeres Wahlkreiſes von dem Gifte der deſtruirenden
Beſtrebungen der Sozialdemokratie infizirt wäre. Man wird in der
Annahme nicht irren, und es ließe ſich an der Hand der Zahlen dar-
thun, daß von den dieſer Partei Zugehörigen am Tage der Wahl

gan z
verſchwindende Minderheit, an der Urne gefehlt hat.
Mit ganz der gleichen Beſtimmtheit darf nun behauptet und kann
bewieſen werden, daß im Gegenſatz hierzu ein ſehr großer
Theil der Wahlberechkigten, welche jener Partei gegen
wärtig gegenüberſtehen, ſich bei dem Wahlakte nicht betheiligt hat.
Hätten dieſe nicht gefehlt, ſo würde auch das Wahlergebniß dargethan
haben, daß ſich keineswegs die ajorität der Stimmberechtigten,
ſonvern eben nur die der Stimmabgebenden auf Seiten der Sozial
demokraten befindet. Es iſt tief zu beklagen, daß die ſtraffe
Organiſation, das lebhafte und leidenſchaftliche Eintreten der viel ge
ſchmähten „Genoſſen“ für ihre ſozialen und politiſchen Jdeale, welches
ſelbſt dem Gegner Reſpekt abnöthigt, noch immer nicht im Stande
Ken iſt, die in den anderen Parteien noch recht reichlich vorhandenen

auen und Schläfrigen, und Vertrauensduſeligen, welche es eben gehen
laſſen, wie's Bebel gefällt, aus ihrem Schlafezu rütteln. Die Erfolge
und Triumphe auf jener Seite ſollten dieſe doch belehren, welcher
Macht ſie ſich begeben, wenn ſie nicht, wie ihre Gegner in geſchloſſenem

imengehen, Mann für Mann, für ihre Ueberzeugungen ein
reten.

Und wie es in unſerem Kreiſe iſt, ſo wird es vielfach auch
anderswo ſein. Gäbe es denn nun ohne tiefe und bedenkliche Ein-
giſe in den jetzt beſtehenden Wahlmodus gar keine Mittel, hier eine

eſſerung zu ſchaffen Es dürfte ſehr zu empfehlen ſein, den Wählern
nachdrücklich zu Gemüthe zu führen, daß ſie nicht nur ein Wahl
recht auszuüben, ſondern auch eine Wahlpflicht zu er-
füllen haben. Zwar wird ja Niemand zu einer Stimmenabgabe
gezwungen werden können, eingeder vielleicht aber disziplinariſch durch
geeignete geſetzliche Beſtimmungen doch dazu, ſich bei dem Wahlakte
zu ſtellen und, falls er aus prinzipiellen Gründen ſich einer Wahl
enthalten zu müſſen glaubt, dies zu erklären oder etwa einen un
beſchriebenen Zettel abzugeben. Vorausſichtlich wird dies indeß kaum
oder doch nur ſehr ſelten geſchehen, es werden vielmehr alle Jene,
welche nur aus Jndolenz und Bequemlichkeit fern zu bleiben pflegen,
hierzu ſchon zu einer Stimmabgabe angeregt werden. Eine r
mehrung der ſozialdemokratiſchen Vota wäre hierbei nicht zu befürchten,
denn von den ſo muſterhaft „Genoſſen“ pflegt ja auch ohne
dies keiner beim Kampfe zu fehlen. Sollte dieſer Vorſchlag, ſo
einfach er iſt, doch nicht durchführbar erſcheinen, ſo ſtände zu erwägen,
ob es nicht von Nutzen ſein könnte, wenn nach der Wahl die Namen
aller derjenigen, welche ſich von derſelben ohne Angabe genügender
Gründe fern gehalten haben, einfach und ohne weitere Randgloſſen

in den Lokalblättern veröffentlicht würden. Z.

Ein Erinnerungsfeſt in Lauchſtädt.
An die Einweihung des Goethe-Archips zu Weimar

ſchloß ſich am 2. Juli in einer der durch den häufigen Aufenthalt
des größten deutſchen Dichters, ſowie ſeines Gönners Karl Auguſt
von Weimar und ſeines ebenbürtigen Freundes Friedrich Schiller
geweihten Stätten, in dem alten Königl. Stahlbade Lauchſtädt,
eine eigenartige, köſtliche Feier an, die jene unvergeßlichen Zeiten
der großen Blütheperiode unſerer deutſchen Literatur, ihrer genialen
Träger und ihres hochherzigen Gönners reizvoll und geſchmackvoll in
liebl und getreuen Spiegelbildern uns noch einmal vor die Seele
u Wir haben über die Art und Weiſe der feſtlichen Veran

altungen und über den Verlauf derſelben unſeren Leſern bereits
geſtern einen kurzen Bericht nen wir wollen aber nichtverfehlen, als Ergänzung defe ben einer ausführlichen Be
ſchreibung der Feier, wie wir ſie ſoeben im „Merſ. Korreſp.“ finden,
im Folgenden Raum zu geben. Es war, ſo ſchreibt das genannte
Blatt, ein überaus farben prächtiges und belebtes Bild, welches am 2. Juli
das ſonſt ſo ſtille Landſtädtchen Lauchſtädt bot. Jm feſtlichen Gewande
zeigte ſich die Stadt, und neben den deutſchen grüßten ſchwarzgelbe
und die weimariſchen Landesfarben Alle, die da herbeieilten, ein eigen
artiges ſchönes Feſt der a an Lauchſtädts Goethe und
Schillerzeit zu begehen. Von 1 Uhr Mittags an begann die Auffahrt
der geladenen Gäſte, unter ihnen auch 25 Equipagen mit Ver
tretern der Halleſchen und Leipziger Studentenſchaft in vollem
Wichs ſie wurden begleitet von einem mit Laub geſchmückten
Leiterwagen, der eine Anzahl Studenten in der Tracht aus dem
Anfange unſeres Jahrhunderts trug. Jn den Anlagen des Bades
verſammelte ſich die ganze glänzende Geſellſchaft, die Ankunft
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen- Weimar
u erwarten, die kurz nach 3 Uhr erfolgte. Mit einer reizend ge

nzten Menuet wurde der hohe Gaſt empfangen und ſodann von
deren Verſammlung nach dem chauſpielhauſe
geleiket. Die Feſtvorſtellung leitete die Ouverture
d Mozarts „Titus“ ein jener Oper, mit welcher

s unter Goethes Leitung neuerbaute Lauchſtädter Schau-
er im Jahre 1802 eingeweiht wurde. Danach folgte
ein Prolog und auf dieſen die von den Mitgliedern der Weimariſchen
Hofbühne muſtergiltig zur Darſtellung gebrachten „Geſchwiſter“
von Goethe und der dritte Aufzug aus „Die Piccolomini“
von Schiller. Ein Geſang aus Goethes Elegie „Euphroſyne“,
ein Geſang aus Goethes Feſtſpiel „Was wir bringen“ (eben-
falls 1802 zur Einweihung des neuen Schauſpielhauſes aufgeführt),
beide komponirt von Reichardt, und ein Epilog ſchloſſen die Feſtvor
ſtellung, welche unter dem Eindrucke der ehrwürdigen, durch den
Geiſt unſerer beiden größten Dichter geweihten Räume und unter
dem Eindrucke des prächtig verfaßten und geſprochenen Prologs
und Fpitog die Feſtverſammlung in die rechte, würdige Stimmung
verſetzte. rolog ſowohl wie Epilog ſind, wie wir erfahren, vom
Profeſſor Burdach in Halle verfaßt und werden hoffentlich im
Druck erſcheinen, ſo daß wir ſie unſern Leſern zugänglich machen
können. Beim Austritt aus dem Schauſpielhauſe grüßten Fanfaren
der Merſeburger Huſaren den hohen Gaſt und hier auf dem kleinen
Platze vor dem Schauſpielhauſe, wo die etwa 230 Theilnehmer zählende
Verſammlung längere Zeit verweilte, bot ſich auch den zahlreich
herbeigeeilten Bewohnern Lauchſtädts und ſeiner Umgebung Gelegen
heit, die in der That höchſt gelungenen, dem Charakter
der darzuſtellenden Zeit in jeder Beziehung gerecht werdenden Trachten
zu bewundern. Es muß offen eingeſtanden werden, daß die hohen
Erwartungen, die in dieſer Hinſicht geſtellt wurden, bei Weitem über
troffen worden ſind. Während Se. Kgl. Hoheit mit dem Herrn
Oberpräſidenten v. Pommer Eſche, dem Herrn Regierungspräſidenten
Grafen Stolberg und dem Herrn Regimentskommandeur
Grafen v. d. Schulenburg im kleinen Pavillon des Bades das
Mahl einnahm, bei welchem auch mit hohem Intereſſe von
den alten Badeliſten Kenntniß genommen wurde, entwickelte ſich
unter den altehrwürdigen Linden des Bades und vor den zum Theil
geöffneten und zu Blumenläden oder Erfriſchungsſtätten geſchmack
voll hergerichteten Läden und unter den Klängen der abwechſelnd
ſpielenden Huſaren und Badekapelle ein buntbewegtes, zwangloſes
Leben und Treiben, deſſen farbenprächtige, wechſelnde Bilder Jedem
unvergeßlich bleiben werden, der Gelegenheit hatte, ſie näher zu
e n.

Gegen 7 Uhr verließ Se. Kgl. Hoheit, für eine dargebrachte
Huldigung der Studentenſchaft freundlich dankend und von der Feſt-
verſammlung ſich verabſchiedend, das Bad. Ein nun folgendes
Abendeſſen im Kurſaale ſchloß das Feſt, welches, im Ver

leich zu den voraufgegangenen Tagen vom Wetter begünſtigt, von
nfang bis zu Ende mit großem Geſchick und künſtleriſchem Geſchmack

durchgeführt, einen neuen glänzenden Tag in der Geſchichte des
Bades Lauchſtädt bezeichnet und vielleicht dazu beitragen wird, bei
der in Kürze beendeten Verbeſſerung der Verkehrsmittel, dem alten
Bade neue Gönner und Freunde zu erwerben.

Perſonalnachrichten.
Dem Gemeinde und Amtsvorſteher Zappe in Garsleben

im Landkreiſe Halberſtadt iſt der Kronenorden 4 Kl., dem Boten-
meiſter Becker in Loburg im 1. Jerichow'ſchen Kreiſe, bisher beim
Landgericht zu Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold ver-
liehen worden. Der Gerichts- Aſſeſſor Guichard in Magdeburg
iſt zum Staatsanwalt in Aachen ernannt, dem Oberlehrer an derKloſterſchale zu Jlfeld, Dr. Weyer, der Charakter als Profeſſor
beigelegt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereich des 4. Corps. Geſucht werden: Jn Eilenburg
beim Poſtamt ein Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution ſofort (908 Mk.),
in Gerbſtedt beim Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Mk.
Kaution ſofort (760 Mk.), in Halle a. S., bei der Polizei
19 Polizeiſergeanten (einer prr- 18 zum 1. Oktober d. J.), je
1200 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und freie Kleidung, penſions
berechtigt, in Hettſtedt beim Magiſtrat ein Vollziehungsbeamter
(nicht über 35 Jahre alt, fofort, 300 Mk. Kaution, 900 Mk.,
ſteigend bis 1200 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Magde-
burg beim Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution, ſo
ort (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld),
n Staßfurt beim Poſtamt ein Poſitſchaffner mit 200 Mk. Kaution,
ſofort (800 Mk., ſteigend bis 15 k. und 144 Wohnungs-
geld), in Wallhaufſ oſtamt ein Landbriefträgeren Hrrge beim
mit 200 Mk. Kaution (760 Mk.), in Weißenfels beim Poſtamt
zwei Landbriefträger mit je 200 Mk. Kaution, zum 1. Juli (je844 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Ewülverſorgungeſchein er

forderlich.
Schifffahrtsnachrichten.

Bremen, 3. Juli. Der Poſtdampfer München, Kapt.,
A. v. n, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
S a. Dr. Leitzmann, der aus dem GoetheArchiv in

Weimar ausſcheidet, tritt wieder in den Lehrkörper der hieſigen
Univerſität ein, dem er vor ſeiner Ueberſiedelung nach Weimar als
Privatdozent angehörte.

4 Heidelberg. n Dr. Paſſow iſt zum außerordent-lichen Keſeſer für Ohrenheilkunde, der Aſtronom Dr. Wolf zum

etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor und der außerordentliche
r für Kunſtgeſchichte Dr. Tho de zum ordentlichen Profeſſor
ernannt.

Vermiſchtes.
Ein fürchterlicher Vorfall wird uns aus Trſchitz (Mähren)

emeldet: Die Gattin des dortigen Malzfabrikanten Czepek war mit
ihrem einjährigen, im Kinderwagen ruhenden Kinde in den Wald
gegangen, als ihr plötzlich ein Strolch J und zehn Gulden
forderke. Die Frau gab ihm ihre ganze Baarſchaft von drei Gulden,
worauf der Strolch noch mehr forderte. Er warf Frau Czepek zu
Boden, ergriff ſodann das Kind bei deſſen Füßen und ſchlug es vor
den Augen der verzweifelten Mutter mit den Kopf gegen einen
mm bis das arme Kind eine Leiche war. Der Verbrecher
entfloh.

Ueber die Exploſion des Zeughanſes in Metz geht uns zu
den bisherigen Berichten noch eine weitere Schilderung zu, welche
vieles Neue enthält. Es heißt darin Als um 7, Uhr das Feuer
ſignal von der Kathedrale gegeben wurde, ſah man auch bereits in
der Richtung des Bahnhofes Devant les Ponts helle Feuerſäulen
aufſteigen. Um 7 Uhr 50 Min. erfolgte ein furchtbarer Schlag, den
man faſt durch die ganze Stadt hörte und deſſen Wirkung ſich in
den nach Weſten zu gelegenen Stadttheilen in Erſchütterung
und zerſprungenen Fenſterſcheiben bemerkbar machte. Das
Zeughaus II, dicht am Bahnhof Devant lesPonts, direkt vor dem Diedenhofener Thor gelegen,
brannte und die in demſelben lagernden Munitionsgegenſtände
waren explodirt. Auf das Feuerſignal hin waren die ſtädtiſche
Feuerwehr, ſowie die Feuerlöſchzüge der Garniſon zur Brandſtätte
geeilt. Ehe dieſelben eintreffen konnten, hatten ſich bereits Se
und Mannſchaften aller Waffen und das Perſonal der etwa fünf
Minuten entfernt gelegenen Lothringer Brauerei in den Bergungs-
dienſt der gefährlichen Munitionsgegenſtände geſtellt. Jedoch das
Feuer griff mit rapider Schnelligkeit um ſich, begünſtigt von der
ſeichten Bauart der Gebäude und dem ſich gerade aus dem Weſten
einſtellenden Winde, ſo daß ein Verſuch der Feuerwehren,
das Feuer zu lokaliſiren, indem ſie das ganze Gebäudein zwei Hatften theilen wollten, unausführbar wurde
beſonders da auch durch Offiziere auf die Nähe der zu
erwartenden Exploſion hingewieſen wurde. Da, plötzlich, wahrſchein
lich durch die furchtbare Hitze ſchneller entzündet, erfolgte die Exploſion
der Sprengkörper und Zünder und Tauſende von Sprengſtücken,
hochgehobenen Steinen und Eiſentheilen flogen durch die Luft, deren
koloſſaler Druck wieder Alles in der Nähe Stehende zu Boden
ſchleuderte. Fünf Menſchenleben waren nach der Exploſion zu be
klagen. Von den beim Löſchen und Bergen beſchäftigten Militär
perſonen ſind 15 mehr oder weniger ſchwer verletzt, von der ſtädtiſchen
Feuerwehr wurden 10 Mann verwundet. Die ſchnell auf der
Brandſtätte eingetroffene freiwillige Sanitätskolonne richtete im
Bahnhofsgebäude einen Verbandplatz ein. Jn dem glück
licherweiſe ſehr nahe gelegenen Garniſonlazareth J wurden ebenfalls
Verbände angelegt, ſowie die nöthigen Operationen ſofort vor
genommen es wurden drei Oberſchenkel, ein Ober-
arm und ein Unterarm amputirt. Die Aufregung in
der Stadt wuchs von Minute zu Minute, beſonders da fort
während kleinere Exploſionen eintraten, infolge deren an ein Löſchen
des Brandes nicht zu denken war und welche ſich dem Ohre unge
fähr wie ein ſchwerer Artilleriekampf, vermiſcht mit Kleingewehr
feuer, darſtellten. Die Hauptſorge der militäriſchen Sicherungs
kommandos richtete ſich daher auf die t aus
gedehnte Abſperrung des gefährdeten Gebietes, da
ſich natürlich die Zahl der Neugierigen ſtets vermehrte. Den Be
wohnern des auf dem linken Moſelufer gelegenen Stadttheils, das
Moſelfort genannt, wurde angerathen, ſich auf das jenſeitige Ufer
zurückzuziehen, da eine Gefahr für den Stadttheil nicht ausgeſchloſſen
war. Das Zeughaus iſt vollkommen niedergebrannt und ebenſo ein
daneben liegendes kleineres Privathaus. Der Schaden dürfte ſich
auf zwei Mill. Mk. belaufen. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt
noch nicht aufzuklären geweſen.

Mißverſtanden wie telephonirt. So lautet die neueſte
Variante der früheren Sentenz „gelogen wie telegraphirt“ daß ſie
nicht ganz der Berechtigung entbehrt, beweiſt die nachfolgende Zeitungs
nummer, welche nach dem „Touriſt“ auf dem heute üblichen Wege
der telephoniſchen Berichterſtattung entſtanden iſt.

Was der Ausrufende Wie es verſtapden und
telephonirt hat: gedruckt wurde:Wien. Julius Payer, der Julius Meyer, der Leiter der

Leiter der öſterreichiſchen Nord erſten öſterreichiſchen Nordbahn
polexpedition, hat ſich nach Direktion, iſt in Bremen zum
Bremerhaven gewandt, wo er Grafen ernannt, weil er mit aller
alsdann eine neue Expedition aus Gewalt eine neue Konfeſſion, die

rüſten will. Der Chriſten, will.Rom. Die Papiere der italie Die Füſtliere der Jtaliener ſind
niſchen Bank haben heute an den krank, ſie haben heute ein böſes
Börſen meiſtens verloren ſie Reißen in den Ohren es deſertiren
notiren ungefähr 755. aus dem Heer 755.

Stuttgart. Die ſozialiſtiſche Bei dem ſozialiſtiſchen Lakai
Partei Württembergs Prbugrt explodirte ſoeben eine
ſoeben ihre Kandidatenliſte. Die ranatenkiſte. Die Kiſte ent
Liſte enthält 18 Perſonen von hielt 18 Patronen, von denen
denen einige in mehreren Wahl einige mehrere Mal deto-
kreiſen kandidiren. nirten.Budapeſt. Offen wird in Jn Ofen und in Budweis iſt
Budapeſt ausgeſprochen, daß die Peſt ausgebrochen, ſo daß
Wekerle noch in dieſem Jahre die der Schrecken noch in dieſem
Geſchäfte wieder in die Hand Jahre heftig überhand nehmen

nehmen wird. wird.angkok. Der Kronprinz von Der Kronprinz von Siam, der
Siam, der an Aſthma litt, hat auf dem Asvphalt ſchritt, iſt aus
ausgelitten. Sein Hinſcheiden geglitten. Sein Hinſcheiden hat
hat die Bevölkerung tief erſchüttert. die Bevölkerung tief erbittert. Man
Man rühmt ihm nach, daß er rühmt ihm nach, daß er vortreff
einen vortrefflichen Charaker, wie licher und kompakter wie ſein Vater
ſein Vater, beſeſſen habe. geſeſſen habe-

naqunettes Capes Kragen Regenmäntel
Kindermäntel Costumes Blousen Jupons Kinderkleider etc.

werden zu ausser gewöhnlich billigen Preisen verkauft. l8006

M. Schneider,
Streng reelle Bedienung.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. Juli, Aus dem Umſtande, daß am Ende der

Donnerſtagsſitzung im Reichstage der Staatsſekretär Hollmann
nach einer Konferenz mit Herrn v. Boetticher gemeinſam mit
dem Centrumsführer Dr. Lieber den Si durch dienach den Gemächern des Bundesraths fuhr Thür verließ,

ſchließt man der „Staatsb. Ztg.“ zufolge, daß Herr Hollmann
der Ueberbringer einer beſonderen kaiſerlichen Dankeskundgebung
an den Centrumsführer war wegen deſſen Haltung dem Bürger
lichen Geſetzbuch gegenüber, wie auch wegen der zuſtimmenden
Erklärung zu ſchwebenden Marineplänen.

Wien, 4. Juli. Aus Rom wird dem „N. W. Tagebl.“
telegraphirt, daß das von der Kampſier dem Miniſterpräſidenten
Rudini ausgeſprochene Vertrauensvotum eine neue Wendung
im politiſchen Leben Jtaliens herbeiführen dürfte. Durch den
Anſchluß Cavalottis und ſeiner Freunde an die Regierung,
dürfte die alte Crispiſche Oppoſition ihren Charakter verlieren
und die innere Politik der Regierung eine liberalere Richtung
annehmen. Was die auswärtige Politik anbelangt, ſo werde
der Anſchluß Cavalottis an das Miniſterium, das auf Ver-
längerung des Dreibundes beſteht, in Jtalien die Diskuſſion über
die Grundlage der europäiſchen Mächtegruppirung vermindern
und die lange erhoffte Beruhigung herbeiführen.

Wien, 4. Juli. Die öſterreichiſchen, deutſchen und engliſchen
e e r beſchloſſen ein Kartell, welches den Abſatz,
die Höhe der Produktion und die Preiſe feſtſetzte. Die Preiſe
wurden daraufhin um 20 Prozent erhöht.

Madrid, 4. Juli. Aus Havanna wird gemeldet, daß die
Freiwilligen von Drinas (Bezirk Pinos in Eayo) einen ent-
ſcheidenden Sieg über die Rebellen davon getragen haben.
Unter zahlreichen Todten, welche auf dem Schlachtfelde gelaſſen
wurden, befand ſich auch der Jnſurgentenführer Girabilla.

London, 4. Juli. Li-Hung-Tſchang wird am 3. Auguſt
aus Paris kommend, hier eintreffen und einen Aufenthalt von
1 Monat in England nehmen.

London, 4. Juli. Jm Unterhauſe theilte Courzon den
Empfang einer Depeſche aus Conſtantinopel mit, worin die
Pforte anzeigt, daß ſie bedingungslos die Forderungen der
Mächte in Bezug auf Kreta annehmen werde. Man werde
aber der Pforte behufs raſcher Herbeiführung der Ruhe die
ſofor e Einſtellung der Operationen rathen.

arſchau, 4. Juli. Zwiſchen der ruſſiſchen Regierung
and der Curie wurde eine Vereinbarung getroffen, der zufolge
in Zukunft die Bullen, Encyclicen und Anordnungen des Papſtes
innerhalb der Grenzen des ruſſiſchen Reiches nur nach vorher-
gegangener Bewilligung der ruſſiſchen Regierung veröffentlicht
werden dürfen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Reichsbankausweis vom 30. vorigen Monats zeigt

eine ſehr ſtarke Anſpannung, worauf allerdings die am Ultimo ke-
ſtandene Geldknappheit vorbereiten mußte. Die Wechſel und Lom-
bardbeſtände haben um 168,6 Mill. Mk. zugenommen, welcher Betrag
die entſprechende vorjährige Belaſtung ſchon um einige Mill. über-
ſteigt; dagegen ſind im Giroverkehr für Saldo 99,1 Mill. gegen

nur 55,7 im Vorjahre abgehoben worden. Der endrme Bedarf
wurde im Weſentlichen dadurch gedeckt, d die Reichsbank für
Saldo 68,7 Mill. (im Vorjahre 62,2 Mill.) Metall und 176,6 Mill.
(im Vorjahre 158,4 Mill.) eigener Noten in Verkehr ſetzte. In Folge
deſſen iſt die bisherige ſteuerfreie Notenreſerve nicht nur aufgenommen,
ſondern es ſind auch noch 134,3 Mill. Notenumläufe ſteuerpflichtig
geworden, während zur gleichen Zeit des Vorjahres noch eine ſteuer-
freie Notenreſerve von 112/, Mill. vorhanden geweſen war. Der
Reichsbankausweis iſt vom Standpunkte des Geldmarktes aus be-
trachtet Gegenüber rund 1230 Mill. umlaufender Noten
(i. V. 1227,7 Mill.) ſtehen 871,7 Mill. Metall (i. V. 1010,8 Mill.)
und gegenüber 916,3 Mill. Anlagen (i. V. 785 Mill. erſcheinen
490,6 Mill. täglich u Verpflichtungen (i. V. 502,7 Mill. Der
inzwiſchen am offenen Markte eingetretene leichtere Geldſtand läßt
baldige ſtärkere Kapitalrückflüſſe zu den Kaſſen der Reichsbank er
warten, weshalb deren Leitung von einer Diskontoerhöhung abge
ſehen hatte. Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank wurden im
Monat Juni 1896 1 949 314 900 Mk. gerechnet gegen 1 871 195 500
Mark im Mai d. J., 1637 250 400 Mk. im Juni 1895, 1 558 458 100
Mark im Juni 1894, 1566 330 800 Mark im Juni 1893,
da Mark im Juni 1892 und 1 495 211 400 Mark im

uni
Die Zuckerfabrik Markranſtädt hat die Dividende für

das Betriebsjahr 1895/96 auf 3 das ſind 90 für Aktien
und 45 für Aktien, feſtgeſetzt. Dieſelbe gelangt ſofort bei der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig zur Auszahlung.

Anfangs-Conurſe vom 4. Juli 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Eredit e 219,79 Buſchtiehrader 67. 10h 152,70 Gotthard 169,0ombarden 43,929 Schweizer Union 91,10Disconto 207,20 Warſchau WienDeutſche 186 Mittelmeer 96,609Dresdner 158,9 Italiener 88,90Darmſtadt I58,90 Ungarn 194, 0Berl. Handels 150,40 Ruſſ. Noten 218,26Nattonglbank 440,60 Hibernia 173,20Laurg 153,00 Gelſenkirchen 168 60Dortmund 48,00 W 60Bochumer 160,60 annenbaum 96,50Malinzer 116,80 Conſolidation 228,50Marienburger t 7,90 Truſt 172,50Oſtrrenßen e 88,25 Lopd 115,60Lübeck. Büchener h 7 Packetfahrt o e 130,00Elbethal 127,e0Tendenz ſtill.

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 4. Juli 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
147-152, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 148-153. Roggen beachteter 122
125. fremder billiger, Gerſte Brau-Gerſte Futtergerſte 115 bis 127.
Hafer ruhig 133 140 Mais amer. mix. 86 98. Donau mais 100—125. Raps
Rübſen Erbſen Vietorig

Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 32,59 bis 34,50
Maisſtärke 28,90 bis 33,00. Linſen ohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,00-23,06. Roggenmehl,
1/0 brutto einſchl. Sack 17,50--18,00. Mohn blau grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9,75--10,25. Dein
ſchalen 9,00 9,50. Weizengrieskleie 9,00-- 9,50. Malzkeime, helle 8,00--9,50,
dunkle 8,00-8,75. Delküchen 9, G Malz 25 27,50. Rüböl 46,650.
Petroleum 21,75 Solaröl 0,825/300 12, 0, Spiritus per 10000 Liter o ſtill.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34,70 Mk., Rüben

Kümmel ausſchl. Sack

Börſe von Berlin vom 4. Juli.
Weizen: loko: 140-155, Juli 144,50, Sept. 141,15, Oktober

141,75, Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 109--116, Juli

11200, Sept. 11460, Oktober 115,00. Tendenz feſter. Hafer
loco 117-145, Juli 119,00, Sept. 114,75 Oktober Tendenz
feſter. Gerſte: loco Futtergerſte: 108--165.

Rüböl: loko: Juli 46,30, Oktober 46,20, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,80, Juli 38,70, Aug.

38,90, Sept. 39 10, Okt. 38,90, Dezbr. 38,40, Tendenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 4. Juli 1896. r 3f. Coursnotiz
0

alleſche 4“0 StadtAnleihe von 1882. v 4 lö2,20alleſche zu Theater Anleihe von 1884 S 31 102 00 bz.
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. c S 3 102,20 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892, 3 102,2 bzkener 3 StadtAnleihe S ZälErfurter StadtAnleihe S hlalberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. a m 3 101,25 G
aumburger 31 StadtAnleihe

Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe S 3 101,2 BSächſiſche S/3 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 104,50 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 3 101,40 G
Sächſtſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 94,70 C

t Jnt.-Scheine o 3Sächſiſche 49/0 Provinzial Anleihe s S 4Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe u S 31 101,75 B
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe e S 4 104,50 BUnſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 31 101,25 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c u 4lle'ſche Aetien Brauerei 42 Hypoth.-Anleihe c a 4 102,00 G
rbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 101,75 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 2 S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe Ah 104,25 3
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 42 Schuldv. e 41 103.50 bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 43 Schuldv. S 4 105, GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rücht, à 193 S 5Halleſche BankvereinActien 1894 73 5 151,60 GSpar und VorſchußbankActien t 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5 165 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 211,10 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1893 /94 4 83,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 72,00 G
eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 4
lauzig, ZuckerfabritLlctien 1894/951 4alleſche HafenbahnActien. 1894 951 33 3 109,30 G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 440,00 B
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 163,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 119,00 BLandsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155,60 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 170,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. m 1893/94 4 4 101,59 Ggckhofs Acten 1894 4 4 65.00 Giebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25 10 4 182,50 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 118,00 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 129,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 2068 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4juckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 128,00 B

Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark er ein Stück.

T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebs mit
Berlin konnten uns heute die Kurſe der Berliner Fonds
börſe nicht übermittelt werden.

Halle a. S. E. BIlankensteim.
Crefelder Seidenhaus m

Grosser Inventur- Ausverkauf.
Alle Resthestände der Saison werden zu bedeutend ermässigten Preisen verkauft,

m Knappe Roben, Rlousen, Röcke ete. in schwarz und farbig besoncders billig.

Leipzigerstr. 5.

en rena a

re

e Ah 4 JJ S e W virſch Apotheke We

h h M M t a M
rer

Aen

Jdea
Beſte Fahrrad Hoſe

der Wel
auch ohne Hoſenträger zu tragen,

eigenens Fabrikat,
ſchon für 5 Mk. 50 Pfg.

in grau oder blau reinwollen
Cheviot.“

h. A60Ila

J. Nr. 15 n. 16.W neben der

t

Verwiethungen.
Gerrſcaftliche Vohnung

geſucht.

Unterſchweizer
Geſuch.

Zum 15. Auguſt wird auf Rittergut
Stendorf bei Köſen ein lediger Unter
ſchweizer, der guter Melker ſein muß,

Suche zum 1. Auguſt oder Septem
ber eine Mamſell, welche Herrſchaft
und Leute-Eſſen ſelbſtändig kochen, Melken
verſteht und beaufſichtigen muß, ſowie
Wäſche ausbeſſern kann. Gehalt nach
Uebereinkunft. Abſchriften der Zeugniſſe
bitte einzuſenden an Frau A. Teutsche-

[7992 bein, Drögnitz bei Torgau. [8004

Friedrichſtr. 28, Led. Schweizer, gut empfohl., ſucht
ſof. Freiſtelle.

Landwirthſchafterinnen erhalten
Kl. Ulrichſtr. 6. ſofort, 1. Aug. gute Stellen bei hohem

II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zub.,
560 M., 1. Oktober zu verm.

Merſeburgerſtr. 167.
Nähe des Riebeckplatzes iſt eine hoch

x herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage zu
X vermieihen. Näheres Bahnbofſtr
x bei Hassoe

--m--

Offene und geſuchte
Stellen. anſ chluß.

Ein zuverläſſiger, mit Buchführung ver

trauter erbeten.

Für meinen Sohn, welcher eine
land wirthſchaftliche Schule
im Beſitze des einjährigen Zeugniſſes,
18 Jahr alt, geſund und kräftig,
ſeit Oſtern er. in meiner Wirthſchaft

6praktiſch beſchäftigt, ſuche ich eine
Stelle in einer intenſiv betriebenen,
mittleren Wirthſchaft bei Familien

Gefällige Offerten unter
Z. 7997 an die Expedition d. Ztg.

Gehalt durch Frau Amma PFleckinger,
kleine Ulrichſtraße 8. (8001

Land n. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkänfer-
innen, Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche n. Hausarbeit,
Kinderfrauen und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5

Zum 1. Auguſt ſuche eine ältere

Mamſell

beſuchte,

[7997Hofverwalter
wird zu ſofortigem oder auch ſpäterem
Antritt auf dem Rittergute Gröſt bei
Roßbach (Weißenfels) geſucht.

Ich ſuche für einen Verwalter, der nach
ſeiner 1/, jährigen Lehrzeit in derſelben
Wirthſchaft noch als (7903

X im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
X Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

Pferde Aurtion. 150 Hammellämmer

ElevenGeſuch.
Auf einem Rittergute ſehr guter Lage

Thüringens mit beſteingerichteter und aus-
geführter Wirthſchaft findet e. junger Mann
Stellung als Eleve.
zugeſichert und erwünſcht.
800 Mark. Gefl. Angebote unter Z. 7996
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

oder Köſch i n. Molkerei und Leute-
beköſtigung nicht vorhanden. Zeugniß
Abſchriften und Gehaltsanſprüche bitte zu

ſenden an (7991frau Amtsrath Wagner,
Ames dorf bei Güſten (Anhalt).

Wirthſchafterin,Familienanſchluß
Penſion p. a.

Verwalter 1 küchtigen Glaſergeſellen

Franz Dietze, Merſeburg.

welche der Milchwirthſchaft, ſowie der
bürgerlichen Küche perfect vorſtehen kann,
ſucht auf größerem Rittergut zum 1. Auguſ
Stelle. Werthe Offerten beliebe manämil; ä iderweitig Stellung.an h Iöniglichen Sandgeftüt dapon 60 hoibengliſche, ſowie 90 fette Shaſe Peſt freier e m. 100 poſtl.

r bei Halle a. S. ſollen am ſind zu verkaufen in Pforta. Abnahme ſagernd Hettſtedt. Suche ſof
Mittwoch den 8. Juli d. Js., Vor nach Uebereinkunft. [7990 7882mittags 11 Uhr, 4 zu M. Jaeger.

20 Hot.- u. Reſtaur.-Kellner. Bäckerei Hohnſtädt bei Grimma i. S.
[7987G. Render, Gotha. zu ſenden,

Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte,

(2 Hannoveraner, 2 engliſche Kaltblütler)
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor derAuktion bekannt gemacht und können die T. S Halle a. S.

Zweithür iger Kleiderſchrauk ge
ſucht. Offert. unt. E. J. 54590 an
Haasenstein

Volontär.
In einer rationellſt betriebenen Wirth-

ſchaft mittlerer Gröke, in guter Lage
Thüringens, in der Nähe Städte und

S
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den 3. Juli 1896.

Königliche GeſtütDirektion.
von Branconi. [7985 gr. Steinſtraße 19.

Die Parterre Etage

i ntaineſtr. 21 iſtre
Bahn, findet ein Volontär 1

Ein Schafknecht
wird ſofort in Pforta geſucht.

M. Jaeger, Amtsrath.

Tüchtige

Wirthſchaftömamſell
die feine Küche verſteht, zum 1. Oetober
geſucht bei hohem Gehalt. Beſte Zeugniſſe

[7989

Aufenthalt. Penſion p. a. 1200 Mark,
bei Haltung eines Reitpferdes 1500 Mark.

Gefl. Angebote unter Z. 7995 s
9

5 od.
im Bureau

[7976 Exped. d. Zeitung erbeten.
Kutſcher
Niemann, Halle g. S., Mausfelderſtr. 12. 7993)

erforderlich. (7993Rittergut Steinbach b. Lauſigk, Sachſen.
Pagenstecher.

mit gut. Zeugn. ſucht
15. Juli od. ſp. Stelle d.
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R. NAUMANN-
HALLE S.

Naumann's Kunst- ſo jbelfabrik

alle a. S. Rathhausstrasse 14.
Grösstes Lager hochherrschaftlicher und einfacher Möbel.

Specialität: Uebernahme grösserer Einrichtungen

ermanente Ausstell ung mustergültiger
Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empire, Chippendale, Gothilk. S
Prima Referenzen Königlicher Behörden und hervor-

eigenen stylgerechten Entwürfen.

ragender Baumeister. (8007

Reiſe-Schnhe

Zur Reise
Reiſe Anuzüge, Reiſe Hüte, Reiſe-Hemden,

Reiſe-Koffer,
Reiſe Neceſſaires, Reiſe-Plaids,

m Havelocks und Joppenaus Den porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

O. V. Borchert.
Bauer für Herren,

Gr. Steinſtraße 10,
im Bankhauſe

Ernst Haassengier Co.

I7.
Reiſe- Taſchen

unck

ewpfichlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Wala, Verlmutter,
mit guten Werkenzudensolidesten

P'reisen.

Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-UVhren
in Eiche, Nussbaum Bronceé. Marmorete.,
ſiüir.jedeninrichtungpassend,

zu den billigsten lvroisen.
Küchen- und Comtoir-Dhren

in reichster Auswahl.

Nen! Neu„Patent-Wecker“
wolcher so lange weckt., bis wan den-

selben abstellt.

Beamten Wechker,
j der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neungeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie.

schnell ndReparaturen n
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie
t eGustav Uhlig.

Uhrmacher, [8008
Unitere Leipriger Strasse,

Fernsprecher No. 389.

ca eu—u eWintergarten.

Morgen, Sonntag Abend 8 Uhr

Groß Ailirhanrert

(Bei unzün ſie ger Wi ſterung im Saale.)

Entree 30 Pfg- O. Wiegert.
Verein für Erdkundr.

Sonntag, den 5. Juli: Ausflugnach Aelra An der Unſirnt. Abfahrt
mit dem Frühzuge um 8 Uhr.

r irehhoſ
Rotationsdru

I Brillant Monſtre

haben gegen Nachzahlung von 25 Pfg.

von Nachmittag 4 Uhr ab Fortſetzung
des durch Eintritt ungünſtigen Wetters 7
unterbrochenen

Gabelsberger'scher Stenographen der Provinz Sachsen

Concert,
e neuer, leicht fasslicher
Bad Wittekind. e uMontag, den 6. Juli, Gabelshberger

Verbandstag
des Herzogthums Anhalt.

Sonntag, den S. Juli [896.
Vormittags 10 Uhr Haupt Versammlung, des Verbandes im grossen Saale des

„Irrinz Carl—““.
a) Begrüssung durch den Ehrenvorsitzenden Geheimen Justigrath l'rofessor Dr. von Liszt.b) Begrüssung durch den Verbands-Vorsitzenden Herrn Otto Benecke, Lisenbahn-Kassen-Kontrolleur.
e) Begrüssung darch die erschiencnen Ehrengüste.
d) lestvortrag des Seominar-Oberlehrers Herrn Dr. Rehkuh aus Wolfenbüttel.

Lehrprobe des. Herrn Lehrer RlIiedtner-Giebichenstein (Verfassor eines stenograph. Lehrbuchs nach
Methode).

Abends punkt s Vhr:
Festspiel, Tanz im grossen Saale des „Prinz Carl“.

scher Stenographenverein Halle a. S.
Gegründet 13. Mai 1859. [7969

Brunnenfeſtes
beſtehend in Militär Concert, ausge-
führt vom Halleſchen Stadt u. Theater-
Orcheſter, großer Juumination der
geſammten Anlagen, Abbrennen eines

Feuer-werké, ſowie darauf ſtattfindendem

Tänzchen
im Saale. (Entree 50 Pfg.)

Die am gelöſten Billets3. d. Mts. 7954
Giltigkeit. [7962

Carl Rohde.

Das Cur Concert Dienstag Nach-mittag fällt aus. J
Herm-Max Friedemann.

SoaihärSonntag den 5. Juli er.
Menu à 1,75 Mk. Suppe m. 2 Gängen u. Nachtisch 1,25 Mk.

Bonillon-Suppe. Fricassé von Huhn und Zunge.
Schlei, blau mät Butter. VFiletbraten mit Madeirasauce,

Compot, Salat. VFrüchte.
Abends 8 Uhr

Grosses Extra- Militär Concert
ausgefübrt vom gesammteu Stadt- u. Theater-Orchester

Zum Schluss:
Die Bröffnang des Kaiser Wilhelm ans
Sr. Mapjestät Paompf acht „IIohenaolltern“.

Bntree 50 Pfg. Im Vorverkauf 40 Pfg., (Kinder die Hälfte), in den Cigarren-geschäften der Herren Stein brecher Fasper, Köhler L ötseh,
Beeck, Meise in Halle a. S. und A. Reichardt, Giebichenstein.

Fritz Kahne-

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:
Gr. Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.“Rgts. Nr. 36. [7965

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale).
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

a e r

ck und Verlag von Oito T

und Tyroler Loclen
un Chedviots re Gebirgs- Anzüge und Mäntel

Oetting,

mit 2zweimal preisg ekröntem

Grossem Monstre-Brillant-Pracht-Kaiser-Feuerwerk,
angefertigt und abgebranat von dem königlichen Kunstfeuerwerker R. Holze.
Ausser allen in der Pyrotechnik vorkommenden steigenden Feuerwerkskörpern wird8 Feuerwerk die grossartigsten Fronten zeigen. [7963

Fiir r Nochgebirgsfaſrten
empfehle

S romplette Ausxüſtungen

A. Auf Wunſch ausführliche Rathſchläge.

Halle a. S.,
Bazar für Herren.

Mitglied d. D.-Oeſt. A.-V.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttg Art. Reorganiſirt 1853.

Lebens, Reuten- und Kapitalverſicherungs eſellſchaft
auf Gegenfeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Außerordenkliche Reſerven: Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [7074

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle Angnuſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 161

Annoncen-
Annahmer alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

12 mit großem Garten in der Wilhelmſtraße ſofort 97
i 1. Oktober für 2090 Mark zu vermiethen. [795Näheres gr. Steinſtraße 77/78 in der Buchhandiung.

S Für Oberhof Lodersleben

z wird per ſofort ein verheiratheterVilla zebanſſeher geſt.
X Meldungen erbitten [7850

v m Wahren Co., OQuerfurt.Kröllwitz,am Exercirplatz, mit hübſchem en sim Ganzen ader getheilt per 1./10. ac. T Hofver walter
oder 1./I. 1897 zu vermiethen u. event. z wird zum baldigen Antritt ge-
auch zu verkaufen. Näheres König- ſucht auf Amt Wormsleben b.

x

Ein ordentlicher, zuverläſſiger

ſtraße 90, I. 17 e Eisleben. Zeugnißabſchriftenund Gehaltsanſprüche ſind ein-

T Hreichen s
n o

a e 4ad e urauseh e

e 3.3 weeraC e Eine neumelkende Knh mit Kalb iſt z
og rn 5 verkaufenS „Löbnitz Nr. 3, b. Teihn

hiel i e Hoſſ Saale), Lripzi gert raße 87
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Halle (Saale),

Landeszeitung für u
W

nd

Die Eisleber Erdſenkungen und ihre Urſache.
Bekanntlich nehmen hinſichtlich der Frage der Verantwortlichkei

der Mangfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft für die durch
Erdſenkungen herbeigeführten Häuſerbeſchädigungen in Eisleben die
Gegen Bergrath Freiherr von Morſey- Tint rd in Kaſſel und
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Supe von Fritſch hierſelbſt ver
ſchiedene Standpunkte ein. ährend jener die Schuld an den Erd
ſenkungen dem Bergbaubetrieb der Gewerkſchaft beimißt, ſieht Herr
Geheimrath von Fritſch in den auch von ihm im Intereſſe der
geſchädigten Hausbeſitzer wie der Stadt Eisleben im Allgemeinen
tief bedauerten Vorgängen nur die Folge eines Naturereigniſſes. Jn
der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu
Halle kam Herr Geheimrath von Fritſch ver-
anlaßt durch eine Erwiderung Morſey-Picards auf früher
von Erſteren im ſelben Verein gemachte Mittheilungen nochmals auf
die viel erörterte, bei ihrer ernſten Bedeutung aber auch eingehendſter
Ueberlegung werthe Angelegenheit zurück, und legte unter Anführung
neuer, ſeine Anſchauungen ſlützender Momente ſeine Anſicht über
dieſelbe dar. Er betonte, daß der Verein in aller Ruhe die Sache
erörtern und überlegen könne, da er ja nicht berufen ſei, über die
Schuld oder Unſchuld der Gewerkſchaft zu entſcheiden, und ſo gewiß
in ſeinem Urtheil durch keine Leidenſchaft oder irgend ein anderes
Motiv geſtört werde. Wenn in den Ausführungen Morſey-Picards

ſtets von der Auswaſchung großer Schlottenräume unter Eisleben die
Rede ſei, welche das Nachſtürzen der darüber befindlichen Geſteinsmaſſen
im Gefolge gehabthaben ſolle, ſo müſſe er, Redner, dem gegenüber betonen,
daß er der Ueberzeugung ſei, die Vorgänge im Boden Eislebens ſeien

anderer Art und zwar die Wiederholuug von längſt dort in der
egend vorgekommenen NaturEreigniſſen, nämlich allmählich ſich

vollziehenden BodenVerſchiebungen. Bei ſolchen könne es vorkommen,
enrr Material in der Tiefe des Bodens von denſelben
deckenden und umſchließenden Maſſen vor weiterer Auswaſchung g
ſchützt werde, wie dies gerade aus Gyps und Salz-Lagerſtätten be
kannt ſei, die häufig von Thonmaſſen in Bewegung umhüllt ſeien.
So ſei in Deutſchland faſt allen bekannten Salzlagerſtätten ſolcher
Schutz zu Gute gekommen, und der Abbau ſei meiſt an den Stellen in
Angriff genommen, wo früher Meeresboden vorhanden war und deßhalb
Deckſchichten das Salz geſchützt haben, indem ſie z. Zt. nachgeſunken und
eingeſtürzt ſind in einer Weiſe, die nicht von vornherein abzuſehen
war. Andererſeits aber kommen in der Erdtiefe auch geradezu unbe

greifliche Auswaſchungen vor. So enthält der Zechſtein bei Eisleben
ſog. Aſchenſchichten, erdige oder SteinchenMaſſen mit Dolomit
Kryſtällchen und anderem aus Salz- und Anhydritmaſſen bekannten
Material. Dieſe Aſchenlager ſind als Auslaugungsmaſſen zu be-
trachten und finden ſich in den Eislebener Werken vielfach merk-
würdig vertheilt. Wenn nun dieſe Aſchen, mehr als 100 m tief unter
dem Meeresſpiegel und daher mehrere hundert Meter unter der
Erdoberfläche dort aufgefunden werden ſo liegt darin der
Beweis daß dort ſchon in uralter Zeit unterirdiſche
Auswaſchungen ſtattgefunden haben. Dieſe früheren Aus
waſchungen ſind ſicher mit als Urſache der überall ſichtbaren Lager
veränderungen des Buntſandſteins über den Aſchen gegen ſeine
urſprünglich gewiß auch horizontale Schichtung geweſen. Da dergech

ſtein nach den gemachten Erfahrungen nicht ſämmtliche Verände
rungen des Buntſandſteins mitmacht, haben wir in der verſchiedenen
Lagerung des letzteren, der an manchen Stellen bis zu 40 Einfall
eigt, einen Hinweis auf die durch Wegführung von Salzen der
iefe für ihn herbeigeführten Einbrüche, die jederzeit weiter fort-

ſchreiten können. Unterirdiſche Auswaſchungen der erwähnten Art
haben vielfach in jener Gegend, ſo nicht blos unter Eisleben, ſondern
auch bei urg, in der Nähe des ſalzigen Sees, weiter auch an
verſchiedenen Stellen des aale Thales zwiſchen
Merſeburg und Weißenfels ſtatigefunden und Lagenver-
ſchiebungen des Buntſandſteins hervorgerufen. Jn dieſen
Erſcheinungen tritt zu Tage, daß unter der e erhebliche Waſſer
bewegungen möglich ſind, deren Geſetze nur im Allgemeinen bekannt
ſind, deren Verlauf im Einzelnen jedoch nicht zu erkennen iſt, außer
an den Stellen, wo man zu ihnen Zutritt hat. Solche Verhältniſſe
ſind auch bei Eisleben uralt und haben ſich nun in l Zeit
dort wieder geäußert. Zum maſſenhaften Eindringen der Waſſer in
die Schächte hat vor Allem der unvorhergeſehene Umſtand Veran-
laſſung gegeben, daß unter der Teufe und an anderen Stellen in
Folge von Schlottenbrüchen die ober und unterirdiſchen Gewäſſer in
ganz veränderte unvorhergeſehene Bahnen gewieſen wurden. Dadurch, daß
dieſe Waſſermaſſen mit den Schlotten und Aſchen der Eisleber Schächte in
Verbindung gelangten, konnten ſie in ſo gewaltigem Umfange hervortreten,
auf den man ſich nicht vorbereiten konnte. Es war alſo ein Naturereig-
niß, daß dieſe Waſſermaſſen ſo gewaltig einſtrömten, und die Mög-
lichkeit eines Schutzes gegen dasſelbe war für die Gewerkſchaft nur
im geringen Maße gegeben, da nicht alle Ereigniſſe vorauszuſehen
ſind. Ebenſogut hätte der See noch fortbeſtehen und trodem
die Waſſer, allerdings nur die unterirdiſchen, in die Schächte ein
brechen können. Man hätte wohl die Möglichkeit einer Verbindung
des Sees mit den unterirdiſchen Waſſern ins Auge faſſen, dann
aber auch dagegen doch nichts weiter thun können, als das vorhan
dene Waſſer nach Möglichkeit zu bekämpfen. Daß unterirdiſche ge
ſpannte Waſſer eine Stütze für die Decke der ſie enthaltenden Hohl-
räume bilden, ſei eine nicht zutreffenden Behauptung.
Durch das Auspumpen der Schächte ſei nicht
die Gefahr für Eisleben heraufbeſchworen ſondern
daſſelbe beſeitige die Gefahr des Einſtürzens der Decke waſſergefüllter
Hohlräume. Die Aſchen endlich bewieſen, daß auch in der Vorzeit
das Löſungswaſſer weggefloſſen ſei, ebenſo gut könne dies heute ge
ſchehen, ſo daß darin kein Schutz auf lange Zeit gegen weitere Aus
waſchung von Salzen gegeben ſei. Die Anſichten der Rolle der
unterirdiſchen Waſſer bedürften noch in ausgedehntem Maße weiterer
Klärung, wie ja auch der Umſtand beweiſt, daß noch vor wenigen
Jahren Niemand geglaubt habe, daß oberirdiſche Waſſer viele Meilen
weit in die Gruben eindringen könnten, wie man es dann in Böhmen
in ſo ſchädigender Weiſe erfahren habe.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Jreugil Hrn
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, eförderungen und Verſetzungen.
ſchiedsbewilligungen.

Jm aktiven Heere. Frhr. von Schele, Oberſt,
Flügeladjutant des Kaiſers und Königs und Kommandeur
der 2. Earde Kavallerie Brigade, Graf von Klinckow-
ſtroem, Oberſt, Flügeladjutant des Kaiſers und Königs und
Kommandeur des GardeKüraſſier Regiments, von dem Kommando
ur Vertretung eines dienſtthuenden Flügeladjutanten bei Seiner
ajeſtät entbunden. Jm Sanitätskorps. Dr. Dam

mann, Marine-Stabsarzt, zum Marine-Oberſtabsarzt 2 Klaſſe
befördert.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kaiſer hat das von dem Deichhauptmann Edin

Wpagr Adolf-Berein ausgeſetzte Legat von 300 000
nehmigt.

Die Kirchenbauten in Berlin haben in den letzten Jahren
theils anf Anregung, theils unter hülfreicher Mitwirkung des
evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins und des evangeliſchen Kirchenbau
vereins, welcher nunmehr auf eine ſechsjährige Thätigkeit zurückſieht, einen
Umfang gewonnen, der bei Gründung der genannten Vereine auch nicht

dem

k. ge

Ab

anyähernd zu erwarten war. Jn dem genannten Zeitraum ſind
in Berlin, ſeinen Vororten, dann in Potsdam und Luckenwalde nicht
weniger als 30 Kirchen vollendet worden, fünf ſind im Bau und
vier werden begonnen. Für den Bau der 35 Kirchen mit ihrer
inneren Einrichtung und den erforderlichen Pfarr- und Gemeinde-
häufern ſind über 15 Millionen Mark aufgewendet worden, wozu
noch der Werth der Grundſtücke, die größtentheils unentgeltlich
überwieſen wurden, mit etwa dillionen hinzutritt,
ſodaß die Geſammtleiſtung für Kirchenbauten ſich in den
letzten ſechs Jahren auf 21 315 785 Mark beläuft. Jn dieſer
Summe ſind Gnadengeſchenke des Kaiſers einſchließlich der über-
wieſenen Plätze in Höhe von 2 970 000 Mk. und Gaben des könig-
lichen Hauſes mit 666 000 Mk. eingeſchloſſen, während von wohl
habenden Gemeinden 4307 000 Mk. und von Sammlungen, frei
willigen Spenden uſw. einzelner Geber 6 731 200 Mk. eingegangen
ſind. An der Aufbringung der übrigen Summe ſind die Stadt
ſynode mit 1772 000, die Stadt Berlin mit etwa 3 Millionen, ferner
Charlottenburg, Potsdam, Friedenau, Schöneberg und Wilmersdorf
mit mehr als einer Million und der Fiskus nebſt dem Oberkirchen
rath mit 541 200 Mk. betheiligt. Zu 18 Kirchen hat der Kaiſer
Gnadengeſchenke gegeben und unter dem Protektorat der
Kaiſerin ſtanden 21 Kirchen. Drei Kirchen ſind ſelbſtändig von dem
engeren Ausſchuß des evangeliſch- kirchlichen Hülfsvereins und gleich
falls drei von dem Kirchenbauverein, darunter die Kaiſer Wilhelm-
Gedächtnißkirche, erbaut worden. Der Bau der erſteren hat einſchl.
des Grundſtückswerthes 2 881 500 Mk., der der letzteren 4611 000
Mark beanſprucht. Die jährlichen Geſammtleiſtungen der Arbeiten
des evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins belaufen ſich durchſchnittlich
auf 300 000 Mk., von denen allein der Berliner Lokalverein mit etwa
100 000 Mk. betheiligt iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die hochbetagte Verfaſſerin von „Onukel Toms Hütte“,

Harriet Elizabeth Stowe, gewöhnlich Beecher-Stowe
genaunt, iſt in NewYork geſtorben. Heute kann man ſich kaum noch
eine Vorſtellung von dem Erfolge machen, den ihr 1852 in Boſton
erſchienenes Werk UVncle Toms cabin“ hatte. Sie ſchilderte darin,
und zwar, wie ſie 1853 in einer beſonderen Schrift nachwies, voll
ſtändig nach dem Leben, die Leiden der Negerſklaven in Nord
amerika. Jhr Buch, das in der ganzen Welt das größte Auf-
ſehen erregte (es wurde in 19 Sprachen überſetzt, in Deutſchland er
ſchienen 10 Ueberſetzungen, in England 35 Ausgaben), hat thatſächlich
den Kampf für die Abſchaffung der Sklaverei in den
Vereinigten Staaten entfeſſelt und damit deren Abſchaffung ſelbſt
herbeigeführt. Ein derartiger Erfolg war noch nie einem Buche be
ſchieden geweſen. Harriet BeecherStowe war am 14. Arrr 1812
in Litchfield im Staate Connecticut geboren, wurde Lehrerin in
Cincinnati und heirathete 1836 den Profeſſor C. E. Stowe daſelbſt
Seit 1846 lebte ſie in Hartford.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 5. Juli bis incl. Sonnabend, den 11. Juli 1896. Sonntag
Neues Theater „Der Freiſchütz.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Gaſtſpiel des Herrn William Büller „Der Raub der Sabinerinnen.“
Anfang 7 Uhr. Montag Neues Theater: „Die Jüdin von
Toledo.“ Anfang 7 Uhr. Dienstag Neues Theater Zum erſten
Male wiederholt „Die kranke Zeit.“ a Uhr. Mittwoch
Neues Theater „Comteſſe Guckerl.“ gang Uhr. Donnerstag:
Neues Theater „Frauenlob.“ Hierauf: „Blau.“ Anfang 7 Uhr.
tag Neues Theater: „Die kranke Zeit.“ Anfang 7 Uhr.

onnabend Zum 1. Male „Der Dornenweg.“ Schauſpiel in
3 Akten von Felix Philippi. Anfang 7 Uhr.

Die Prologe des Herrn Koppel-Gllfeld. Man berichtet
der „Fr. Z.“ aus Dresden Vor der 3. Strafkammer des Land-

erichts erſchien der 1838 geborene Schriftſteller Julius Hermann
ündel aus Hamburg, um ſich wegen Betrugs, Zechprellereien und

Heirathsſchwindel im wiederholten Rückfalle zu verantworten. Einem
Wirth gegenüber hat er angegeben, er habe von heaochſtehenden
Perſonen in Dresden für gelieferte Arbeiten viel Geld zu bekommen.
Der Vorſitzende, Landgerichts Direktor fragt „Nun,
wer waren denn die hochgeſtellten Perſonen Angekl. (nach
langem Zögern): „Jch wollte ſchweigen, aber ich kann nicht anders.
Es war der Königliche Hofintendanzrath Dr. Koppel-Ellfeld.
Ich habe früher Prologe für ihn gedichtet, aber das
hörte auf, weiſ, wie mir KoppelEllfeld verſicherte, der König keine
Prologe mehr hören mochte. (Gündel war in Haft, er kannte den
Fall Koppel-Ellfeld nicht. Dieſe Angaben erſcheinen dem Gericht
glaubhaft. Gündel ſchildert noch ſeine Nothlage und der Staats
anwaltsvertreter beantragte ſeine Beſtrafung. Das Urtheil lautete
auf 10 Monate Gefängniß und S—jährigen Ehrverluſt. an hat dem
Angeklagten die Annahme mildernder Umſtände zugebilligt. Jn
der That, ein feiner Herr, dieſer Herr Dr. Koppel-Ellfeld, von dem
neulich erſt nachgewieſen wurde, daß er ſich bei Abfaſſung ſeiner
Novellen der gröbſten Plagiate ſchuldig gemacht hatte. Nun ſtellt es
ſich alſo heraus, daß er ſeine Prologe, mit denen er in Dresden
brillirte, ſich von einem Andern hat ſchreiben laſſen

Hinter den Koulifſen des „Olympia“ Rieſenthegters
fand am Mittwoch eine aufregende Szene ſtatt, die aker in harm-
loſer Weiſe verlief. Der kleinere der beiden in dem Ausſtattungsſtück
„The Orient“ mitwirkenden Elephanten erfreut ſich der beſonderen
Gunſt einer jugendlichen Vertreterin der afrikaniſchen Bevölkerung,
die dem dritten Bilde ein ſo lebhaftes Colorit verleiht. Sie pflegte
dem zierlichen Vierfüßler vor ſeinem Auftreten einige Süßigkeiten
zu verabreichen, ohne die neidiſchen Blicke, welche der vernachläſſigte große

Elephant „Jumbo“ dem begünſtigten Nebenbuhler zuwarf, zu be-
achten. Als am Mittwoch die dunkelhäutige Kriegerin ihrem
Günſtling gar P Kaffeekuchen anbot, konnte J ſeiner
Wuth nicht mehr Einhalt thun, umwand mit dem Rüſſel den zarten
Leib der Spenderin und hob ſie zum Schrecken Aller hoch in die
Lüfte. In dieſem kritiſchen Augenblicke ließ die Tochter Afrikas ihr
Packet mit dem Kuchen zu Boden fallen. Der Elefant ſetzte nun
ſeine Laſt zu Boden, bemächtigte ſich ſämmtlicher auf der Bühneu mher-
geſtreuten Kuchenreſte und ſchob ſie behaglich in ſeinen Schlund.
Der raſch herbeigeeilte Arzt, der die ohnmächtig gewordene Dame
ſchnell zu ſich brachte, verordnete ihr a einen Napfkuchen zur
gleichmäßigen Vertheilung an die beiden Rivalen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. Juli. Der Schnelldampfer Lahn, Capt. H.

Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 5 Uhr
Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen. Der Poſt-
dampfer Crefeld, Capt. H. Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in
R iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore ange
ommen.

Jagd und Sport.
In dem Trainerbezirk MaiſonsLafitte bei Paris ereignete

ſich ein furchtbares Unglück. Der Jockey für Hindernißrennen,
F. Morris, und der Hauptlad des Trainers Robert, Davies, liefen
San Mittag einen Zweiradmatſch von der Seinebrücke von Maiſons

afitte nach dem im Walde von Saint-Germain befindlichen Wege-
kreuzungspunkte. Davies, der von Morris eine Vorgabe erhalten hatte,
war noch voraus da hörte er mitten im Walde Morris heranſauſen
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und drehte ſich um. Das Zweirad folgte zur Hälfte dieſer Körper
Der in voller Renngeſchwindigkeit herbeiſchießende

Morris traf mit voller Wucht auf Davies. Jn ſchrecklichem Sturze
rollten Beide zu Voden. Jhre Kameraden, die dem Rennen bei-
wohnten, eilten herbei und hoben ſie auf. Morris hatte das rechte
Bein an zwei Stellen gebrochen dennoch hatte er den erſtaunlichen
Muth, ſein Zweirad wieder zu beſteigen und mit dem geſunden Beine
radelnd nach MaiſonsLafitte zurückzukehren. Davies war auf den
Kopf gefallen und ohnmächtig geworden man brachte ihn zu ſeinem
Brodherrn, dem Trainer Robert, wo er gegen vier Uhr Nachmittag
einen Augenblick wieder zum Bewußtſein kam, um wenige Minuten
darauf infolge einer Gehirnerſchütterung den Geiſt aufzugeben.

Die Prinzeß of Wales' Stakes. Die Entſcheidung in
einem der werthvollſten engliſchen Rennen (Preis 200 000 Mk.) iſt
u Newmarket gefallen. iederum ſtanden ſich St. Frusquin und
Jerſimmot, wie zu Epſom, als erbitterte Gegner gegenüber und

dieſes Mal neigte ſich die Gunſt des wettenden Puhlikums mehr als
je den allbeliebten Farben des engliſchen Thronerben zu. Aber
St. Frusquin ſollte geſtern die Scharte vom Derby wieder aus-
wetzen. Die leichtere Bahn von Newmarket, die kürzere Diſtanz
von einer Meile halfen dem Träger der blauen Jacke h Siege
und Perſimmon mußte ſich mit dem zweiten Platze vor Regret be
gnügen.

Gerichtszeitung.
Der frühere Hofſtaatsſekretär Könnecke wurde von der Braun

ſchweiger Strafkammer wegen Majfeſtätsbeleidigung und
Nöthigungéverſuchs zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ein intereſſanter Prozeſz wird ſich demnächſt vor dem
Schiedsgericht der Berliner Gewerbe Ausſtellung abſpielen und
dürfte die Entſcheidung von prinzipieller Bedeutung für die

ächter des Vergnügungsparkes ſein. Auf dem Gelände dieſes
heiles der Gewerbe Ausſtellung befindet ſich eine elektriſche

Korſobahn, ein Karuſſell, das mittelſt Elektrizität betrieben wird
Die Inhaber dieſes Vehikels haben nun, um die Fahrt auf dem
ſelben angenehmer zu geſtalten, einen größeren Leierkaſten
aufgeſtellt. Nun behaupten aber die übrigen Pächter des Ver-

S daß die Töne dieſes Muſikinſtrumentes und ſeine
elodien die Beſucher ihrer Etabliſſements zur ſchleunigſten Flucht

aus dem Vergnügungspark veranlaßten, und behaupten ferner, daß
der Arbeitsausſchluß den Jnhabern der elektriſchen Korſobahn gar
nicht die Erlaubniß ertheilt hätte, die Fahrten unter Muſikbegleitung
zu veranſtalten. Andererſeits aber machen die angegriffenen Unter
nehmer geltend, daß zu einem Karuſſell ein Leierkaſten gehöre.
So werden denn die weiſen Richter eine Entſcheidung zu fällen
haben, ob die elektriſche Korſobahn als ein Karuſſell anzuſehen iſt
und ob dieſes Karuſſell, das als Kunſtwerk angemeldet iſt, einer
muſikaliſchen Unterhaltung bedarf.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete fich geſtern bei der

Abfahrt des Extrazuges, welchen die Familie Orleans den Theil-
nehmern an der Leichenfeier für den von Nemours zur Ver
fügung geſtellt hatte, auf dem Bahnhof Montparnaſſe in Paris.
Der aus zwölf Wagen gebildete Zug war ſchnell überfüllt. Unter
denen, die in den Waggons Platz sgarden hatten, be
fanden ſich der Herzog von Aumale, die Prinzeſſin Clementine
von Sachſen Koburg, die Gräfin von Paris, der Prinz
Henri von Orleans, die Herzogin von Chartres, die Botſchafter Eng
lands, Italiens und Portugals. Etwa fünfzig Gäſte kamen, als der
Zug bereits beſetzt war, und beſtiegen, um auf irgend eine Weiſe
nach Dreux W gelangen, den Packwagen. Nachdem man ſie dort
bereits eine Weile gelaſſen und ſchon das Abfahrtsſignal gegeben
hatte, befahl plötzlich der Bahnhofschef, den Packwagen zu räumen.
Die dort Einquartirten weigerten ſich, auszuſteigen, worauf der
Bahnhofschef den Packwagen ſchließen, dann von dem Zuge abhaken
und erſt wieder öffnen ließ, als der Zug abgedampft war. Die Ein
geſchloſſenen erhoben einen gewaltigen Lärm und ſchlugen mit Stöcken
gegen die Wände des Wagens. Als ſie dann herausgelaſſen wurden,
proteſtirten ſie ſo heftig, daß es beinahe zu Thätlichkeiten kam
und die Bahnhofspolizei einſchritt. Die zurückgehaltenen Reiſenden,
unter welchen ſich zwei Geſandtſchaftsattaches befanden, werden den
Bahnhofschef verklagen.

Die in der Zeche Pittſton bei Wilkesbarre (Penn
ſylvanien) begrabenen Berglente ſind bis jetzt noch
nicht an das Licht des Tages gefördert worden. Geſtern
erfolgte ein neuer Einſturz in dem Bergwerk, als die Rettungsmann
ſchaften faſt die Stelle erreicht hatten, wo der erſte Einſturz ſtattfand.
Auf einer Strecke von zweihundert Fuß zerkrachte das Dach des
Schachtes. Die Rettungsmannſchaften hörten, wie die Verſchütteten
klopften. Ob es jetzt noch gelingen wird, ſie zu retten, iſt zweifelhaft,

Der Lotſe des deutſchen Kaiſers. Norwegiſche Blätter melden,
daß zu der Nordlandsreiſe des Kaiſers Wilhelm die Lotſen für die
Nacht „Hohenzollern“ und einen Aviſo Auftrag erhalten haben, ſich
zum 2. Juli in Kopervik, in der Nähe Stavangers, einzufinden. Bei
dieſer Gelegenheit iſt zu erwähnen, daß Kaiſer Wilhelm für ſeine
Reiſen längs der norwegiſchen Küſte für die Yacht „Hohenzollern“einen feſten Lotſen hat, der ein jährliches Ge
halt bekommt, ob der Kaiſer reiſt oder nicht. Der
norwegiſche Schriftſteller Chr. Krogh machte einige intereſſante Mit
theilungen über dieſen Lotſen, der Nordhuus J in Brönns
in der Nähe von Drontheim wohnt. Als Kaiſer Wilhelm die erſte
Reiſe nach Norwegen machte, waren für jeden Bezirk längs der Küſte
Lotſen beſtellt, darunter auch Nordhuus, der den „Hohenzollern“ längs
der Drontheimer Küſte lotſen ſollte. Der Weg ging u. A. durch den
Stokfund, ein enges und ſehr gewundenes Fahrwaſſer, das ausſieht,
als wäre es von allen Seiten durch Felswände abgeſchloſſen. Wie
Nordhuus erzählt, macht es ihm Vergnügen, zu zeigen, wie man in
einem ſolchen Fahrwaſſer ſteuert. Er ließ das Schiff im Stokſund mit
voller Kraft gehen, ſodaß es ſcheinbar gradeswegs gegen die Felswand
fuhr. Der Kaiſer und die Offiziere blickten bald den Lotſen, bald
die Felſen an, aber Nordhuus kümmerte ſich darum nicht, ſondern
ließ den „Hohenzollern“ fortwährend mit voller Kraft gehen. Jm
letzten Augenblick trennte ſich die Felswand etwas und das Schiff
fuhr mit einer ſolchen Biegung, daß es ſich ganz ſeitwärts legte, in
einen neuen Sund. Dieſes Manöver wurde mit Händeklatſchen be
lohnt, Nordhuus mußte den „Hohenzollern“ während der ganzen Reiſe
an der norwegiſchen Küſte entlang lotſen und ſeitdem iſt er der feſte
Lotſe des Kaiſers.

Ein ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. Ein Angeſtellter der
Speditionsfirma Berlowitz, Spiro u. Co. in Schmalleningken Herr
Borm, wurde Donnerſtag beim Baden auf der polniſchen Seite der
Memel von ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen. B. hatte aller
dings beim Baden das ruſſiſche Grenzgebiet ohne Erlaubniß über-
ſchritten. Er wurde nackt zuerſt nach Ramoniſchken, am nächſten
Tage von dort nach Kidullen gebracht. Die Kleider ſind Herrn B.
erſt nach Kidullen nachgeſchickt worden.

Die Großmanusſucht hat in Bremen einen erſt 16 Jahre alten
Lehrling einer großen Firma verleitet, ſeinem Prinzipal in etwa
Jahresfriſt gegen 20 000 Mk. zu ſtehlen, wofür der Leichtſinnige
u. a. Segelboote im Werth von 950 bis 3000 Mk. ſich kaufte. Er
rüſtete die Boote mit Bemannung aus, die er in elegante Uniformen
r Er wurde am Montag zu zwei Jahren Gefängniß ver-
urtheilt.
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Es iſt noch viel zu wenig bekannt, welches ungemein wohlthuende Behagen
man ſich täglich frühmorgens durch OdolNaſenbäder“) verſchaffen kann. Die köſtlich
erfriſchende Nachwirkung auf die Naſen und Rachenſchleimhäute erquickt ſo, daß
Jemand, der ſich einmal an dieſes Odoliſiren der Naſengänge gewöhnt hat, dasſelbe
um keinen Preis wieder laſſen mag. Unſerer perſönlichen Meinung nach find Odol-
Naſenbäder*) zum allgemeinen Sichwohlfühlen überhaupt geradezu unentbehrlich.
Man wird uns zuſtimmen, wenn man ſich ſelbſt daran gewöhnt haben wird.

Aber auch in geſundheitlicher Beziehung müſſen die Odol Naſenbäder ent
ſchieden von ſehr wohlthätigem Einfluſſe ſein; denn wenn man daran denkt, daß
faſt alle Krankheitsſtoffe, Staub- und Schmutztheilchen, welche in der Luft ſchweben,
durch Naſe und Mund paſſiren und theilweiſe von den Naſen und Rachenſchleim
häuten adgeſtebt und aufgenommen werden, ſo wird man ohne Weiteres einſehen,
daß das tägliche antiſeptiſche Baden dieſer Schleimhäute nur von Nutzen ſein kann
in jeder Beziehung. Ja, man muß ſich dann wundern, daß die antiſeptiſche Pflege
der Naſenſchleimhäute von vielen ſonſt auf ihre Geſundheit bedachten Menſchen
bis jetzt vollſtändig bei Seite gelaſſen wurde.

Ein weiterer ſehr beachtungswürdiger Effekt wird durch das tägliche Odoliſiren
der Naſengänge erzielt: Die Schleimhäute werden gegen Temperaturwechſel weniger
empfindlich, alſo weniger zu Erkältungen geneigt.

Aber auf Eines möchten wir beſonders aufmerkſam machen. Wie manches
andere, ſo will auch das Naſenbaden erſt gelernt ſein. Man darf nicht gleich die

Selbſtverſtändlich muß dem Odol Naſenbad das Reinigen der Zähne und des Mundes mittelſt

Geduld verlieren, wenn beim erſten Male die Sache nicht gleich gelingt. Der
Genuß, den man ſich täglich durch das Naſenbad verſchaffen wird, iſt ſchon ein
oder zweimal probiren werth.

Man merke ſich beſonders dies: Man darf
das Odolwaſſer nicht hochziehen, ſondern man
muß es in die Naſengänge von ſelbſt hinein
fließen Das Waſſer muß den Weg
durch die Naſengänge in den Mund nehmen (ſiehe
Figur). Wer Odol mit auf die Reiſe nehmen
will, verlange in den Läden ausdrücklich Odol
in Reiſeflaſche. Wir haben ſpeciell für die
Reiſe Odolflaſchen mit verſchließbarer Verſchluß

Patentkapſel (Neu! abſolut er kreirt
Der Preis wird dadurch nicht erhöht. Odol 7
koſtet die ganze Flaſche (Original Spritzflacon), die für mehrere Monate ausreicht,
M. 1,50, die halbe Flaſche 85 Pf. in den Apotheken, Parfümerien, Drogengeſchäften c.

Man ſetzt das Glas wie zum Trinken an die Naſe, biegt den Kopf ganz allmädlich nach dinten,
bis das Niveau des Waſſecs im Glaſe mit den Naſengängen in einer Linie ſteht. Hierbei wird eine kleine
Menge Odolwafſſer durch die Naſe in den Mund fließen. Dann ſchnell den Kopf nach vorn beugen und das
Waſſer ausſpeien, Dieſe Operation wird 2--3 Mal wiederholt. Bei den erſten Malen wird vielleicht ein
ſtarker Reiz in den Naſengängen hervorgerufen man gebe die Verſuche aber deshalb vicht auf, denn nach
einiger Uebung geht die Sache ganz prachtvoll. Vor allen Dingen merke man ſich: das Waſſe: nicht hochziehen
(denn das iſt oft ſchmerzhaft), ſondern allmählich, von ſelbſt hinterfließen laſſen und in kleiner Menge. Wer
dabei etwas Odolwa“er verſchluckt, kann ruhig ſei: Odol iſt gänzlich unſchädlich. Dieſe Naſenbäder haben
nicht nur das Gute, daß ſie den Schutz gegen Anſteckungskrankheiten ganz weſentlich erhöhen, ſondern auch

das Angenehme, daß ſie ſtets eine freie Naſe verſchaffen. [7783

KreisthieravrzKlebhba, Friedrichstr. 4-

der Prov.-Jrren Anſtalt
Nietleben.

Der Neubau des auf dem Terrain der
Anſtalt zu errichtenden Waſſerthurms
ſoll mit Ausſchluß des ſchmiedeeiſernen
Hochbehälters in General-Entrepriſe
verdungen werden.

Angebote ſind bis zum 14. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr in meinem Bureau
Schillerſtraße 7, II abzugeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt aus und Auszüge aus dem
Koſtenanſchlage ſind gegen 2,59 Mark
Schreibgebühren von dort zu beziehen.

Halle a. S., den 3. Juli 1896.
Der Landes VBauinſpeetor.

6Goesslinghoff.

Fichtelgebirgs

Hridel u. Preißelbeeren,
prima, friſch, offerirt billigſt 17946

M. Züegler,
Heidel- und Preisselheerengesechäft en gros

Ebnath i. Fichtelgeb.

[7968

Zu beziehen durch jede Bochhandion
ist die in 32 Auf]l. erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

t C Leuen- 2
S 22 tFreilzusendung für 1. Briefmarxen

Curt Röber, Braunsohweig-

7956

Odol vorangehen.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie cig untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchlüß der gewöhnlichen Briefſendungen führt windde t ein Annahme
r bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt.
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung komint, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I
J. V. Meyer.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 8 der Polizei- Verordnung vom 22. Oktober 1862, betreffend

vie Regelung der Dienſtmannſchaft, wird von jetzt ab ein neuer Standplatz für
5 Dienſtlente am Bahnhofe der Halle-Hettſtedter Bahn eingerichtet.

Halle a. S., den 2. Juli 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 19. Juni d. J. wird hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der in der Mansfelderſtraße am Bahn-
hof der Halle-Hettſtedter Bahn errichtete Droſchkenhalteplatz wieder aufgehoben, den
Droſchkenführern nach S 28 der Polizei- Verordnung vom 8. December 1881, betreffend
das öffentliche Fuhrweſen, aber geſtattet wird, zur Zeit der Ankunft von Zügen am
genannten Bahnhofe dicht an der Brettervlanke anzufahren und Fahrgelegenheit ab
zuwarten.

Halle a. S., den 2. Juli 1896.
T Die PolizeiVerwaltung.

J eBekannkmachung.
I. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni er. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. augemeldet worden:
1 gelber Trauring, 1 Halskette, 2 Klemmer, 1 Peitſche, 1 Portemonnaie mit

Jnhalt, 1 alte Drahtkaſſette, 1 Buch, Regenſchirme, 1 Stock, 1 Brieftaſche, 1 Haar-
flechte, verſchiedene Legitimationspaviere, 1 Armband, 1 Velocepedlaterne.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren angemeldet:
1 ſilberne Uhr mit Vierzipfel, 1 Strohhut, 1 Korallenhalskette, 1 Regenſchirm,

1 goldene Damen-Rem.-Uhr mii Monogr. B. S., 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm,
1 Portemonnaie mit ca. 18 Mk., 1 ſilberne Damenuhr mit Monogramm A. S., 1
goldene Kette mit Kreuz, 1 Korallen-Halskette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iß, hin-
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV. Schmeerſtr. 1, II links, Zimmer Nr. 19, ertheilt.

Halle g. S., den 1. Juli 1896.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmnachung-
Die Lieferung von vorläufig 600 ch ungepntzter Granitpflaſterſteine,

im Würfel von nicht unter 20 em und nicht über 25 em, ſoll an Mindeſtfordernde
vergeben werden.

Die Lieferung hat in der Zeit vom
1. November 1896 bie 15. Februar 1897

zu erfolgen.
Leiſtungsfähige Firmen reſp. Unternehmer wollen ihre Offerte unter Angabe

des Preiſes pro Cubikmeter frei Ausladeſtelle Elſter bei Wittenberg und ſrei Bahnhof
Blönsdorf, ſowie der Zahlungsbedingung nebſt 2 Probeſteinen bis 25. Juli er. an
uns einreichen.

Die Probeſteine werden weder zurückgeſandt. noch entſchädigt.
Seyda Bez. Halke), den 30. Juni 1896.

Der Magiſtrat.
Gauzert.

Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf L

9Rittergut in Thüringen.
Wahrhaft romantiſch gelegen. Ritterg.,nahe Bahn, Größe 700 Korn Hälfte

Wald (werthvoll. Beſtd.), Hälfte Acker u.
Wieſe (vorzügl. Kultur), ſchönes Herren
haus, Garten u. Park, wenig belaſtet,

direkt vom Befſiger
ſehr billig zu verkaufen. Auch als prächt.

andſitz, weil riſikofrei, geeignet. Anzahlg. S bei Goelſar am Horz GS Sanitärsrafh Dr. F. Berva es und Dr. med. C. Se vo

rrinkkure
J kntüehn

50--70 Tauſ. Mk. Eventl. wird Grund
ſtück in Berlin in Tauſch genommen.
Offerten sub J. O. 5462 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. [7982

Rittergut
in d. Nähe von Gera, 561 Morgen
Felder u. Wieſen incl. 140 Mrg. Wald,
Patronatsrecht, eigene Jagd, guteGebände, jährlich 17,600 Mt. Milch
verkauf, iſt für 90,000 Thlr. zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt C. Gotthardt

Sachse, Gera. 79 94

I Kindergärtnerinnen,
j nach Pröbel.

Staatlich concessionirtes
Seminar für LKindergärtnerinnen

J gegr. 1878 von L. Sellheim, Laurentiusstrasse 7. Ausbildung von
Familienerzieherinnep,

Auf Wunsch Unterricht in Französisch (Grammatik und
Konversation) Englisch, Musik, Latein, Kurse für Haushaltungskun de
M und Kinderpfege. Bewübrte Kräfte.
j die Anstalt. Anmeldung zum OKtober rechtzeitig erbeten.

Kindergarten auch während des Monats Juli.
Direktor Eyssell-Weidling.

Lehrerinnen jüng. Kinder

Stellung darch

(7979

Gute Erfolge.

Cravatten
ſtets das Neueſte in größer Auswahl eempfiehlt billigſt (7948 tüchtige zuverläſſige

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Va ſerſahrte

Sommerfeſten

halte mein großes
Lager in

Zu gBallons und

mit guter Schnulbildung.

Zu erfragen Iarktpliatz G.

Geſucht wird zum 1. Auguſt d. Js. eine

Kindererzirherin
(7961

Facçonlaternen,
Fackeln und

Jlluminations-
Lämpchen,

Verlooſungs-
Gegenſtänden,

Abſchieß vögel u.
Sternen, ſowie
Dekorations-

fahnen,
und iſt im Dekoriren erfahren.
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verkäuferin
für Manufakturwaaren und Confektion ſucht, geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe,
per 1. September Stellung. Suchende, mit Fig. 44, leiſtet im Abändern Tüchtiges

Gefällige Offerten unter Z. 7952 an die
7952

Transparenten
u. Feuerwerk

beſtens empfohlen.Albin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

Himbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.
50 Pfg., empfiehlt [775:
kerd. Hille, Geiſha 68.

Pferdbrauner Wallach, 4 Jahr alt, Däne, ſicher
im Geſchirr iſt. preiswerth zu verkaufen.
7972] Magdeburgerſtraße 24, p.

Suche Verbindung
mit IJnſtituten, Kaſſen, Stiftungen
u. Sparkaſſen zwecks Beleihung nur
beſter ländl. n. ſtädt. Grundftütte.
Paul. Reichenberg, Danzig,

Commiſſions- und Hypotheken-
Geſchäft.

Eekladen
m. Stube, 2 grossen Sebaufenst. Nähe
Markt, (600 M.) 2. vermiethen desgl.
III. Dit. 350 M.
Alxd. Blau, Leipzigerstr.

hat

7Entlaufen!
Vor Ankauf wird gewarnt.

Geſtern entlief mir eine weiß und
braune Jagdhündin mit gelbem
Halsbande und daran befeſtigter
Marke Nr. 133. Wiederbringer er-
hält gute Belohnung von [7988

Jäger S. Schober,
Hedersleben bei Eisleben.

V Stelleninchende jeden Bel rufé placirt ſchnell Renteor' a
Burean in Dresden, Rejnhardfft



Freyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

x Flasche 10 Mgxen
Porter Bier

auf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der
goldenen Hedaille präwürt. [7920

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49

Windmotore
der Asrmotor-Company, Chicago

allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis vft unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verziukt, ſomit einzige Gewähr für Wetter
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel-
maſchinen, Pumpen, a Kreisſägen 2c. empfehlen Unter-
zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 u4,88 Mtr. Flügelraddurchmieſſer, die je nach Windſtärke 2,2
und 3-6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Hahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs
fähigkeit und Solidität der Motore. [7939
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zenugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

Vertreter für Deutschland:

Gebr. Koch,
Halle a. S.

RM ona. S

Sommer- PFahrplIan.
(Mittelenropüäisehe Giitig vom I. MaiDeit.) 1896.Abſahrt der Risenbahnzüge von

HRahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.

*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (dirckter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (füährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
BRahnliof Halle a. s. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von 6.42 V.(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N.
5.11 N. *5.26 N.
München u. Stuttgart).
D. 9.43 N. 10.46 N

“8.19 N. (von
8.36 N.

*3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00V. *9.12 V. 11.12 V. (Von Bitterfeld). D. 9.55 V.

1.52 N. *5.38 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 27 N. 5.20 N. 7.32 N.
i von dort Se hnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.D. 9.47 N.

Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
554 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 749 V. 9.46 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. *11.35 V. 1.17 N.
1.43N. 4.00 N. *5.17 N. 1.27 N. 3.5N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 7.48 N. 8.35 N.8.42 N. 9.21 N. 311.5 N. 9.31 N. 10.20 N *10.44 N.Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. nagäehurg: 2.44 V. *6.40 V. von
10.5 V. *11.38 V. 1.32 Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14 *10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
N. 8.45 N. *10.48 N. *5. 13 N. 7.00 N. 9.12 N.*10.59 N.

Novdhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (vis bausen). *7.20 V. 9.58 V.
Nordhausen),. 9.14 V. *11 V. 1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).
c 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N. D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
(dis Fisleben). 2.20 N. D. 3.361 N. (von Risleben). *8.1 N.N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N. 9.4 (von Pisleben). 10.20 N.

10.56 N. (v. Nordbausen bis 31. Aug.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38

V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5.32 N. (v. Köln u. Hannover überAnderen 9.8 N. 11.58 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. 1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).
Sorau-Gubenz *7.30 V. 7.40 V. Soran-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20V. *1.2 N. --3.26 N. 7.33 N.
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. II. Kl.
2 Mk.). Sehnellzug mit I. III. Kl. Hie Züge, die nur Sonntags verkehbren
sind mit bezeichnet. Die Züge welche mit bezeichnet sind, verkehren
nur Wochentags

————DIFahrplan ler Halle-Hettstedter Eisenbahn.

Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse.s i2. 32 z 2 b Stationon 232.3.2 3. 2323.25.
80 2 63 72 Abt. Halle-Clausthor Ank. 52 759 139 720 9

55 9oo 221 67 72 ietlehen t57 906 227 67 77 Dölauer Haide *52 *743 *123 *65 87
5F *909 *930 77 *77 Dölau 52 *740 *120*67 87 S

Ank.! *911 72 Lieskau e *737 *117*67 A.9 25) 87 Benkendorf 72 1 67939 Z. 82kfienstedt et82 Gorslehben 77949*310 *82 Naundorf *700*124067952313 487 Beesenstedt 657 12375
e 958 310 82 Schwittersdorf 652*1282 5535

r 82 Kottelsdorf 67121008*329 87 Burgisdorf *641 *1221
t 1020 341. 90 Polſehen 630 1210 521vt. 1028 329 *97 Helmsdorf 62 Ankund 541 104 402 92Eerbstedt 6 e I 518 102m 57 100 u 9 Weifeshoiz à *559 1139*500 10er 5T 165 420 D. ſietistect Abt. 550 1130 451 107
r88 e bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis

58 früh sind durch Unterstreichen der Münutenziffern gekennzeichnet.

Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den
e BSonn- und Pesttagen Sonderzüge zwischen Halle und Dölauer

Haide nach Bedarf.

die Weide für Pferde

aufgenommen und die Bedingungen auf

*2.32 N. 17942

allen

E. Leutert,
alle a. S.Maschinenſabrik und Eisengiesserei

baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige und Compound-

Dampfmaschimenvbäs zu 300 Pferdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigste Preise.

Deceken
Billiqe massive, feuerfeste, sehwammsichere

ter TIoIz2baIKenlagen,
wwe Wände ne Fussböclenm v b

p. R. P. e v. R. r.t Professor Rineklake-Schulz. [7924
S Ss

5 c e 27 72 eu ä. 5 u e. e en GipvoestuiohFA r u e m wlk Lnle
Aueh fſenerſeste, besonders billige Construnectionen FürSt a Ile, Speieher u Fabriken

Pros pecte, Kostenberechnungen und Muster kestenlos durch:

Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,
h für Bezirk alle a.

Leipziger-Str. 101/102.
S. E. Mildebrandt, Mauvrerweister, Halle a. S., Wucbererstr. 8.

iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit

zunſch zugeſtellt.

Rittergut Veuhaus,
Poſt Paupitzſch.

Dalma
tödtet in drei Minuten alle

Iieg enschnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Garan ti e.
Nicht giftig!

Dalma
giebt es nur in

mit
verſteg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Pfg.
Zu haben in der r

drogerie, Schmeerſtr. 1Denat. Spiritu,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt [7865

fercdl. Hille, r

[7937

Sicherſtes
tilgung allen Ungeziefers wie Fliegen,
Flöhe, Motten, Schwaben, Wanzen e
à Pack. 25 Pfg. nur allein bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

zur radikalen Ver

840, 000 Mark zu 3
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort oder
ſpäter auf Landgrundſtücke auszuleihen.
Häuſer beleihen wir auch, aber nur
à 39 40 Darlehnsſucher wollen nur
ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift
„Stiftesgelder“ an Herrn Alexander
Schmidt, Berlin S. W., Mietten-
walderſtraße 14, zur Beſchlußfaſſung ein

reichen. (7932
Reitpferd

für mittleres Gewicht, mit tadelloſen Beinen,
möglichſt auch einſpännig eingefahren, zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. an [7885

Felver, Weiſchütz b. Laucha.

Zuchtſchweine,
Yorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in

Iltersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. Thüringen

Delicate (6865Matjdsemeringo:
fetttriefend Poſtcollo franco,

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTI. MASsCHIEN

F. ZMMERMANN Co.
er. ars mm e W

Ss

eie ce

ſiz6e

a ringen v,Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensäs“, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-

räder, einfachſie, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemagſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e. Kataloge umſonſt und poſtfrei.

C. W. V abst. Halle VI. S., Fernſprecher 935,
empfiehlt zum Anſtrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen c. c.

beſtes Carbolineunt,
Pa. sitreichſertige Oclſarben 17940

zu billigſten Preiſen. Muſtertafeln gratis und franco.Feinſehier Werißkalß,

beſter Thüringer Ban- u. DüngekalK., von Autoritäten wegen ſeines
hohen Aetzkalkgehalts als vorzüglichſter Düngekalt beſtens empfohlen, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß bis Kalkwerke in
Lowrys zu äußerſt billigen Preiſen. (7492Sennſtedt, en. Sale, Bennsteclter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

Blücherſtraſßte 10,

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu conlanten Bedingungen

Leopold Engelmann-
Weiden Baiern. (4972

5500 mit 909 garantirte Gewinne.
Dritte grosse

DF Berliner Pferde- LotterieZiehung am 7. u. 8. Juli 1896. Hauptgewinwe: 1 à Mark 30 000, 25 000,
15 000, 12 000, 10 000, 8000, 7 000 etc. Werth, in 6umma: 5530 Gewinne
von zus. Mark 290 000. Loose à 1 Mk. 11 Loose für 10 Mk. Porto
und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet aue u gegen Briefmarken od. unt. Nsehbn.

Carl Heintze, Herlin W., Unter den Linden 3.Heringe her Art reiſen bei
M. R. Sehultz, Stettin.

Uw baldige Bestellung bitte icb, da a Loose zweiter Lotterie ausverkauft Waren
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Weisse schwarze u farbige

giclenstoffe
Braufhkleider

m selenschonen Geweben
auffallend billig

Seiden haus ſ.

Thurm-UVhren-
s

z Fabrik,s gegründet 18685, S
von

5 Hermann Kiehl,
S 2r Halle a. S.Proſpekte und Koſten-

e Anſchläge [5213*gratis und franko.

Anmstalt [7854
für MassageC jenere

re
Poststh. 9 u. 10

c e hGrosse Muster-Collectionen pereitwilſigst.

7

Geburtstags- u. BReise-Geschenben

empfeble ich meine hochfeinen

Bonbonmièren, Attrapen u. Reisekörbehen.

Besonders zur Reisezeit
mache ich auf meine aromatischen div. Fruchtsäfte, wie

Himbeer-, Erdbeer-, Johannisbeer-, Kirsch-
und Citronensaft

und die berühmten

Würzburger Brause-Limonaden- Bonbons
ergebenst aufmerksam.

A. Kranmtz Nachf.,
Gr. Steinstrasse II. [7488

e öbertohen

Fär die Reise das Beste!

Füll- Federſfialter
fer cur. Wochen Tee her

Stöcke Mle. 3,50, 00, 1020 Mle.
2 u 20 edad Leipa. Str. 22.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

P „lar glla“ Mk. 70 pr. Mille

empfiehlt [7934Carl Gust, Gerold,
Hoflieferant x. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Unter den Linden 24.

Eingetragene Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Cexlon,
Schutzmarke. der grösste Theehändler der Welt. (7928

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von Dngland,

L p T 0 t '8 derer T h E E
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner

z Reinhbeit, zu haben in allen besseren Thee-, Colonial-
waaren- und Delicatessen-Handlungen zu C 1.80,

e A. 2.50 und M. 3. das Pfund zu 45, 65, 80
ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daber viel ergiebiger. Ausführliche
Preisliste und Abhandlung mit Iustrationen gratis von Lipton's Niederlage Ernst
Ochse, Halle a. S. Leipzigerstrasse 95, oder von dem Haupt-Depöt: Kl. OTH,
SCHUENENMANN Co., 73--77 Gr. Reichenstrasse, Hamburg, welche letzteren auch
bereitwilligst die Verkaufsstellen an alen Orten Deutschlands aufgeben werden,

a

S Masohnen- eenHildbur Fachsehul. e Ka er an ter vrNachhlltfocurso. r

und Heilgymnastik
von

lD. Oertling,
Halle a. S. Heinrichsstr. 8,

geöffnet täglich
von 8--7 Uhr.

Sprechstunden:
für Damen von 12-—-1 Ubr,

(Frau Oertling.)
für Herren von 3--5 Uhr.
Elend bei Schierke, Harz,

Hotel Penſionat Waldmühle
am Barenberge mitten im Walde

Pension 4--4,50 MK.,
Tahble d'hote Uhr.

Anerkannt ſehr gute Küche.
Helle n. Münchener Hiere vom Faß.

LDogis von 1 Mk. an.
6926 Beſitzer Fr. Witte

Mötel Falken
am Vusse des Falkensteins im

SelKethal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkerhal gelegen, mit schönen Terrassen
im schattigen Garten, Vortrefflich ge-

eignet für längeren Aufenchalt.
Berühmte Küäche, gepflegte Weine, gute

Biere. P Stets Porellen, Krebse u,
Krammetsvogel-Pastete.

Plektrische Beleuchtung, Post und Tele-

phon im Hause. [6170Besitzer G. Günther

S Geheilt Senel W
werden offene Beinsechäden,

Krampfader-Geschwüre u. s. V.
nach lang jähriger Erfahrung. von

J. G. Neeve in Hei de in Holstein
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig. zugelassen, welche sich vorber
scbriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Ototternde
eröffnen wir in Malle, Hotel Lüke,
Krukenbergstr. 1, einen Heilkurſus.
Alle, die unſ. Weiſung folgen, erhalten
ihre gute Sprache zurück, wenn nicht, ver
zicht. wir auf n Anſt. gegr. 1869.
Meth. ſ. unſ. Lehrb., Pr. 4 Mk. Glänz.
Zeugn. Näheres auch bei Herrn LüKe.
Anmeldungen erbitten bald [776
S. u. F. Kreutzer., Roſtock i. M

Den heftigsten-
Zahnschmerz

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

Sichere und sofortige Wirkung ohne
Schaden für das Gebiss.
Es vorsäume NMiemand, dieses erprobte

Mittel jederzeit Im
Hause zu haben.

7 Nur echt mit
nebenstehenderSchutzmarke,
Preis pro Flacon 60 P.

Zu haben in
Malle: In sämmtlichen Apotheken,
Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-

minz, Rosmarin je 200, Destillion mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Essigäther
150, Ohloroform 100. [7936

Bowlenwein
à FI. 50 Pſ.

Frankfurter Apfelwein
FI. 30 u. 35 P. empfiehltà

Ferd. Hille e
W. heilhaber ſucht oder Ge

ſchäftsverkauf beabſichtigt, verlange
meine ausführlichen Proſpekte. [7927

Wilhelm Hlürseh, Mannheim.

Mexandersbao.

Guſtav Adolf- Feſt.
Das Jahresfeſt des Guſtav AdolfVereins der Ephorie Gerbſtedt ſoll, 8

Gott will, am S. Juli d. Js. in Gerbſtedt gefeiert werden. Der Feſtgottesdien
in der dortigen Kirche beginnt Nachmittags 2 Uhr. Die Feſtpredigt hat Herr
Paar Kirchner in Capelle übernommen. Die Nachverſammlung, in welcher

nſprachen gehalten werden, und die Stadtcapelle Concertſtücke vortragen wird,
findet unmittelbar nach dem Gottesdienſte auf dem Schützenplatze ſtatt. Alle Freunde
des Guſtav Adolf Vereins werden zu dieſem Feſte hiermit herzlich eingeladen.

Beeſenſtedt, den 29. Juni 1896.
Der Vorſtand des Guſtzv Adolf-Hereins der Ephorie Gerbſtedt,

J. A.: Moering, Pfarrer.

e r

Schüler Pensionat
von Th. StarKe.

Halle a. S. Neue Promenade 5.Das Pensionat bietet freundl. geräumige Wohnung in
sohöner TLage, regelmäesigoe Arbeitsstunden unter meiner per-
sönlichen Aufsicht mit erfolgr. Nachhülfe, durch welche sehr gute
Resultate erzielt werden (sehwächere Sehüler erhalten besonderen
Privatunterricht), gewissenhaftoe Erziehung bei unmittelbar
Familienanschluss, gemeinsame Spaziergünge u. s. W. reichliche

yfi r S
e r

M

R

e

T

und anerkannt gute Kost Nusikunterricht im TKause;Turn- und Badeeinrichtung. Prospekte., 78652
i

e

Soolvad und Sanatorium bel Halle a. d. S., In anmutbiger und klimatlscd
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-c 4 o berger Eisenmoor), Kohlensäuro- Sooidäder,
Wasserhoellverfahren, Anwendungderbewährtesten
physikaſischen Heilmethoden. Massage, Blectricität
und Diätetik. Erühjahrskuren im April und Mal
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirig. Arzt: Dr. Langse,

Thale a. Hav z.
Winkler's Hötel zur Heimburg,

am Eingang des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte feine
Küche, mäßige Preiſe.

Zimmer von 1,50 an, Penſion nach Vereinbarung. Hausdiener g. Bahnhof.
Bäder und Equipagen im Hauſe.

7926] Jnh. Herm. Winkler.
Soolbad Sarg ve

Linie Magdb.Leipzig
von

Schönebeck n. Elmen,
Pferdebahn und

Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. roſchlen.
Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,

Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs-

1862

Station
Elmen Salze der
Magdb.-Güſtener

Bahn.
Telegraphen u. Poſt

amt

Königliches

Elmen-
Groß-Salze.

und Naſenkatarrhe Soolwannen Soolſchwimmbäder. Veollſtändi
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohleuſänre-Soo
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunnois.

7o23DEEF Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade- erw.

c 7
Sanatorium Marienbad b. Goslar a, Harz

für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten
und chronisch Leicdlende,

sowie auch zur Sommerſrisehe geeignet.

Sämmtliche erprobte Kurverfahren.
Pensionspreis von M. 5. pro Tag an,

San.-Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. Servaes,

[7925

Subalpiner Gebirgskurort Bayern
im Fichtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Franenkrankheiten, Bleich-

sucht etc. Dr. H. Faltin.
Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-

punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [7075

Die Badeverwaltung.
KöniglichesNordveebadd Norderney.

Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-
tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde,. Auskunft ertheilt und Pro

[7599

Saison 15. Mai 0Oktober,

Station Markt Redwitz.

versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand.

Besfell be /ug, Foſf

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

s
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